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Kongreh. 


Mafhington, D. E., 3. Jan. Im Se- 
nat hielt heute John Sherman die be- 
113 am Dienftag angekündigte Rede 
ser feine Refolution beireffs Wieder: 
Miitellung eines genügenden Yonds, 


bejtimmt fein fol. Er fritifirte u. A. 
Die Auslaffungen des Präfidenten Ele- 
veland und des Schatzamis-Sekretärs 
Carlisfe über die Yimanzfrage und 
Tagte, unfere jegigen finanziellen Zus 
ftände feien nicht durch das Verlangen 
nad Gold für Regierungsnoten ber- 
ſchuldet, ſondern durch die Verminde— 
rung der Einnahmen, welche durch die 
Geſetzgebung des vorigen Kongreſſes 
verurfacht worden ſei. Des Weiteren 
behaupteie er, die finanzpolitiſchen Em— 
pfehlungen des Präſidenten würden 
blos bewirken, daß das Kourantgeld 


noch mehr zuſammenſchrumpfen, die 


beſtehenden Schuldenlaſten erhöht, und 
der Fortſchritt faſt ſämmtlicher ameri— 
kanifcher Induſtrien, welche mit aus— 
wärtigen Produkten zu konkurriren 
hätten, aufgehalten würde. Dann 
pries er die frühere republikaniſche 
Verwaltung und das MekKinley'ſche 
Zollgeſetz. 

Waſhington, D. C., 8. Jan. Der 
Senat beſchloß auf Antrag von Mor— 
rill, dem Vorſitzenden des Finanzaus— 
ſchuſſes, daß die heutige Vertagung 
bis zum nächſten Dienſtag gelten ſolle. 
Morrill ſprach die Hoffnung aus, daß 
bis dahin der Finanzausſchuß imſtan— 
de ſein werde, ſowohl über die Obliga— 
tionen- wie über die Zollvorlage des 
Abgeordnetenhauſes zu berichten. 

Das Abgeordnetenhaus trat heute 
eigentlich nur zu dem Zweck zuſam— 
men, ſich bis zumMontag zu vertagen. 
Der Sprecher Reed machte bekannt, daß 
er die Vorlage betreffs der Annahme 
He3 Rammbootes „Katahdin” unter- 
zeichnet habe. 

Der Streit bridt wieder Io8. 


Philadelphia, 3. Yan. Geit heute 
Früh um 4 Uhr find die Straßenbahn- 
Angeitellten dahier abermal3 am 
Streik, nachdem geftern die Sache den 
ganzen Tag über in den werfchiedenen 
Abtheilungen berathen worden mar. 
Nicht alle Teitenden Perfönlichkeiten 
waren für die Erneuerung des Au3- 
ftahdes; aber es zeigte fich bald, daß 
dad radikale Element entjchieden die 
Dberhand hatte. Eugene B. Debs ijt 
bon den WArbeiterführern hierher ge- 
zufen worden. 

Philadelphia, 3. Jan. Bis jebt ift 
nur an wenigen ber Gtraßenbahn- 
Streden Betrieböfperre eingetreten. 
Noch immer werden die auslaufenden 
Straßenbahnmwagen größtenteils von 
Gemwerfichaftämitgliedern bedient. Der 


Gewerkſchaftspräſident Mahon und an— 


dere konſervative Führer ſind gegen den 
Streik. Obwohl die Zahl der Aus— 
ſtändigen langſam zuzunehmen ſcheint, 
iſt dasGanze bis jetzt eine ziemlich lah— 
me Affäre. 

Philadelphia, 3. Jan. Eine große 
Anzahl ſtreikender Straßenbahn-An— 
geſtellter iſt bereits wiedr zur Arbeit 
zurückgekehrt, und der Ausſtand iſt ſo— 
gut wie zu Ende. Er war von der 
Gewerkſchaft offiziell gar nicht unter— 
ſtützt worden. 

Schlimme Erploſionen. 


St. Louis, 3. Jan. In dem Ge— 
bäude Nr. 309 Zweite Straße brach 
geſtern ein Feuer aus, welches die auf 
dem zweiten Stockwerk befindlichen 
Feuerwerkskörper erfaßte. Drei Ex— 
ploſionen erfolgten, und die Arbeiter 
Paul Hauptner, Frank Wichaus und 
Joſeph Chemelir wurden geftödtet. 
Zwei andere Perſonen wurden ködt— 
lich, und 31 leichter verletzt. Außer— 
dem werden noch viele Perſonen ver— 
mißt. Unter den tödtlich Verletzten iſt 
auch ein Briefträger Namens Charles 
E. Amos. 

St. Louis, 3. Jan. Heute Vormit- 
tag wurden noch zimei Zeichen aus den 
Trümmern ded Gebäudes gezogen, mo 
F Brand und die Exploſion von 

euerwerkskörpern ſtattgefunden hat— 
ten. Eine andere Leiche war noch im 
Zauf der Nacht gefunden worden. So- 
nach beträgt die Gefammtzahl der fo- 
fort Getödteten mindeftens jechs; vier 
Werden noch immer vermißt. Die neu- 
erdings gefundenen Leichen find ftart 
verjtümmelt und tonnten daher nod 
wicht beitimmt'identifizirt werden. 

‚(Später:) €3 find noch drei ver- 
fümmelte Leichen entdedt morden. 
Eine der vorher gefundenen Leichen 


wurde als die bon Norman McArthur, 
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B Kon ner: 2 


dem Werkführer der „Erxcelfior Wire 
Co.“ erkannt. 


Bahnunglũck. 


Meadpille, Pa., 3. Jan. An unſerem 
Vorjtadtgebiet rannte heute früh ein 
Beitidül-Erpreßzug der Eriebahn ge- 
gen die Lotomotive eines Güterzuges. 
Beide Lolomotiven wurden zertrüm- 
mert. Es wurde Niemand fchwer ver- 
legt. Eine offenftehende Weiche hatte 
das Unglück verurſacht. 

Braud⸗Opfer. 


Columbus, 3. Jan. In dem Kinder⸗ 
heim öſtlich von unſerer Stadt brach 
5* 5 Uhr heute früh Feuer aus. 

an glaubt, daß die 200 Inſaſſen alle 
gerettet find. Das Gebäude ſcheint völ⸗ 
lig verloren zu ſein. 

ter:) Die Feuerwehr durchſuch⸗ 
die re Gebäudes, ohme ir- 
ie Leiche au Es iſt daher 


anzunehmen, daß feines derflinder ber- 
brannt ift, obwohl diefelben jet über 
fo viele Pläße hin zerjtreut find, daß 
man nicht fo jchnell Ausweis über fie 
geven kann. Der Schaden wird fich aber 
hoch belaufen. Bor 15 Jahren war dad 
Gebäude, ein großer dreiltöcdiger Bad- 
jteimbau, errichtet worden, und das— 
jelbe hatte $125,000 gefojtet. Die Ber- 
jiherung beträgt nur etwas über $50,- 
000. Bermuthlich tft das Feuer dadurch 


d* ausfchliehlic) zur Noten-Einlöfung | entitanden, daß in der Nähe des Zen— 


trums des Gebäudes eine vom Winde 
baivegte Gardine mit einem Gaskande— 
faber, an welchem eine Flamme brann- 
te, in Berührung fam. 

Des Moines, Ja., 3. Jan. 8 ift 
hier die Nachricht eingetroffen, daß 
Erefton, eine Stadt von 8000 Ein- 


mohner, in Flammen jtehe, und Schon. 


mehrere Häufergevierte niedergebrannt 
jeien. Das Feuer war in dem Möbel- 
laden von Horton, Banifter & Co. 
ausgebrochen und murde 
heftigen Nordoft-Wind jehr begünftigt. 


Berfradt. 
Philadelphia, 3. Yan. Großes Muf- 


Sp: 
tehen madjt ber Banterott ber „Go | Tand=renge, bereit, ven Boeren zu hel- 


licitors Loan & Truft Co.” dahier. 


Derfelbe wurde hauptfächlich durch eı= | 


genmächtige und erfolalofe Spefula=- 
tionen des Direftoriums-Mitaliedes 
%. Rufh Ritter verurfacht. Diefer hat 
fih die Gefhichte dermaßen in den 
Kopf gejeßt, daß er jebt todtfranf dar 
niederlieqt. Der Banterott dürfte viele 
andere Gejchäfte 
fluſſen. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Nem Nork: Berlin von Antwerpen, 
über Southampton; Phoenicia von 
Hamburg; Britannic nad) Liverpool. 

Neapel: California ven New Vort. 

Rotterdam: Veendam und Edam 
bon New NYork. 

Liverpoot: 
Orleans. 

Southampton: Dresden, von Nem 
Dorf nad; Bremen. 

Abgegangen. 


New NYork: State of Nebraska nach 
Glasgow. 


Barbadian von New 


ungünſtig beein- 
nach Kapſtadt und an die betreffenden 


von einem 


Geiſteszuſtand des. Mörders eingeholt 
worden. 
Die Boeren ſiegreich. 


London, 3. Jan. Das Kolonial— 
amt hat die Nachricht erhalten, daß 
„Dr.“ Jameſon, welcher mit einerHee— 
resabtheilung und Geſchützen vom 
Kapland aus in die Transvaal-Repu— 
blik eingebrochen war, von den Boeren 
auf's Haupt geſchlagen worden iſt und 
ſich ergeben mußte, nachdem er ſchwe— 
re Verluſte hatte. Darauf telegra— 
pirte der britiſche Kolonialſekretär 
Chamberlain an den Präſidenten der 
Transbaal-Republik, Krüger, und er— 
ſuchte ihn, die Gefangenen und Ver— 
wundeten edelmüthig zu behandeln. 
Jameſon hatte die Depeſche von der 
britiſchen Regierung erhalten, worin 
er gerügt und angewieſen wird, un— 
verzüglich auf britiſches Gebiet zurück— 
zukehren, aber hatte ſich offenbar nicht 
daran gekehrt. Es verlautet, daß wei— 
tere britiſche Räuberbanden aufge« 
bracht werden, um in die Transvaal— 
Republik einzudringen; andererſeits 
iſt der Kaffernkommandeur innerhalb 


des Transvaals, an der Betſchuana— 


| 


| 


! 


fen, wenn diefelben nicht allein mit den 
Briten fertig werden jollten. 

Berlin, 3. Yan. Die britifche Re- 
gierung hat auf die aejtern erwähnte 
Note der deutichen Regierung geant- 
mortet, daß erjtere den Einfall der 
bewaffneten Macht in die Transvaal- 


| Republif auf das Entfchiedenjte miß- 


! 
I 


billige und die gemeflenjten Befehle 


Beamten geichickt habe, jofort alle Ein- 
dringlinge aus der jfüdamerifanifchen 
Republit zurüczurufen. 

Berlin, 3. Yan. Hier fowie in 
Hamburg, Köln und anderen Städten 
find Aufrufe erlaffen worden zu Maſ— 
fenverfammlungen, melde am Mon= 
tagabend jtattfinden Jollen, um Sym- 
pathie mit den Jüdafrifanifchen Boerz 
auszudrüden. 

Kaifer Wilhelm hat folgende Depe- 
fe an Baul Krüger, den Präfidenten 
der füdafrifanifchen Republik gefandt: 
„sch Ipreche |hnen meinen aufrichti- 
gen Glüdwünjche dazu aus, dab Sie, 


Hapre: Iaormina, von Hamburg‘) unterjtügt dur Ihr Volk, und ohne 


nad) New Norf. 

London: Mafladhujett3 nach New 
Hort. 

Southampton: Werra, von Bremen 
nah New Horf. 

Um Lizard vorbei: Perfia, 
Hamburg nad) New York, 


Auslanud. 


Politiſche Verfolgungen. 

Berlin, 3. Jan. In Breslau iſt der 
Redakteur der dortigen „Gerichtszei— 
tung“, Hr. Galle, wegen Beleidigung 
des „notoriſchen“ Landgerichts-Direk— 
tors Brauſewetter zu einem Monat, in 
Leipzig der Redakteur Katzenſtein we— 
gen Majeſtätsbeleidigung zu einem 
Vierteljahre Gefängniß verurtheilt, in 
Dortmund der Sozialdemokrat Block 
wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet 
worden. In Metz haben Hausſuchun— 
gen nach dem ſozialdemokratiſchen 
Wahlmanifeſt ſtattgefunden, und die 
hohe Polizeibehörde in München hat 
fid, veranlaßt gefehen, die im dortigen 
Ardeiter-Bildungsperein geplante We- 
ber-Rezitation zu verbieten. 

Berlin, 3. Jan. Auch jeit der Jah- 
resmwende jind wieder verfchiedene Mas 
jeftätsverächter und ähnliche Miffe- 
thäter auf die Anflagebant gebracht 
worden. So tft in Straßburg der 
Maler Budner wegen Majeftätsbelei- 
digung zu vier Monaten Gefänanif 
beruriheilt worden. in Leipzig hat- 
ten jich zwanzig Mitglieder des Holz- 
arbeitersBerbandes \megen Webertre- 
tung des Vereinsgeſetzes zu verant— 
worten; ſie kamen mit einer Geldſtrafe 
davon. 

Ktaiſerlicher Wunſch. 

Berlin, 3. Jan. Nachträglich ver— 
lautet, daß Kaiſer Wilhelm beim 
jüngſten Empfang des Reichstags— 
Präſidiums die Erwartung ausge— 
ſprochen habe, daß bei den zu erwar— 
tenden Debatten im Reichstag der Ton 
des Anſtandes gewahrt und die Ge— 
ſchäfte ſtreng ſachgemäß geführt wer— 
den möchten. 

Bildhauer Müller geftorben. 


Berlin, 3. Jan.-Der in den meite- 
jten Kreifen rühmlichit befannte Bild- 
dauer Eduard Müller, der jinnige 
Schöpfer vieler hervorragenden Kunit- 
merfe, welche den Galerien in Ber- 
lin, London, Paris u. j. w. zur Zierde 
gereichen, ift im Alter von 67 Jahren 


bon 


| 
| 


| 


daß Sie fih an befreundete Mächte 
um Hilfe zu wenden brauchten, mit 
Ihrem energiichen Vorgehen geaen die 
bewaffneten Banden, die als ?rie- 
densftörer in Jhr Land drangen, Er- 
folg gehabt haben und 
find, den Frieden miederherzujtellen 
und die Unabhängigkeit Ihres Landes 
gegen äußere Anariffe zu wahren.“ 

Ehe der Kaifer diefe Depefche ab- 
Jandte, hatte er eine Befprechung mit 
dem Kanzler Hohenlohe. 

Paris, 3. Jan. MUlle Barifer Blät- 


ter jubeln über die Niederlage, welche | 
der britifche Bandenführer Jamefon 


und jeine Anhänger dur) die Boers 


in der Nähe von Kohannesburg (zu | 
Der | 


Krügersdorp) erlitten haben. 
„Figaro“ ſagt in einem Artikel unter 
der leberfchrift „Wird Cecil Rhodes 
jet Premierminifter der Kapkolonie 
bleiben?“ unter Anderm: „Wie muß 
fich Präfident Krüger über dieſes Er— 
acbnig in’s Fauftchen lachen, und mie 
überreichlichen Grund hat er dazu!“ 
Der „Gaulois“ faat: „Die Boeren ver: 
dienen die öffentliche Achtung, melche 
ihr großer Sieg ihnen gewonnen hat, 
da fie zeigten, daß fie ebenfo flug und 
edelmüthig in ihrem Iiriumph, mie 
ns in der Stunde der Gefahr 
ind.“ 

London, 3. Kan. Einer Depefche 
zufolge, welche einer Handelafirma dı= 
bier zugegangen ift, mird Jameſon 
durch ein Kriegsgericht derBoeren pro= 
zejlirt, jeine Anhänger dagegen, bie 
mit ihm gefangen genommen wurden, 
werden ohne Weiteres freigelaffen 
werben. 

63 heißt, daß das fchottifche „Black 
Watch“-Regiment, das fich gegenmwär- 
tig in Bechuanaland befindet, das 
Vordrinaen von Leuten der „Britifh 
South Africa Co.“ von Bulumayo aus 
verhindern und nöthigenfalls auf fie 
Teuer geben merbe, 

Allem Anfchein nach ruht auf der 
„Brififh South Africa Co.” die ganze 
Verantmwortlichkeit für diefen ruchlofen 
Einfall, obmohl fie diefelbe icht, da die 
Geſchichte mißglückt iſt, entſchieden von 
ſich abzuwälzen ſucht. 

Pretoria, 3. Jan. Der Präſident 
Krüger hat eirie Proflamation erlaf- 
jen, worin er den „Witlanders“ (den 
ausländiichen Bewohnern der Trans: 


| vaal-Republif) verfichert, daß die Re- 


gierung gern darauf eingehe, daß jene 
unverzüglich ihre Befchwerden der Le— 


in Rom, wo er feit 38 Jahren aus= | gisfatur zu fofortiger Erwägung un- 
Ihließlich feiner Kunit lebte, geftorben. | 


Leidet an Blutvergiftuug. 

Berlin, 3, Jan. Der Hof-Opern- 
dirigent Felir Weingartner hatte fich 
fürzlih, ala er beim Dirigiren die 
Rampe jtreifte, eine Rifmwunde an ber 
rechten Hand zugezogen. Die Hand 
ihmwoll an, ohne daß der Gefchmulit 
meitere Bedeutung beigelegt morben 
wäre. Nun hat aber Blutvergiftung 
eingefeßt, und es it die größte Vor— 
ficht geboten. . 

Sinridhtung., 

Köln, 3. Jan. In Elberfeld ift der 
Mädchenmörder Friedrich Bläſing, 
aus Solingen gebürtig, hingerichtet 
worden. Bläſing war ſchon zu An—⸗ 
fang des — * Jahres vom Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt, auf Be— 
treiben ſeines Vertheidigers waren 

ber noch von verſchiedenen wiſſen⸗ 


| 


| 


Behör- M 


terbrriteten.. Außerdem bat Yic Re— 
sierung, damit in Johannesburg feine 
Noth entfteht alle Zölle auf Nah 
rungsmittel aufgehoben. Um einer 
Revolution ohne Weiteres entgegen 
treten zu können, het die Regierung 
eine Freimilligen-PBolizei von 1000 
Mann bereidigt, welche aus Einwoh- 
nern aller Nationalitäten beiteht und 
bejfonder3 in Johannesburg etivaige 
Unruhen erftiden joll. 


(Kelegraphifche Notizen auf der 2. Seite.) 


2olalberidt. 


* Der UrtilleriesLieutenant Samuel 
D. Sturgi® ift nad breijähriger 
Dienftzeit im Stabe ded General Mer: 
ritt zurüd zu feinem Regiment tom- 
mandirt worden. Die frei gewordene 


ftflle ift dem jeßt infyortre 
fi Cirten Meilerie Glen 


jo imftande | heniteller R. Paul 





' 
I 


— 


Die letzte Zuflucht. 


Anwalt Paul W. Linebarger iſt ge— 
genwärtig mit der Ausarbeitung einer 
Petition beſchäftigt, in der Gouver— 
neur Altgeld erſucht werden ſoll, das 
über den Mörder Henry Foſter ver— 
hängte Todesurtheil in lebenslängli— 
che Zuchthausſtrafe umzuwandeln. Die 
gänzlich vernachläſſigte Erziehung des 


Verurtheilten, ſeine Armuth und hilf- 


loſe Lage werden als Hauptgrund für 
die gewünſchte Begnadigung in's Tref— 
fen geführt werden. Foſter ſelbſt 
ſcheint ſeinem Hinrichtungstage, der 
auf den 24. Januar feſtgeſetzt worden 
iſt, mit großer Gemüthsruhe entgegen— 
zuſehen. Er iſt fromm geworden und 
empfängt faſt täglich den Beſuch des 
Predigers der Quinn-Kapelle, mit dem 


er lange Gebetsübungen abhält und * 
Schußwunde in der linken Hüfte ein- 


Hymnen ſingt. Seine frühere Ver— 
ſtocktheit iſt in das gerade Gegentheil 
umgeſchlagen; 


ſtundenlang mit ſeinen Wärtern, wo— 
bei er mit Vorliebe darauf hinweiſt, 
daß er keine Furcht vor dem Tode ha— 
be. Gott habe ihm ſeine Sünden ver— 
geben, und er werde deshalb in ein 
beſſeres Leben eingehen. 

Foſter erſchoß bekanntlich vor eini— 
gen Monaten an der State Straße 
den Schankwirth Wells, als ihn dieſer 


er iſt jetzt geſprächig 
und freundlich und unterhält ſich oft 


Ehicago, Freitag, den 3. Januar 1896. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Das Näthfel noch nicht gelöft. 
Die Perfönlichkeit des gejtern Mor- 
gen bon Friedensrichter Blume  er- 
Ihoflenen Straßenräubers hat nod 
immer nicht fejtgeftellt werden fünnen, 


und alle polizeilichen Nahforfehungen | 
find bisher völlig erfolglos gemejen. | 
Ebenjo weiß man auch noch nicht, was | 
aus dem zweiten Wegelagerer aeworz | 


den ift. 


Richter Blume ijt feit davon | 


überzeugt, daß auch diefer eine Kugel= | 
munde erhielt, da er dreimal aus näd)= | 


jter Nähe auf den Fliehenden geiipoj- 
jen habe. Wahrjcheinli mird der 


Strolh von Spießgejellen irgendwo | 


perjtecht gehalten. + Bei Durchſuchung 
der verfchiedenen Spitäler fand die 
Polizei in dem Wesleyan Hofpital ei- 
nen gemijlen 3. W. Sanders, ber 
frühmorgens mit einer gefährlichen 
gebracht Anfänglich 


morden wat. 


| Beite 
Deutſche Zeitung 


Grauiame Kälte. 
Der Prophet der Wetterwarte bürgt für das 
Eintreten derjelben mit feinem Amtseid. 

„Im Winter wird’3 kühler,” pflegte 
Profeffor Moore die Leute zu tröjten, 
welche während des legten Sommers 
telephonifch bei ihm anfragten, ob er 
feine Mittel gegen übermäßigesSchmwi- 
gen wüßte. Gegenwärtig zeigt fich’s 
daß der Brofeffor eine feine, mwijlen- 
Ichaftlich gebildete Nafe hatte, und daß 


8. Jahrgang. 


—für— 


Anzeigen. 


— Nr. 2 

Frohes Wiederſehen. 

Nach jahrlanger Trennung finden ſich drei 
Geſchwiſter wieder. 

Es ſind jetzt gerade zwölf Jahre her, 
daß dem damals an Wabaſh Abenus 
wohnenden Plumber John Hamilton 
die Gattin und Mutter feiner vier, 


| noch unerwacyfenen Kinder ftard. Bald 
nachher wurde der eigene Hausftand5 
| aufgegeben; die beiden ältejten Söhne, 


jeine Beförderung zum Chef des Sig: | 
| Home“, während der Kleine Garfield 
ı und fein Schweiterchen Gertrude der 
| Glenwoon Schule überwiejen wurden, 


naldienjtes eine gerechte Anerkennung 
jeiner metereologifchen Verdienſte ge— 
weſen iſt. Es iſt faktiſch merklich füh- 
ler geworden, und der Nachfolger des 
Profeſſor Moore telegraphirt vom Au— 


ditorium-Thurme, daß die Chicagoer 


glaubte man in ihm den anderen Ban- 
diten vor ſich zu haben, doch ſtellte es 


ſich ſpäterhin heraus, daß Sanders 
ſelbſt in der betreffenden Nacht in 
Maywood Straßenräubern zumOpfer 
gefallen war. 

Bei dem Coroners-Inqueſt wurde 
übrigens Richter Blume von aller 


Verantwortlichkeit entlaſtet, da er eben 


an der Ausübung eines Raubanfalls 


verhindern wollte. 


Kam zur rechten Zeit. 


Der Polizift Phee non der Armory- 
Station verhaftete heute, gegen 5 Uhr 
Morgens, einen farbigen Stroih Na- 


mens Emmet Millard, der furz zus ; In 2 de ge] 
| jte jegt mit Pfändung bedroht. 


bor einen Einbruch in das Gejchäfts- 
lofal von Riley Darnell, Nr. 225 
Deanborn Straße, verübt hatte und 
jich gerade mit feiner Beute aus dem 
Staube machen wollte, In dem Be— 


| 


1 


| 


| 


fige des Gefangenen wurden jschs Re= | 


genjchirme, zwei Paar Handfchube, 
mehrere Kravatten und eine werthpolle 
Qufennadel vorgefunden. Das große 
Schaufeniter des Ladens war von dem 
Diebe vermittelft eines Steines zer- 
trümmert worden. 


— — — 


Kurz; und Neu, 


* Der in Dienjtemder Chicago, Rod 
YEland & PBacific-Bahn ftehende Wei- 
gerieth gejtern 
Abend in Blue Jsland unter die Rä- 
der eines Frachtzuge? ind-fand hierbei 


ı feinen Tod. 


* Drainage-fommiflär Kelly ver- 
wahrt ih gegen die Behauptung, dak 


| er im Auftrage einiger Kontraftoren- 


firmen bemüht it, den Ingenieur 
Siham Randolph aus feiner Stellung 
zu drängen. 

* General Anderfon, der hielige 
Penfions-Ugent, wird morgen den 
8000 Penſionären dieſes Bezierkes ihr 
vierteljährliches Stipendium auszah— 
len. 
pital von 82,000,000 nöthig. 


*Die Northweſtern Hochbahn-Ge— 
ſellſchaft, welche die Bezahlung der 
Zinſen auf die Hypothekenſchuld der 
Lake Str.-Hochbahn garantirt hat, be— 
zahlte dieſe Zinſen geſtern aus. Es 
waren dazu mehr als $100,000 erfor= 
derlich. 

*Dr. F. A. MeGrew vom medizi— 
niſchen Stabe der County-Irrenan— 
ſtalt war kürzlich ſuspendirt worden, 
weil er ſich geweigert hatte, für einen 
verſtorbenen Patienten, deſſen Obduk— 
tion ihm nicht geſtattet wurde, einen 
Todtenſchein auszuſtellen. Jetzt iſt der 
Doktor wieder angeſtellt worden. 


* Die GrandJurhyh beſuchte heute die 
County-Anftalten. Ehe fie fich morgen 
bertagt, wird fie noch Antlagen gegen 
einige Wintelbörjen-nhaber und 
Spielhausbefiker erheben und empfeh- 
len, daß die profefjtonellen Wucherer 
mit ihrem Gejchäftäbetrieb, ſoweit es 
thunlich ift, unter PolizeisAufficht ge- 
jtellt werden. 

* Die Ungeftellten des Poftamts, 
bejonders die im Souterrain deö Ge: 
täudes Beichäftiaten haben ganz er- 
Gärmlich von der Kälte zu leiden. Und 
da3 wird den nanzen Winter hindurch 
fo fortgeben, denn der Umzug nad dem 
Nothbau am Seeufer wird nicht vor 
Anfang März bewerkitelligt werden 
fönnen. 

* Herr Carter 9. Harrifon, 


! 
| 
| 
| 


| $85 angemwachjen. 
| unter Eid angaben, haben fie anSmith | 


aus reiner Nothwehr jeinen Angreifer 
niederichoß. 


m 


Wuchererprattif, 


Was ſie ſchon längjt hätten thun 
jcllen, das thaten die Eheleute Emil 
und Sarrie Gräfen heute Morgen, in- 
dem jie den Richter Brentano um 


heute Nacht ihr blaues under erle- 
ben würden. Beim Nulpuntt auf 
dem Ihermometer würde das Qued- 
jilber gerade erjt anfangen in fich zu= 
jammenzufriechen, die geitrige Kühle 
jei nur als eine Art Vorjpiel der Din- 
ge zu betrachten gemejen, welche jegt 
fommen würden. 

Recht intereffant tft, was Profeifor 
Öarriott nachträglich über die Dezem- 
ber-Witterung berichtet. Cinigerma= 
Ben klare Tage haben wir während des 
Monats nur drei gehabt, zwölf Tage 
lang war der Himmel bemwöltt, und an 


| fünfzehn Yagen hat e8 mehr oder mwe- 
| niger — meijtens mehr — geregnet. 


Schuß vor einem Wucherer Namens | 


Alpheus M. Smith angingen, dem fie 


in die Hände gefallen waren, und der ! 


Die 


befagtem Smith $50 auf ihren Haug- 
rat. Sie mußten fi) verpflichten, 
monatli $3 Zinfen zu zahlen, aljo 
die Kleinigkeit von 72 Prozent! Im 
November 1894 wurde die Schuldver- 
jhreibung erneuert, und das Darlehen 
muh3 auf $65 an. 
wurde die Verfchreibung abermals er- 
neuert, vie Schuld war ingmwilchen auf 
Wie die Gräfens 


| $214 bezahlt, während fie von ihm, 
| Alles in Allem, nur $135 erhalten ha= 


| 


E3 ilt zu dDiefem Ymede ein Ka= | 


ben. Iroßdem behauptet der Wuche- 
rer, die Leute jchuldeten ihm no 
547. Richter Brentano wird den Fall 
eingehend unterfuchen, und Das 
Schuldbud der Familie Gräfen wahr: 
Tcheinlich vernichten. 


ET 


Schwere Beifhuldigungen. 


Die Geheimpolizei ift aufgeforderi 
worden, Nachforfchungen über den 
Verbleib von William %. Anomiton 


anzuftellen, der jeit dem 4. September | 
v. J. ſpurlos verſchwunden iſt. Knowl-⸗ 


ton war früher als Poliziſt in Irving 
Park angeſtellt und ſoll mit der Frau 
eines gewiſſen Charles Ruder auf— 
und davongegangen ſein. 


hat vorläufig mit ihren zwei kleinen 
Kindern in dem Waiſenhauſe Nr. 175 
Burling Straße Unterkunft gefunden. 
Frau Knowlton behauptet übrigens 
jetzt, daß ihr Gatte während ſeiner 
Dienſtzeit als Poliziſt zahlreiche Ein— 
bruchsdiebſtähle in Irving Park ver— 
übt habe, und zu wiederholten Malen 
mit reicher Beute nach Hauſe zurückge— 
kehrt ſei. Die Wahrheit dieſer An— 
ſchuldigungen wird jedoch von der Po— 
lizei angezweifelt. 


Sonderbare Gepflogenheiten. 


Ida May Walſh und Helen Max— 
well kamen heute im Kreisgericht um 
Scheidung von ihren reſp. Gatten ein. 
Als Grund geben Beide „ſchlechte Be— 
handlung“ an. Frau Ida berichtet, 


Im letzten Juni 


Die treulos 
im Stich gelaſſene rechtmäßige Gattin 





Der ſogenannte feuchte Niederſchlag 
belief ſich während des Monats auf 
6.76 Zoll, alſo auf ein drei Mal grö— 
ßeres Quantum, als für Dezember 


Aehnliche Regengüſſe wie in der Zeit 
vom 16. bis zum 24. Dezember ſind 
hier in Chicago während der vorheri— 
gen fünf und zwanzig Jahre im De— 


eine Stelle auf einer Farm in Wis⸗— 
conſin, wo er bis vor einigen Tagen 


Henry und William mit Namen, fan— 
den Unterkommen im „Newsboys 


Zwei Jahre ſpäter erhielt Garfield 


verblieb. Sehnſucht nach der Heimath, 


wie der ſchon lange gehegte Herzens 
wunſch, ſeine Geſchwiſter, von denen 


er inzwiſchen nichts mehr gehört hatte, 


; einmal wieder zu jehen, brachten ihm 


| Anfangs der Woche nach hier, und ee 
| verfuchte dann quoörderjt, jeineSchmer 


| Iter ausfindig zu machen. 


Diefe hatte 


| ebenfalls gleich nach ihm. die Glentwood 


| Schule verlaffen und bei einer Familie 3 


| als Dienjtmädchen Anftellung gefunz 


ı den, jpäter aber 


| einem Privathaufe 


wehrfah ihren Plag 
aewechjelt. Nach vielem Hin- und Her- 


forichen fand Garfield die Gefuchte in "SE 
an Wafhingtom 77 


ı Boulevard und das MWiederfehen mar, 
| wie fieh leicht denfen läßt, ein überaus 


| herzliches. 


Beide machten jih dann 
jofort daran, auch den Aufenthalt der 


5 Quantur für | beiden andern Brüder zu ermitteln. 
borjchriftsmäßig geweien fein würde. | 


William und Henry hatten längit 
dem „Nemsbong Home“ Ude gejagt, 


| und da Niemand in der Anjtalt mußte, 


was eigentlich aus ihnen geworben 


; war, fo wandte man fich jchließlih am 


1. . a mo | 
Sräfens entliehen im Mai 1894 von | zember nur im Sabre 1873 beobachtet 


worden, und auch damals bezifferte | 


der Niederjchlag fich nur auf 4.44 Zoll. 
Was die Temperatur anbetrifft, fo 


| war ihr Durhichnitt für den Monat 


— 30 Grad — der gewöhnliche, die 
Schwanfungen aber find außerge- 
wöhnlihe gemejen. Während das 
Duediflber am 3. Dezember auf Null 


ı Itand, mies es am 25. Dezember auf 


56 Grad. Die hödhite während der 
legten 25 Jahre in Chicago erreichte 
Durdfchnitt3-Temperatur für Dezem- 


| ber war 43 Grad, im Jahre 1877, die 


| Nachforſchungen 
Beider anſtellen zu wollen. 


Kapt. Koch von der Harriſon Str.⸗ 
Polizeiſtation und erſuchte dieſen, 
über den Verbleib 
Bald war 


ermittelt, daß William zur Zeit in Po— 


lizeidienſten 
Patrouillewagens der 


ſteht und Kutſcher des 
W. 13. Sir.⸗ 


Station iſt, nachdem er vorher längere 
Zeit ſtädtiſcher Feuerwehrmann gewe— 


ſen war. 


Kochs Kanzlei eine 


niedrigſte 18 Grad, im Jahre 1872. 


Im Jahre 1872 iſt auch der kälteſte 
Dezembertag verzeichnet worden, deſſen 


die älteſten Einwohner ſich zu erinnern 








daß ihr Eheherr ſie nicht nur häufig 


geprügelt, 
zwungen habe, in ungenügender Ge— 


ſondern auch häufig ge- 


vermögen. Es war das der 24. De— 
zember mit 23 Grad unter Null, der 
wärmſte Dezembertag ſeit Menſchen— 
gedenfen war der 1. Dezember 1875 
mit 68 Grad. 


— — 


Braud⸗Panik. 

Gegen 4 Uhr heute Morgen brach in 
dem Farbenwaarengeſchäft von Herm. 
O. Fiſcher, Nr. 18 W. 48. Avenue, auf 
bisher noch nicht ermittelte WeiſeFeuer 


aus, das mit unheimlicher Schnellig- 


keit um ſich griff. Das zweiſtöckige 


Framehaus, deſſen Parterreräumlich- 


keiten zu 
eingerichtet waren, ſtand bald lichter— 
loh in Flammen und wurde trotz al— 
ler Anſtrengungen der Löſchmann— 
ſchaften völlig eingeäſchert. 
dergebrannte Gebäude 
einen Werth von $10,000, 
Schaden, 


und der! 
den die \njaffen erlitten, | 


einzelnen Zadenlotalitäten | 


Daß nie= | 
repräjentirte | 


I 


vertheilt jich wie folgt: 9. D. Fifcher, | 


$2000; 
M. Mehpehene, Kleidergefchäft, $2500 
und Hans Morcland, Wirthichaft, 
$1500. 


findig gemacht werden. 


Ed. Yurfe, Barbier, $300; | 


ı $15( Ob und imie hoch diejelben | 
| verfichert jind, konnte noch nicht aus: | 
| sicht unbedeutend erklärten. 


Tier und Yurfe wohnten mit ih: | 


ren yamilienangehörigen in dem ein- 
geäfcherten Gebaude, und die armen 
Leute vermodten nur mit fnapper 


Noth ihr nadtes Leben zu reiten. Eine | 


wilde PBanif bemächtigte fich der aus 
tiefftem Schlummer Aufgefchredten, 


| die dann, nur nothdürftig befleidet, bei 


mwandung lange Spaziergänge mit ihm 


zu machen. Die andere Ehemüde er- 
zählt, daß ihr Gebieter fich wiederholt 
den Spaß gemacht habe, fie öffentlich 
durchzubläuen, einmal während einer 
Spazierfahrt im Jadjon Park und ein 
anderes Mal in einem Theater. Diefe 


| Behandlung, jagt Frau Helene, „glei- 


| au) nicht 
| 


der | 


Sohn des ermordeten Bürgermeifterz, | 


wird fich im Sommer um die demofra= 


Bezirkes bewerben. Diefer Bezirk, er 
wird von der „Nordfeite“ gebildet, 
wird gegenwärtig durch den Republi- 
faner Edward D. Eoof im Kongreh 
bertreten. 

* Der am 23., Dezember db. %. in 
Haft genommene Grocerieclert Tyred 
Schulg bekannte fich gejtern vor Rich— 
ter Kerjten jehuldig, feinen bisherigen 
Arbeitgeber, M. Blafius, von Nr. 72 
Willom Straße, Gelder im Betrage 
von etwa $300 veruntreut zu haben. 
Er wurde dem Kriminalgericht über- 
mwiefen. 

* An der Wabaſh Ave., zwiſchen 
Madifon und Wafhington Str., fols 
fidirte heute Vormittay furz vor 9 
Uhr ein fchmerbeladener Lajtwagen 
mit einem Kabelbahnzuge der State 
Str.-Linie, wobei ba8 erftgenannte 
Fuhrwerk ſchwere Beſchädigungen er— 
“tt: Der Kutſcher John Miller, von 
Nr. 1000 W. Madifon Str, hatte fi 
dei Ziten durch einen fühnen Sprung 
in Sicherheit gebradt. 


che“ fie nicht, und das it ihr am Ende 
zu berargen. 


John Chambers, Dr. 


Im letzten Sommer ſah man eines 


| Tages am GSeeufer einen Mann, der 
tifche Kongreß-Randidatur des jechiten | ich damit vergnügte, Papiergeld zu 


zerreißen. Er joll nachher in den See 
geijprungen und ertrunfen fein. Es 
hieß, er jet ein gewiller John Cham- 
bers aus Louispille, Ky., gewejen. Die 
Leiche des Mannes tft nie gefunden 
worden, aufgetaucht ift diefer aber big- 
her auch nicht wieder. Die Bapiergeld- 
fegen murden von zwei Negerjungen 
aufgelejen und zum Unterfhagamt ge- 
bracht. Diejes erklärt fich jeßt bereit, 
dem „John Chambers“ $1060 auszu- 
zahlen, die Anjprüdhe der Finder 
aber werden nicht anerkannt. 

— ——— — 

Das Wetter, 


Bom Werterburcan anf dem Muditoriumtduen 
wird für Die nächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Wuss 
fit geitellt: i 

Ifinois und Andians: Schöm und Milter heute 
Abcad; morgen ;hön und anbeltend fair, itırie 
norMweitlihe Winde, 

Wisconfir, Shen, anhaltend kalt; ftarfe norpiwifs 
tie Winde. ER 

Yomwı und Miflonei: Schön umd kälter beute 
Abend; morgen anbuitsud dalt; nordweitliche Winde. 
2 ChHicado „eilt: füh Det Temperaturtand jeit 
unierem tlehten Bericht wie folgt: ern ben» 
wm 6 Uhr 18 Grad; Mitternadt 19 Grad; beute 
ren Mur 6Ubt 1 Grad und heute Mittag 0 Grad 


443% 


| 


bitterfalter Nacht jchleunigit in’3 Freie 
flüchten mußten, da das Knijtern der 
Trlammen fchon in den Wohnräumlich- 
feiten wahrnehmbar mar. 
leute nahmen fich fofort der Bedräng- 
ten an. 


— — 


Uebertrieben. 


Ingenieur Clauſſen vom ſtädtiſchen 


Mbzugstanal-Departement nennt den | sen National-Konvention in Chicago 


wird mit noch weniger Begeifterung ° 


Bericht einer englifhen Morgenzeitung 
über den jchlechten Zuftand des erit 
bor wenigen Monaten fertig geitellten 
Abzugsfanal3 ın der 103. Straße 
eine unfinnige Webertreibung. Er 
jagt, es fei erflärlich, daß das Pflaiter 


lange Streden biS zu einer Tiefe bon 
30 Fuß aufgeriffen werden mußte, jich 
jtellenmweife gejenft habe, zuch fei an ei- 


j 
I 


! 


Er wurde jofort von der 
Sadlage in Kenntniß aejeßt, und 
heute Vormittag fpielte fih in Kapt. 
rührende Szene 
ab, ala fih die Gefchwilter nach jahre: 
langer Trennung zum erjten Male 
twieder umarmten. William, der fi 
inzmifchen verheiratet und einen ei= 
genen Herd gegründet hat, nahm jeine 
Geichwifter mit na) Haufe, wo das 
frohe Wiederfehen noch weiter gefeiert 
wurde. 


Was aber aus dem andern Bruder, 4 


Herrry, aeworden ijt, bedarf noch Der 
Aufklärung. Er fol gegen Weften 
gezogen fein, und man mill jet nichts 
unverfucht laffen, um auch ihn aufzu= 
ipüren. 


— — —j — — 


Streitende Nachtwächter. 


Zwiſchen den beiden Privatnacht— 
wächtern L. T. Johnſon und Richard 
Schnudicke, die Eigenthum an Town— 
ſend Straße zu bewachen haben, kam 
3 heute zu früher Morgenſtunde we— 
gen ihrer gegenſeitigen Machtbefug— 


niſſe zu einem heftigen Krakehl, der 


bald in Thätlichkeiten ausartete. Als 
Johnſon dann mit einem handfeſten 
Knüppel ſeinem Gegner zu Leibe rück— 
te, zog Schnudicke blitzſchnell ſeinen 
Revolver, und im nächſten Moment 
bohrte ſich auch ſchon die Kugel in die 
rechte Schulter des Erſtgenannten ein. 
Beide Kampfhähne mußten dem Ale— 
xianer-Hoſpital überwieſen werden, 
‚wo die Aerzte Johnjons Verlegung für 
Schnu⸗ 
dicke hat nur eine leichte Hiebwunde bei 
dem Radau davongetragen, doch wird 
er jedenfalls wegen der Schießerei 
näher zur Rechenſchaft gezogen werden. 


Das demokratiſche Zeutralkomite. 


Heute Abend findet im Parteihaupt⸗ 


quartier eine Verſammlung des de⸗— 


moktratiſchen Zentralkomites ſtatt, die 


Nachbars⸗ 


laſſung wichtiger Plätze 


erſte ſeit Abhaltung der Beamtenwahl. 
Vorſitzer Gahan wird die ſtehenden 
Komites ernennen. Es heißt, daß ſo— 
wohl Michael Caſſius MeDonald als 
auch Ald. Johnny Powers durchlleber⸗ 
beſänftigt 
werden ſollen. 

Für die Abhaltung der demokrati—⸗ 


gearbeitet, als bei dem mißglückten Be—⸗ 


ſtreben, die republikaniſche hierher zu 


bringen, an den Tag gelegt worden iſt. 


Die hiefigenBarteiführer fcheinen über» 


| zeugt zu fein, daß die Konvention in 


der Straße, die beim Kanaldau für | nem Hort abgehalten werden wird, 


| und fie 


find damit offenbar völlig 


| einverftanden. 


ner Stelle des Wentworth Apenue-Ka= | 


ala noch feine Verbindung mit dem 
anjtoßenden Kanal hergeitellt, aber 
daß der ganze Kanal nichts tauge, fei 
eine lücherliche Behauptung. | 
Sacverhalt genau feitzuftellen, ſchickte 
Herr Clauffen im Laufe des JYages 


Um den | 


Neumüthige Antläger. 


Hotelier Eden erjchien heute dor 
dem Friedensrichter Cleveland inRors 
mood Part, um fich gegen die Ans 


| flage zu verantworten, er hätte durch 


! den VBerfauf geiitiger Getränfe 


zwei Inſpektoren an Ort und Gielle, | 


Oder: Baufommiffär Heut, 
Herr Kent vom Departement für 


ben 
Sabbath geihändet. Herr Eden er» 
fchien, nicht fo der Antläger. Diejer, 
ein ungenanntes Mitglied des Schuß 


| verbandes der Barbiere, jcheint fein 


öffentliche Arbeiten hat nunmehr die | 


Fortichaffung der Abfälle einer An- 

zahl von guten Freunden der Smift- 

jhen Majchine übertragen. E3 find 

angeblich etwa 350 Fuhrwerfe in die: 

fem Dienfte thätig, und die Stadt be— 

gebtt für diefelden gegen $1200 per 
ag : 


| 
! 
! 


Vorgehen zu bereuen und fand fi 
nicht zu dem Termin ein. Der Frie 


denärichter molkte jedoch die Anklage e 


nicht ohne Weiteres | niederichlagen. 


Er jagte, er würde mit dem Antläger e: 


J 


* 


Rüciprache nehmen und Herrn Eden 


telephontich benachrichtigen, ob er noch 


einmal wieberzufommen habe oben 


nicht. 





ee Zn 


+ 


Mir ftnd ftolz darauf, beim Jahreswechfel vor unfere Kun- 
den mit der Derficherung treten zu Fönnen, daß wir treu unferem 
bewährten Gefchäftsgrundfaß die Alten geblieben find. CTrof aller 
Tingel-Tangel- und Jahrmarkts-Unzeigen, welche in letzter Zeit 
bei allen unferen Konkurrenten in Aufnahme gefommen find, 
find wir zu der Ueberzeugung gelangt, daß untere altbewährte 
Methode die richtige ift. Wir zeigen unfer Gefchäft wahrheits- 
gemäß in zuverläfjiger Weife an. 
MDaare, Schnitt, Herftellung und Ausftattung angeht, find wir 
Der Befjuch unferes Befchäftes vor den 
Seiertagen war fo bedeutend, dat; wir gezwungen waren, viele 
Es war bei folchem Andrang un- 
vermeidlich, dat; der Eine oder der Andere etwas erhielt, das in 
Mat oder Schnitt nicht das richtige für ihm war. Solche Sachen 
bitten wir zurückhzubringen, und wir find ftets bereit, derartige 


modern und ftets voran. 


fremde Derfäufer anzuftellen. 


1896. 


"Derfehen richtig zu ftellen. 


„Mit Genugthuung. blicten ‚wir fo auf das alte Jahr zurück 
und wir flihlen uns verpflichtet, allen unferen Kunden in Stadt 
und Sand für das uns entgegengebrachte Dertrauen zu danken. 
Wir wollen auch ferner uns dafjelbe zu gewinnen und zu erhal- 
ten juchen, und hoffen zuperfichtlich, daß; alle unfere alten Könner 
und die vielen neuen uns mit ihrem Zufpruch beehren werden, 


IRDS., 


Ecke North Ave. und Larrabee Str. 


0600000400990996000600000000300008000000%° 


— — 


Teſlegraphiſche Rolizen. 


Juland. 


— Zu Hot Springs, Ark., tagt die 
Konvention desSüdlichen Pädagogen— 
Berbandes. 

— Die Gefhäftzleute-Ligı in St. 
Louis macht energifche Anftrenaungen, 
au die demofratifche Nationalton= 
Hention für St. Louis zu fichern. 


— In Buffalo, N. Y., gingen bie 
Mrbeiter in den Werkitätten der Weit: 
ern New York- & Penniylvania-Bahn 
an den Streit. 

— Frau Alva ©. Vanderbilt, die 
gejiedene Gattin von William KR. 
Manderbilt, hat ihre Verlobung mit 
Dliver Belmont angezeigt. 

— Aus Milwaukee wird miige- 
tHeilt, daß der Mühlen- „Zrujt”, mel: 
cher vor mehreren Wochen in S:üde 
ging, fich wieder erneuert hat. 
Eine Feuersbrunſt vernichtete 
den halben Geſchäftstheil von Weſt 
Palm Beach, Fla. Der Verluſt an 
Gebäuden allein wird auf $100,000 
geſchätzt. 

— In Philadelphia wurden die fünf 
Falſchmünzer, welche als die Gebrü— 
der Jehuda bekannt ſind, zu je 5 ah 
ren Zuchthaus und einer Geldſtrafe 


bon $1000 verurtheilt. Alle Fünf find 


rumänische Yaraeliten. 


— Der große Eispalaft in Lead: | 


pille, Eol., ijt vollendet, und morgen 


wird die formelle Eröffnung ftattfins | 


den, Bereits hat zur Tyeier der Fertige 
ftellung de Gebäudes ein großer Um- 
zug ftattgefunden. 

— Zu Metamora bei Peoria, SU., 
bat der Getreide- und Bauholz-Händ- 


Der Beter Scherh, mölcher auch ein 


Bantgefchäft betrieb, mit $100,000 
bindblicheiten Banferott gemacht. 


d Beflände werden auf $150,000 | 


ättgegeben. 


— Geftern Abend um 7 Uhr betrug 


lie Temperatur in St. Paul 4 Grad 
unter Null, in Duluthd, Minn,, und 
Huren, ©. D., 10 Grad unter Null, 

in Selena, Mont., 12 Grad, in Bis- 
 mard, R. D., 16, in St. Vincent 22 


und in Winnipes, Man., 28 Grad un: | 


ter Ruf! Der große Gispalaft dürfte 


bis zum 21. Januar fertiggeftellt fein. | 


” — Eine San ranciscoer Zeitung 
Tagt, Die Bundesregierung thue Shhrit- 
te, um bie vielen Perionen gerichtlich 
F zu belangen, welche Meineid begingen, 
um Xames Modifon Peralta-Keanis 
bei feiner mythifchen Forderung non 
| 13. Millionen Vcre3 Land in New 
Nexilo (im heutigen Werth von $75,- 
000) zu unterftügen. 
 — Die Kohlengruben-Unternehmer 
und die Kohlengräber von Ohio haben 
ih, jet dahin geeinigt, daß vom 1. 
Februar an die Löhne der Kohlen: 
" gräber baat und alle zwei Wochen aus: 
bezahlt werben follen. Alle jogenanns 
ten KRompagnie-Läden und Anmeifun- 
gen auf foldhe follen in Wegfall fom- 
me 


Atigt — ähnlich dem Auni-Wetter im 
Diten — fand in Pafadena, Cal., das 
iebente jährliche Rofen-Parabdefeft un- 
ter Betheiligung don Yaufenden von 
Menſchen ſtatt. Aner einzigen 
uiſche waren 4000 rote Nelken zur 
usihmüdung verwendet morben. 

Ho Neues war diesmal bie Parade 

r Zweitadfahrer, deren Stahlroſſe 


n. 
—Vom prächtigſten Wetter begün⸗ 


YONDORF 





| gleichfall8 mit Blumen aller Urt ge- 

: fchmüdt waren. 
erroß Jich während des Umzuaes be= 
ftändig ein Blumentegen auf die etiva 
15,000 Zufchauer. 


Aus den Fuhrmerten | 


Untere Neujahrs-Karte 


In Allem, was Qualität der 


| 
| 


| 
| 


— Zum erjten Mal in der Geichichte | 
des Staates Colorado hat die Gold: | 


produftion während des 
produktion 
ſtiegen. Einer ſtatiſtiſchen Zuſammen— 
ſtellung nach, welche als verläßlich be— 


zeichnet wird, wurde im verfloſſenen 


Jahre in Colorado für 417,347,495 


Gold gefördert, für $14,259,049 Sil- | 
und "für | 
Die Zunahme in! 
der Goldförderung it faft volljtändig | 
auf die Ausbeute au den Gruben im | 
Gripple Ereef-Diftrift zurüdtzuführen. | 


ber, für $2,955,114 Blei 
877,492 Kupfer. 


3 fochen zu 
Ende gegangenen Sahres die Sifbers | 
dafelvit an Wert) übers | 


— Auf dem Auzftelungs-Midimay | 


Plaifance in Wtlanta, Ga., ftürzten fi) 
20 Haldverhungerte und friersndestrie- 
ger Dahomehs mit geſchwungenen 
Keulen auf den Unternehmer, Pene, 
um ihn zu tödten. Nur mit Mühe ge— 
lang es, ihn zu retten. Er hat ſich an 
den belgiſchen Konſul um weitere Hilfe 
gewandt. 


ten ſeit dem Schluß der Ausſtellung 
— alſo ſeit Dienſtagnacht — nichts 


mehr zu eſſen gehabt. Pene ſteht un— 
ter 835,000 Bürafchaft, daß er die 
Krieger wieder nach ihrer Heimath 
| £ringe; er hat aber weder Geld, dies 
zu thun, noch, fie zu ernähren. Seinen 
Angaben nach hat er jomwohl in At» 
lanta wie in San Francisco viel Geld 
verloren. 

— Die „New Nort World” bringt 


einen Leitartikel, in melchem fie fich er: 


| bietet, fchon allein für $1,000,000 3= 
| progentige oder Aprozentige Regie— 
| rungs-Obligationen auf einer Zpro- 
zentigen Baft3 zu nehmen, wenn Prä- 
ſident Cleveland den Syndikats-Kon— 
trakt mit J. P. Morgan de Co. zu⸗ 
rückweiſe. Der Leitartikel richtet ſich 
unmittelbar an Präſident Cleveland, 
und es heißt darin: „Wenn Sie ſich 
an das Volk wenden, wird dasſelbe 
ſchnell antworten. In New York allein 
befinden fich. für $68,000,000 Gold, 
ganz zu gefchweigen von dem, was in 
andern Städten aufgehäuft if. E38 
wird Ihnen nicht ſchwer werden, alles 
Gold zu erhalten, was das Schatzamt 
braucht, wenn Sie nur Vertrauen in 
unſer Volk zeigen.“ 


2Q1usland. 


— Der Herzog und die Herzogin 
bon Marlborouah (früher Frl. Van: 
' derbilt) werben übermorgen von Nea- 
' pel aus eine Reife nach Eaypten ans 
| treten, 
| — Theodore Rundyon, der amerita- 
I nifche VBotfchafter in Berlin, aab ges 
| ftern Abend dem deutfchen Reichöfanz- 
| Ter Hohenlohe, vem Staatäfefretär des 
| Ausmärtigen Marfchall v. Bieberftein, 
dem Botfchafter von Großbritannien 
und Defterreaid und dem Gefandten 
bon Rumänien ein Diner. Dabei 
| brachte der Reichstanzler einen Trinf- 
fpruch auf die Fortdauer der freund- 
fchaftlihen - Beziehungen zmifchen 
Deutichland und den Ber. Staaten 
aus, und Runyon Hieß das deutfche 
Reich hochleben. 


* Mer dentjche. Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünfcht, erreicht 

feinen Zmed am beften durch kine An- 
| zeige in der „Abendpoft”, 


N 


* 


oft", Chicago, Freitag, den 3. 
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Lokalbericht. 


— — — 


Die Grundeigenthums-Börſe. 


In der geſtrigen Verſammlung des 
Totrens-Komites der Grundeigen— 
thums-Börſe ſchien allgemein die An— 
ſicht obzuwalten, daß der republikant⸗ 
ſche Countyrath, mit Präſident Healy 
an der Spitze, die Durchführung der 
neuen Beſtimmungen hinſichtlich der 
Buchung von Beſitztiteln hauptſächlich 
aus politiſchen Gründen erſchwert. 
Man will nämlich dem demokratiſchen 
Rekorder, Herrn Chaſe, nicht die Er— 
iaubniß geben, einige weitere Leute an- 
sujtelen, Da er ja muthmaßlih Doc 
feine Republikaner befchäftigen würde. 
Das Komite fahte einen Befchlub, 
durch welchen der Countyrath noch eın= 
mal in aller Höflichteit auf die Not: 
mendigfeit aufmerffam gemacht wird, 





| die Torrendafte in Kraft zu feben. Für 


Die Krieger fagen, fie hät: | 


die bevorftehende Beamtenwahl ver 
Grundeigenthumsbörſe ſind die nachge— 
nannten Kandidaten im Felde: 

Präſident — George Birkhoff; Vize— 
Präſident—John B. Knight; Schah— 
ı meilter— Charles 8. Hammond; Se: 
ı fretäac— Carl 2. Hambleton. 
Mitglieder des Erefutio-Wusichuf- 
| feg — George H. High, Albert F. E. 
| Goodridge und Valentin E. Surg)- 
nor. 

Abſchätzungs -Komite — Dunlap 
Smith, Edgar M. Snow, Robert P. 
Walker, Benjamin A. Feſſenden und 
James H. Van Vliſſingen. 

Komite für den öffentlichen Dienſt 
— George L. Warner, Edwin F. Get— 
hell, John MeConnell, $, Lewis Co- 
ran, Albert Y.-Stone, Xacob C. Ma- 
gi und Paul DO. Stenzland. 

Komite für Mitglievfhaft — Ly— 
man Baird, Willis G. Jackſon, Ed— 
ward ©. Dreyer, Eugene 9. Fifhburn, 
Henry 8. Turner; Jofiah L. Lombard, 
Wiltam U. Bond, Walter 9. Wilfon 
und Charles 2. Rice. 

Komite für Referenzen — Samırel 
;@. Croh, Edward MW. Zander und 
| Mavwoin U. Farr. 

Komite für das „Ichtwarze Brett" — 
Rofeph 2. Manrnina, Euthhert M. 
Zaing, John T. Dolan, William 3. 

| Rufens und Horace E. Hurldut. 
| Um 16. Nanuar veranftaltet Der 
| Verein im Auditorium fein jährliche? 

Bankett. Ala Redner find für daſſeſbe 

die Herren George R. Ped, James 9. 

Gdels, Mayor Swift und U. X. Hop- 

fing von Aurora in Ausficht geno:-ı- 

men. Vielleiht nimmt auch Vize— 

Präfident Stevenfon bie an ihn ergan- 

gene Finladuna an. 
* Die Verwaltung der Metropoli- 
tan-Bahn wird demnächſt für beſſere 
Brems-Vorkehrungen auf ihren Zügen 
ſorgen. Gegenwärtig können dieſe 
Züge zwar auf vier verſchiedene Weiſe 
zum Halten gebracht werden, aber nur 
durch das Zugperſonal, während es 
wünſchenswerth iſt, daß die Luftbrem— 
ſen nöthigenfalls auch von den Paſſa— 
| * Die Lehrer und Lehrerinnen der 
öffentlichen Schulen find über die Er- 

aber er hat fi der vorgejchriebenen 
| Prüfung nicht unterworfen und dur 
' feine Ernennung find 62 Berfonen 

übergangen worden, welche diefe Prü- 
fung beitanden haben. 





nennung des Hertn %. W. Aders aus 
Soma zum Vorfteher der Walter Scott 
Schule jehr aufgebradt. Herr Aders 
Toll ein jehr tüchtiger Schulmann fein, 
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Ein Goethe⸗St anudbild. 


Der Schwabenverein wird daſſelbe im Kin: 
coln Park aufſtellen laſſen. 


Ein Komite des Schwabenvereins, 
aus den Herren Eugen Niederegger, 
Karl Stein, Karl Haerting, Peter All⸗ 
mendinger und dem früheren Frie— 
densrichter Kiſtler beſtehend, machte 
geſtern der Lincoln Park-Kommiſſion 
in Sachen des Goethe-Denkmals ſeine 
Aufwartung. Der Schwabenverein 
hat dem Park vor einigen Jahren das 
ſchöne Schiller-Denkmal geſchenkt; er 
will jetzt auch ein Goethe-Standbild 
im Park aufſtellen. Die Koſten des 
Denkmals — etwa 812,000 — ſind 
von dem Verein ſchon nahezu aufge— 
bracht worden, der treffliche New 
Yorker Bildhauer Ernſt Fuchs iſt be— 
reits mit der Ausführung des vom 
Verein angenommenen Entwurfes für 
das Denkmal befhäftigt. Diefes Dent- 
mal, dem berühmten Schaper’fchen in 
Berlin nachaebildet, ftellt den Dichter- 
fürften in aufrechter Haltung dar und 
mird aus weißem Marmor angefertigt. 
E83 fommt auf einem Unterfaß aus 
Granit zu ftehen. Die Herren Haer- 
ting und Kiftler jegten der Barkfom- 
milfton die Abficht des Schwabenver- 
eins kurz auseinander und baten dann 
um Ueberlaffung eines paffendenDent- 
malplages, und zwar in der Gerend 
zwilchen dem nördlichen Teich des 
Parfes und-der Uferpromenade. Das 
Gefuch wurde ohne Weiteres berilliat, 
und die Herren Henriet und Jamie= 
Jon wurden zu einem Komite ernannt, 
melches inBerbindung mit dem Schwa= 
benverein die weiteren Arrangements 
treffen Toll. 

Aus Wafhington und aus Balti- 
more wird berichtet, dah die dortiaen 
Deutfchen fi) um die Ueberlaffung des 
Heine-Brunnena bemühen, zu deilen 
Aufftelung die Verwaltung des New 
Morker Zentral-Part3 unter lächerli- 
hen VBorwänden die Erlaubniß ver- 
weigert hat. Wenn die Herren in 
Wafhinaton und Baltimore fih nicht 
fehr beeilen und mit den zuftändigen 
Lofaldehörden nicht jehnell in’3 Reine 
fommen, fo könnten fie e3 erleben, daß 
Chicago ihnen den Rang abläuft und 
fih auch den Heine-Brunnen fichert, 
PräfidentCramford vom Lincoln Park 
hat zwar gejtern fich felber und den 
Herrn Jamiefon beauftragen Taffen, in 
Zufunft bei Angeboten von Bild- 
werfen für den Barf immer erft Künft- 
ler und Urchiteften zu befragen, ob 
die betreffenden Wrbeiten micht etwa 
wider den „auten Gefchmad” verftoßen, 
bon Chicaaoer Künitlern mürde es 
aber wohl nicht zu befürchten fein, dıB 
jte fi vor der Toilette der Yoreley auf 
dem Heine-Brunnen entjegen werden. 
Die zauberifche Aheinnire trägt nun 
einmal weder Bloomers noch einen 
Mackintoſh. 

Die noue Abtheilung für Farren— 
kräuter im Treibhaus 
Park iſt jetzt fertig geſtellt und ſteht 
dem Publikum offen. Für das kom— 
mende Jahr ſtehen der Parkverwal—⸗ 
tung 5104,000 für Verbeſſerungen zur 
Verfügung. Es wurde geſtern be— 
ſchloſſen, dreißig neue Ruderboote für 
die Parkteiche zu beſtellen. 

— 1. — 


Däniſches Wohlthätigkeits-KRonzert 


Die vereinigten däniſchen Geſell— 
ſchaften Chicagos werden heute, am 
Freitag Abend, in der Central Muſic 
Hall ein großes Wohlthätigkeitskon— 
zert veranſtalten, ſſ 


deſſen Reinertrag 
zum Beſten des däniſchen Waiſenhau— 
ſes an Perry Ave. verwendet werden 
ſoll. Als Soliſten des Abends ſind 
angekündigt die Hertren Stow und 
Soedelius (Tenor und Baß), Beide 
Mitglieder der „Guthrie-Moyer-Kon— 


zertgeſellſchaft, ſowie die Damen Frl. 


Emma Moebius, die Tochter des Ka— 
pellmeifterg vom Columbia=Theater, 


ward Gunfel vom „Chicago Mufical 
Eollege”, welch’ legtere mit einigen hu= 
moriſtiſch-amerikaniſchen Vorträgen 
auf dem Programm verzeichnet jteht. 
Außerdem mird der Gejangverein 
„Harmonien”, unter Leitung de3 Ka= 
pellmeiiters Prof. B. Lanzty aus Ko— 
penhagen, einige der berühmteften nor- 
difchen Chorwerfe, unter anderen 
„Olaf Trygvaſon“, von dem norivegi- 
ihen Komponijten Rerjiger; ferner 
„Hor oB Spea”, von Wennerberg und 
endlich „Kong Hokos Ligfard“ („Das 
Regräbniß des Königs Hofe‘), von 
dem dänijchen Komponilten B. Heife, 
zum Vortrage bringen. 

Das Konzert wird alfo unzmeifel- 
bett auch dem verwöhnteiten Muſik— 
fenner einen jeltenen Kunjtgenuß be= 
reiten. 


Die Nen:Philologen, 


Die von eima 100 Sprachlehtern 
bejuchte erite Jahresvperfammlung der 
ametifanifchen Neu-Philologen („Mo= 
dern Language Ajlociation of Ame- 
rica”), welche hier jeit einigen Tagen 
in der Cobb Halle der Chicago-Uni- 
derjity abgehalten wurde, hat geitern 
ihren Abfchluß gefunden. Zu Beam: 
ten wurden Die folgenden Herren er- 
wählt: 
Präfident, Profeffor Carruth (Uni: 
berfität von Kanfas); 1. Vizepräftdent, 
Prof. Smith (Univ. von Louifiana); 
2, Vizepräftdent, Prof, Omen (Univ. 
von Wisconfin); 3. Bizepräjident, 
Prof. Henen (Univ. von Michigan); 
Sekretär, Prof. Schmidt-Wartenberg 
(Chicago Univerfität); Schagmeiiter, 
Prof. Fruit (Ry.); Beifiger: Prof. 
Bastertil (Vanderbilt U), Edgren 
(Univ. of Nebrasta), Kariten (Univ. 
von Indiana) und Whitcomb (oma 
College). 
Die Feltfehung von Zeit und. Ort 
für die nächte Xahresverfammlung 
murde dem Drganifatignssftomite 
überlaffen. Der Jahresbeitrag wurde 
auf $3 feitgefeht. 

Zr Den en 
* In ber geftrigen Sigung des eng- 
liſchen Prehtlubg it Herr Jojeph Me- 
Dill, der Herausgeber der „Zribune , 
einftimmig zum Präfidenten für Das 
nächſte Geſchäftsjahr erwählt worden. 


£ 


des Lincoln | 


(Sppranijtin) und Frl. Lilian Woods | 


| Fl. 


-relt; 


‚Welte und Bergnügnugen.... . 


Frauenverein „Fortuna“. 


« Hinter der Zahl der. Vereine und 
Kogen, melde fich in diefer Saifon 
unter die Herrjchaft des Nartenpringen 
geitellt hadkn oder noch ftellen werden, 
wird auch der deutſche Frauenverein 
„Fortunaꝰ nicht zurückbleiben. Er wird 
ſeinen erſten großen Maskenball am 
Samſtag, den 18. Januar, in der 
Apollo⸗Halle, an Blue Island Ave., 
nahe 12. Str., abhalten, und nach 
dem lebensluſtigen Ton, welcher ſtets 
in dieſem Verein geherrſcht hat, darf 
als ſicher angenommen werden, daß 
ſich die geplante Feſtlichkeit zu einer 
Affaire ſo recht nach dem Herzen 


Sr. närriſchen Hoheit geſtalten wird. 


Das Arrangements-Komite verſpricht 
allen Freunden und Gönnern einige in 
jeder Beziehung genußreiche Stunden. 
Daß jedem Beſucher die Kopfhängerei 
ausgetrieben wird, dafür ſoll in be— 
ſter Weiſe Sorge getragen werden. 
Rheiniſcher⸗Verein. 


Der Rheiniſche Verein hält wie im— 
mer, ſo auch in dieſem Jahre, nach 
althergebrachter Weiſe ſeine mit Hu— 
mor gewürzten Karhevalsſitzungen 
ab. Es wird das Beſtreben des Ver— 
eins und ſpeziell des närriſchen Ko— 
mites ſein, die Beſucher und über— 
haupt alle Karnevalsfreunde auf etli— 
che Stunden an mehreren aufeinander— 
folgenden Sonntagen nach echt rheini— 
ſcher Sitte zu unterhalten, um im 
neuen Jahre die alten Sorgen zu ver— 
geſſen. Die großen Narrenſitzungen 
finden ſtatt am Sonntag, den 5., 12., 
19’und 26. Yanuar, ſowie am 2. und 
9. Februar in der North Chicago» 
Halle, Ede Elybourn und North An,, 
mozu Jedermann freundlichit einges 
laden ilt. 


Im Faſchingsleben toll und bunt, 
= 


Tie Sorgen treiben ſchnell von hinnen 
Und drängen in den Hintergrumd. 
Tod leider währt’3 nur furze Wochen, 
Dann ijt der jchöne Trauım vorbei, 
Der Ernit, er tommt herangeftochen 
Mit jeinem dürren Einerlei. 
Drum wollet UM’ mit Fleiß betrachten, 

3 Echöne Euch der Fajhing bringt, 
Der Narr kann fih als Narr nicht adteı, 
Der nicht mit tollt und nicht mit fingt. 


Deutſche Volkstheater. 


Freibergs Opernhaus. 


Wie nicht anders zu erwarien ſtand, 
war am letzten Sonntag bei Auf— 
führung von „Genovefa“ das Haus 
bis auf den letzten Stehplatz ausver— 
kauft. Die Vorſtellung ſelbſt überbot 
an Glanz undpräziſion jede der bis 
jetzt gegebenen. — Am nächſten Sonn— 
tag gibt es viel zu lachen, zahlreiche 
und hübſche Geſänge und für das 
Auge eine äußerſt prunkoolle Koſtüm— 
ausſtattung in der melodiſchen Ope— 
rettenpoſſe „Der Poſtillon von Mün— 
cheberg“. Die Beſetzung der Rollen 
verſpricht eine ausgezeichnete Auf— 
führung und ſtellt ſich wie 
Fanny, Frl. Hedwig Lange; Betty, 
Margarethe Stern; Hulda, 
Louiſa Krisgin; Lieſe, Käthie Zoller; 
Rollmann, Adolf Bittler; Lerche, Jo— 
ſef Ruſt; Theaterdirektor Bitterling, 
Herm. Wormſer; Graf Guido, Hugo 
Henſchel. Alle kleineren Rollen ſind 
ebenfalls in guten Händen; außerdem 
wird ein großer und auf's Beſte ge— 
ſchulter Chor die Vorſtellung und be— 
ſonders den intereſſanten Maskenball— 
Akt verherrlichen. 


Köfflers Theater. — Soziale Turnhalle. 
Um feinem Bublitum eine angeneh- 


me Abwechslung zu bieten, hat Direl= | 
tor Zoeffler für nächften Sonntag die | 


große Dpern=Burlesque „500,000 
Teufel” zur Aufführung angekündigt. 

Obmohl die Koften diejer Boritel- 
fung ungefähr doppeli fo hoch find, als 


bei irgend einem anderen Stüde, find | 


dennoch die Eintrittspreife nicht er- 
höht worden. 

E3 find fpeziell für Diefes Stüd 
neue Koftüme und prachtvolle Delora- 
tionen angejchafft worden, das Perſo— 
nal ift verftärkt und ein großer Ama- 
zonen- und Stinder-Chor auf's Beite 
einftudirt worden. Die Belegung der 
Hauptrollen ftellt fich, mie folgt: Sa- 
tan, König der Hölle, Ernit Waufer; 
Satanina, Anna Xoeffler; Sulfuria, 
Marg. Riltau; des Teufel Großmut- 
ter, Julius Loeffler; Pipifar, Spa Co— 
Aamodi, Arnold Riemann; 
Urian, Louis Schramm; Gerberus, 
Julius Nathanſon; Infernalia, Elſa 
Stolle; Felix, Fritz Ditimar; Klette, 
Otto Loewe; Plei-Toe König von Chi— 
na, E. Mauſer; Van-Pal-Toe, Otto 
Schmidt; Ling Pum, Willie Nathan— 
ſon. Außerdem werden in den ver— 
ſchiedenen Szenen gegen 50 Perſonen 
als Teufel, Amazonen, Schornſteinfe— 
ger u.ſ.w. auftreten, wie überhaupt 
die Direktion nichts unterlaſſen wird, 
um dieſer Vorſtellung einen glänzen— 
den Erfolg zu ſichern. 

Schaumberg⸗Schindlers Geſellſchaft. 


In der „Aurora Turnhalle“ kommt 
am nächſten Sonntag das wirkungs— 
volle Volksſtück mit Geſang: „Die 
ſchöne Kloſterbäuerin“ oder „3 Tage 
unter dem Schnee“, von Prueller, zur 
Aufführung. Die Hauptrollen ſind 
mit den Damen Schaumberg, Meyer— 
Kalbitz, ſowie mit den Herren Kroe— 
ner, Schlemm, Schmitz und Loewe ſo 
vortheilhaft beſetzt, daß eine ganz vor—⸗ 
zügliche Aufführung dieſes hochinter— 
eſſanten Stückes zu erwarten ſteht. 

Den Beſuchern von Müllers Halle 
ſteht am Sonntag die Gala-Attraktion 
der Saiſon bevor. Zur Aufführung 
kommt mit feenhafter Ausſtattung das 
Zaubermärchen „Aſchenbrödel“ oder 
„Der gläſerne Pantoffel“. Nicht we— 
niger als 85 Kinder wirken in dieſer 
Vorſtellung mit, und zwar ſind die 
Hauptrollen mit Iſabella Gröbeder, 
Minna und Albert Bobene, Chriſtoph 
Schulze, Jean und Peter Lurian, 
Paula, Hermann und Bernhard Berg- 
bauer, Martha Lord, Lizzie Schön- 
feld, Eduard und Albert Schillo und 
Maud Weber auf’3 Befte befegt. Ein 
großer Phantajie-Tanz wird von 36 
Kindern, fomwie ein Ipanl cher. Natio⸗ 
nal-Zanz von der SolosZängerin Fri. 
Lillie Schols im ara rg sa 
Grobeder, Minn« Vobene Und 

£ ; 
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folgt: | 








Dat jedes Knäuel Garn, wel: 
ches Ihr Fauft, ein Ticket 


Achtet darauf, 


enthält, marfirt 


Sleiſher's 
Strickwolle. 


Es iſt beſſer, als irgend eine andere 
Sorte, und das Schwarz iſt das einzig echte 
Schwarz. 


—9 
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Ein wertholles illuſtrirtes Handbuch 
über Strickkunſt wird an Jedermann 
gegen Einſendung von vier Innſeit— 
Tickets von Fleiſher's Strick-Wolle, 
und 7 Cts. für Bezahlung des Porto, 
frei geſchickt. Adreſſire: 

Fleischer's Worsted Works, 
Philadelphia. 


bu — 
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Weber getanzt werden. Die Koſtüme Der Grundeigenthumsmarkt. 
ſind mit großem Geſchmack von dem 
bekannten Koſtümier Fritz Schoultz ex— 
tra für diefe Vorftelung angefertigt | 
worden, 


MDeigentbungell 


aruber 


ebertragungen 
* wurden auıis 
Morgın Ave, Nordoit:Ede 1 
3 visit, SL, 
$ 3 


E. Belt an 


a — 
ernice Uoe., B. 


Thomas⸗ſtonzerte. 


wo Sir 


E. 


Für die beiden Shymphonie-Kon- | 
zerte, melde heute Nachmittag und | 
morgen Abend im Auditorium unter 
Theodor Ihomas’ Leitung abgehalten 
werden follen, ift ein hochintereflan- 
tes und volfsthümliches Programm 
aufgeftellt worden. Hervorzuneden | "Et 
jind befonders die folgenden Num- | m: 
mern: Huldigungsmarſch, Vorſpiel 
aus „Lohengrin“, von Wagner; | *, 
„Scherzo Capricciofo”, Opus 66 von | 
Dooraf; Irauermarje, von Chopin; | s 
Ungarifhe Ryapfodie No. 2, von |. 
Liszt; und endlik die Noditäten 
„Kinderträume” um „Der wunderli- |" 
he Tanz“, von dem verjtorbenen ruf= | 2 
ſiſchen Tondichter Tſchaikowsky. | 

Während der nähiten Woche wird |, 
das Orchefter auf Reifen fein, worauf | 
am 17. und 18. Nanuar das elfte 
Programm diefer Saifon zur Durd- | F, 
füirung gebracht werde Das: | 2 
jelbe umfaßt die folaenden Nume | 
mern: Oüvertüre, „Coriolanus“, Opus | 2 N: re a 
62, von Beethoven, Symphonie Nr. 4, _ wawverd Zir., 100 Zub wet., von Wibeap Wor, 
E-Mol Dpus98, von Brahms: „Wars a wa 
küren-Ritt“ und „Siegfried-Idylle“, 
von Wagner und zum Schluß: Ouver— 
türe, Fantaſie aus „Hamlet“, Op. 


Seel ä 
67, von Tſchaikowsky. 


5 


n fol, 


weſtl. von Naclue 


nor, 81,500 


2 von Edaniton Ave,, 


ı Str. um W. 
x © Bellen 
Herr Thomas beabfihtigt, dem: 
nächſt ein Progran zu⸗ 
ſammenzuſtellen, s ein echt volk— 
thümliches werden ſoll. Anmeldun— 
gen einzelner Nummern müſſen 
zum Montag, den 13. Januar, unter 


Muntia BE 
„Bund ım 


Da 


bis 


I: ff 5» lon Ca r 2 9 
der Adreſſe: „Theodor Thomas, Au— 


e 
| 


nt 
andt 


ditorium“ eing werden. 


u 


Gründlih ausgeptündert. 


AS in vergangener Nacht der Nr. 
1522 Wabalh Moe. mohnende Thas. 
Eojtelo auf dem Heimweg die Harri- 
fon Sir. pafjirte, fprangen plößlich 
unweit Dearborn Str, zwei Kerle auf 
ihn zu, jeßten igm ein Dolchmeffer an 
die Kehle und verlangten die jchleunige 
Herausgabe aller Wertdjahen. Da 
weit und breit fonjt feine Menjchen- 
jeele zu erbliden war, jo mußte ji 
Eojtelo wohl oder übel den Weaelage- 
tern fügen und reichte ifnen Uhr und Re 
alles Baargeld, das er bei fih trug. | Yeroman au F 
Hiermit war das Gefindel aber feines 
twegs zufrieden. Die Strolhe nah: | 
men ihren Dpfer dann auch noch ! 
Heberzieher, Nof und Weite ab und 
ließen den Ausgeplünderten erbar— 
mungslos in der bitterkalten Nacht da— 
ſtehen. Coſtello eilte ſpornſtreichs nach 
der Harriſon Str.Station und mel— 
dete daſelbſt ſein heitles Abenteuer. m. 
Von den Thätern fehlt indef noch jede 
Spur. 


age 


m arası 
.- 08% 


Scheidungskl 
gereicht vor deene 


—ñ— e — 


Bau⸗—fErlaubnißſcheine 

an €. H. Jones, drei⸗ſtöck. und 
lats. 3006 Meichigan Avz 317,04. 
reiſtöck und Biſement Brid 


— — — 


Schüler von Bryant KeStrattons Buſineß Collez | Y ajemei 
315 Wubajh ve, erhalten gute Stellungen. ——— 


— — 


Heiraths-Lizenſen. 


* 
ta, F 
1002 Racine Ader, KIO MM. Ihomas Ran 
ind Baſement Brid Flats, 1452 Nerxs 
. = ed, zmeiftöf. und Bis 
134 Madiſon Ztr., 
zweifſtöck. und 
228und 1300 
dreiftöd. und PBafeıne 
tr., 85,000, 


Folgende Heiratheii; 


des County⸗Clerts a 


— 


” 
ue.en im der Ofijice — 


beth Rojahn, B, 2 


Marktbericht. 


— a 1: | Chicago, den 2. Janıar 1896 
August 3. Ne Chriſtaf 4, 25 | ’ TUE * 

Willism 9 Ann 56 

Jehan L. Ka 


* Breife gelten nur für den Grobbandeh 
Fehn Lange, Anton 


Gemüfe. 
ob 00 per Himdert._ 
per Kiſte. 


%3.00-$5 
ieutohl. $1.50—52,00 


vawrence 
‘ 


Karl Lenz, 9 
= 


81.00 ver fra. 
eine. $1.10-$1.25 ver 14 Qufhel, 
003, 83.00-83.50 Bee Quidel 
| Qebendes Geftügel. 
| Hübner, 64-74 per Bund. 
Srufhünner, SR ver Biund. 
Enten, Ze ver Pinnd. 
«, 80.00-87.00 per Dusend. 
Ruttermut?, 20-30c per Buihel. 
Sidory, MT per Bırjdel. 
Wallnuſſe, 20 Ahe per BVujſhel. 
iı Butter. 
Noite 


Schmelp. 
Schmalz, 6 e. 

| Gier. 
| Friſche Eier, Ae per Dutzend. 


Nahmbutter, Ac per Pfund. 
Webite 

John Fuchſtein, Suſan Freehauf, 

Sannes Murphv, Ychie Stine, 37, 27. 

ein? D. Brown, Myra 9. Opel, 21 


I 
Fu) 
O 


> 


2 a 2 - 
Nojef Masiowät, 4 FE * 
Feanf Simshy t {, 81.50-83.50 ver Faß. 
Joſeph Bir n, 32. 03300 per Kıfte, 
Vauanen, 50c—$I.00 per Band. 
Apielinen, B.0—HH.00 per Riite 
Un 31.50-82.00 per Tupend 
Wa elonen, 330-260 per Wuggonfadung, 
53,4 Bir $1.00-$2.00 per Faß. 
il. 4 37 ‚ 50c--$1.00 per Kite au 16 Binss, 
a WB , — In _0) 5 * 
oban V. ger, WMary Luczmi, 326. ceren, & * — Kılle, 
Fred Hüdoin, Olive Ban Patton, 25, 20e per Korb. 
Ftank — . — 2 2 Sommer-Weizen. 
Hırıy G. Hauchett. Mary Badke, 7, 3. —— nn. er 
Die F. Arnien, Sarfine Larjon, Jansır die; Febtuat ööfe. 
Mihzel MeM:hon, Kate Meſte Binter-Weizen 
Nr. 2, hart, 5Skc,; Wr. 


es W. Cain, Lizzie Condert 
RKichard D. Dorney, Annie Lelſert, B. 20. ee aaa s 
Beorge ®. Coof, Bena M. Eolourn, 21, ee 3 rot), bie. 


fing, Gertrude Qruer, 3 
k i ? rn 


‚ zer 


2 


- 


roth, 59-Slje 
19. 


Nr. 2, geld, SI-Bic; Ne. 3, geld, Sk. 
Roggen. 

Ne. 6le. 
Serie 

23—36r. 
Safer. 

Nr. 2, mweih, 1946; Ar. 3, weih, II-IM 
Se 


u. 
Ar. 1 Timothy, $11.50-813.0, 
Ar. 3 Timaipy, FI.0-$L1.0& 


Todes falle. 


Rafolgend veräifentiihen wir die Tie der Druts 
ihen, über deren Tor dem Gejundheitsamte giw:jigen 
vorgeflern und bente Meldung uging: 

Zohan Edel, 52 Fairfieid Apr. 

made Schramm, 4762 Brincston As., AM. 
— Senftledeg Ventre Str. 3. 
3* Stadlius 1033 Nascor Ste. 
artanne &.. Brorhle, UT Goren Ave, 8 3 
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Preis jede Mumiter .. — ..1 Gent 

Preis Ser Bonntagdbeilage.. Me" Gent3 

Durch unfere Träger frei in’8 Haus gelieferi 
wöchentlich 


Sährlih, im Voraus bezahlt, in den Der. 
Staaten, portofrei . 


Hährlid) nad) dem Auslande, Portofrei. 


6 Gent 


Der alte Zamımer. 


J Auch im neuen Jahre werden die 


Ver. Staaten ihren alten Jammer 
nicht loswerden. Der Finanzausſchuß 
des Senates hat ſich bereits in zwei 
Hälften getheilt, deren größere de— 
Ihl-Ifen hat, jeder Maßregel zu: 
Stat fung der Goldreferve Miverfiand 
zu Kin, Statt die Regierung in 
den Stand zu jegen, an ber „Doppel 
mwährung” feitzuhalten, wollen die jo: 
genannten Doppelwährungs=Leuiz fie 
zwingen, die Schagamta- Roter nur 
in Silber einzulöfen. 
fe die unbefchräntte Silberprägung 
zum MWerthverhältniffe von 16:1 ein- 
führen, da3 Gold alfo vollitändig aus 
dem Lande treiben. Damit ader vie 
Gutgeld-Republikaner dieſen ſchönen 
Plänen keine Hinderniſſe in den De 
legen, werben die Schiwindelgeld-Yeute 
die Berathung der republifaniichen 
Sarifbil nicht eher aeftatten, als bis 
ihnen Gelegenheit gegeben worden ilt, 
die Yreiprägunasbill im Senate zur 
Annahme zu bringen. &3 unterliegt 
fomit feinem Zweifel, daß die „höchite“ 
gefeggebende Sörperfchaft der Ber, 
Staaten beichließen wird, 50 Eent3 zu 
einem Dollar zu machen. 
Selbſtverſtändlich wird das Abge— 


nicht zuſtimmen, aber ebenſo wenig 
wird der Senat für irgend einen Vor— 
ſchlag zu gewinnen ſein, der die Auf⸗ 
rechterhaltung der Goldwährung be— 
zweckt. Es wird alſo nach wie vor 
Sache der Verwal 
Kredit des Landes zu ſchützen, und 
dem Präſidenten wiederum ſteht kein 
anderes Mittel zu Gebote, als eine 
neue Anleihe. Letztere wird auf 
Grund des Reſumptionsgeſetzes erfol— 
gen müſſen, d. h. die Regierung wird 
Nnur vierprozentige Bonds mit dreißig— 
jähriger Verfallfriſt verkaufen kön— 
ren. Von einer „volksthümlichen“ 
Anleihe wird ſie Abſtand nehmen müſ— 
ſen, weil ſie erſtens Gold braucht, 
welches nur die großen Banken in ſol— 


cher Maffe liefern können, und weil ft: | 
uize 


zweitens Abmachungen zum Schu tz 
des geborgten Goldes treffen muß. 
Da ſie ſelbſt die ausländiſ N Wechſel— 


raten nicht beeinfluſſen, alſo auch die pu ——— gen be 
; zeichnet wurde, Die Darstellung Cali3- | 
zame | Dem 06 
Verhältniß 


Goldausfuhr nicht verhindern 
kann, ſo iſt ſie geradezu gezwungen 
dieſe Aufgabe einem Syndikate zu 


Gold nicht im Schatzamte verbliebe, 
ondern ſogleich mittels der Greenbacks 
K sicher herausgezogen werden würde. 

Hus diefem Grunde fieht fi) die Ne- 
aierung ber gröhten Repußl lit in die 
demüthigende Lage verſetzt, die Hilfe 
der mächtigen‘ Banken in Anſpruch 
nehmen zu müſſen. 

Die Banken ihrerſeits ſind vond 
Nothwendigkeit überzeugt, das —* 
unterſinken der Ver. Staaten „zur rei⸗ 
nen Silberwährung um eben Preis zu 
verhindern. Daher haben ſie ſich er— 
boten, nicht nur die augenblicklich feh⸗ 
fenden 40 Millionen, jonbern 1: 50 und 
felbit 200 Millionen in Gold Herbei- 
aufchaff en und das Gold zur Bezah: 
fung der Schuldfcheine nit dem 
Shatamte zu entnehmen. Au- 
Berdem werden die vereinigten Bantei 
von New Hort, Bojton umd Chicago 
nach dem Vorbilde der Banken von 
England, Frankreich und Deutſchland 
die Discontoratenerhöhen, 
ſobald das Gold Neigung zeigt, nach 
dem Auslande abzufließen, d. h. ſie 
werden dafür ſorgen, daß der Zins— 
fuß in den Ver. Staaten höher iſt, als 
An Europa, und daß durch dieſen höhe— 
Yen Zinsfuß das europäilcdye Gold an- 
gelodt wird. Falls die amerifanijchen 
Banken allein das nöthige Gold nicht 
aufbringen können, fo wird die Deut: 
fche Bant in Berlin — nicht zu ver- 
wechjeln mit der Deutfchen Reichsbant 
— das Fehlende ergänzen. Die neuen 
Schuldjcheine werden mit einem Auf: 
ichlag verfauf werden, der den Zins— 
fuß von 4 auf etwa 33 Prozent herun- 
terdrüden wird. Sie fünnten zu*3 
Prozent untergebrat werden, wenn 
die Regierung fi ausdrüdlich ver- 
pflichten dürfte, fie in Gold einzuld- 
jen, ftatt in „Münze. 

3u folden Maßnahmen muß das 
reichfte Land der Erde mitten ım Trrie 
den jeine Zuflucht nehmen, weil es 
von Demagoaen beherrfcht wird. Das 
„billige“ Geld, welches Tebtere dem 
Volke bejcheeri Haben, fommt von Jahr 
zu ahr theurer zu jtehen. Yener Narr, 
der Waffer in ein Sieb jchöpfte, war 
nicht einfältiger, al die amerifani- 

ben „Staatsmänner”, welde die 
Ü ndlofe Kette” geichaffen haben und 
nicht zerbrechen laffen wollen. 


aibious Stol;. 


Nachdem der tapfere Dr. Jamefon, 
der die fübafrifanifche Republif von 
ihrer rechtmäßigen Regierung „bes 
freien“ wollte, von den Buren gründ- 
lich verbauen und gefangen worden itt, 
will Niemand armjelig genug fein, um 
ihm Ehren zu erweifen. Cecil Rhodes 
‚behauptet, er habe von dem Zuge ab- 
gerathen, der Gouverneur des Bet: 
Ichuanenlandes erklärt, er habe dem 
Flibuſtier reitende Boten nachgeſchickt, 
Die ihn warnen follten, und die Diref- 
toren ber ———— Geſell⸗ 
ſchaft, in deren Dienſten Jameſon 
ſteht, — feierlich, jede —5— 

einem Plane in Abrede. Am 

t.. aber betheuert die britiſche 


Ferner moilen | 





orönetenhayg einem folchen Bejchluffe | Einfach mieber ad, 


tung fein, den | 





ı aber die 
E3 hätie ofjenbar feinen | 


Si, dem Lande eine neite Schaldea⸗ | 
IF aufzubürden, wenn das aebarıt: | 


I Dre 


| wird 


| dauert”. 


Geicäft nicht 


Re g ierun 19, daß fe den bölfer- 
rechtswidrigen Einfall aufs 'tieffte 
bedauere, — und doc hat fie jofort 
an den Präfidenten Krüger telegräs 
phirt, er möge die Gefangenen ja recht 
Ichonend behandeln! Hatım diefe 
Rüdficht auf freche Räuber, Die — an- 
geblich ihrer eigenen Obrigkeit ' zum 
Iroge — den rieg in ein befreunde- 
tes Land tragen und ein harmlofes 
Volk aus feinen ſchwer erfämpften 
MWohnfigen vertreiben wollten? Wenn 
irgend Jemand Die itrengfte Strafe 
berdient, die Das ). zuläßt, jo ift 
‚e8 ficherlich der ruchlofe. Friedengito- 
rer, der mit falter Berechnung ein 
Blutvergießen herbeiführt. Empfände 
die britifche Ttegierung wirklichen Ab- 
fcheu vor der That Jameſons und ſei— 


ner Bande, ſo würde ſie die ſüdafrika- 


niſche Republik erſucht haben, der Ge— 
rechtigkeit freien Lauf zu laſſen. Die 
Wahrheit iſt aber, daß alle die Herren, 
die den waghalſigen Abenteurer jetzt 
von ihren Rockſchößen abſchütteln 
wollen, ihn als echt britiſchen Helden 
gefeiert hätten, wenn die Sache nicht 
ſchief gegangen wäre. 

Man kann kaum einen Ausbruch der 
Heiterkeit unterdrücken, wenn man in 
gewiſſen Blättern lieſt, daß die Regie— 
rung der Ver. Staaten den unglückli— 
chen Armeniern ihren einzigen Hort 
und Schirm raubte, als ſie mit den 
hochherzigen Engländern den Streit 
um Venezuela begann. Letztere hät— 
ten gerade dem unausſprechlichen Tür— 
ken in den Arm fallen wollen, wären 
aber nach der Veröffentlichung der 
Cleveland'ſchen Botſchaft genöthigt ge— 
weſen, die armeniſchen Chriſten ihrem 
entſetzlichen Schickſal zu überlaſſen. 
Thatſächlich haben es die „edlen“ Bri— 
ten mit dem Sultan nur ebenſo ma— 
chen wollen, wie mit der Burenrepublik 
und mit Venezuela. Sie verſuchten 
es mit der Einſchüchterung, und als 
ſie damit nicht durchdrangen, zogen ſie 
Den Türken wag— 
ten ſie nicht anzugreifen, weil er ſich 
ſelbſt zur Vertheidigung anſchickte, von 

er ſüdafrikaniſchen Republik ließen 
ſie ab, ſobald Deutſchland ihnen zu 
verſtehen gab, daß es „Erklärungen“ 
fordere, und aus Venezuela werden ſie 
muthig zurückweichen, wenn ſie die Ue— 
berzeugung gewonnen haben, daß On— 
kel Sams Drohungen ernſt zu nehmen 
ſind. 

Darum braucht Niemand zu fürch— 
ten, daß es zu einem „Bruderkriege“ 


a * ‘ | 
zwilchen Großbritannien und den Xer. 


Staaten von Ymerifa foınmen wird. 
Noch ehe die vom Prälidenten Gleve: 
land eingefeßte Kommiſſion ihre Thä— 
tigkeit begonnen hat, veröffentlicht das 
Londoner „Chronicle“ Aktenſtücke, aus 
denen hervorgeht, daß die vielgenannte 
Schomburg-Linie ſeinerzeit von der 
britiſchen Regierung ſelber nicht als 
Grenze, ſondern nur als „Ausgangs— 
punkt“ für weitere Verhandlungen be= 
burhs alſo unrichti g iſt. 
Schomburg-Linie niemals eine 
Grenze war, ſo läßt ſich auch der An— 
ſpruch Salisburys nicht aufrecht er⸗ 
halten, daß es diesſeits derſelben 
„nichts zu verhandeln“ gibt. Beltätigt 
amerifaniiehe Kommiffion, deren 
allgemein aelobi 


le 


Zuſammenſetzung 


Ihatbeftand, jo wird die 
hritiiche Regierung ihren „Serthum 
freimüthig eingeitehen”, gerade wie fie 
jeßt dem deu tſchen Reiche gegenüber 
den „Fehler“ Jameſons „aufrichtig be— 
Die Welt lernt nachgerade 
das ſtolze Albion aus dem Grund: 
kennen. 


angeführten 


Feuerverſicherung. 


Das immer immer häufigere Vor— 
kommen von Brandſtiftung und die 
mehrfachen Enthüllungen über das 
Treiben von berufsmäßigen Brand— 
ſtifterbanden haben überall tiefen Ein— 
druck gemacht und den Wunſch reifen 
laſſen, durch gelegt: che Maßnahmen 
die von dieſer Seite drohende ha 
für Legen und Eigentyum —2* 
zu verringern. Man hat für das Ve 
brechen der Brandſtiftung die — 
ſten Strafen feſtgeſetzt, ohne jedoch da— 
mit den gewünſchten Erfolg zu erzie— 
len, und iſt nun zu dem Schluſſe ge— 
kommen, daß man ſich auf die Ab— 
ſchreckungstheorie nicht ver laſſen kann 
und darauf bedacht ſein muß, die Mog⸗ 
lichkeit materiellen Gewinnſtes aus ei— 
ner Feuersbrunſt nach Kräften zu ver— 
meiden. Wenn Durch einen Brand nichts 
aemonnen werden fann, Dann wird 
auch fein Feuer angelegt werden, Weit: 
aus den meiften Branditiftungen Ttegi 
Gewinnſucht zu Grunde, nur wenige 
Feuer werden angelegt, um — 
brechen zu verdecken, und noch gerin 
ger ift Die Zahl der Brände, Die von 
Ichwachfinnigen oder wahnſinnigen 
Perſonen entzündet werden. Wenn 
das verſicherte Eigenkhum alſo nie 
—* und eher etwas unterſchätzt 
werden würde, dann würde der Haupt— 
antri>b zur Branbitiftunag gehoben. 

Diefem Gedanfen entjprang das 
neue Feuerverſicherungsgeſetz bon Mil 
fouri, dag die Yufiimmung des Ver- 
ficherungsfommiffärs und der Ver— 
ſicherungsgeſellſ chaften gefunden hatte, 
kürzlich aber von dem Obergericht des 
Staates für verfaſſungswidrig erklärt 
wurde. Die Entſcheidung des Ge— 
richtshofes ſtützt ſich auf techniſche 
Gründe, welche eine Erörterung nicht 
verdionen, da, wie mitgetheilt wird, der 
wirkliche Grund der Ungiltigfeitser- 
klärung anderswo zu ſuchen iſt. In 
Wahrheit iſt das Geſen an dem Wider⸗ 
ſtand der großen Verſicherungskunden 
geſcheitert. Das Geſetz beſtimmte, daß 
Eigenthum nur zu drei Viertel ſeines 
Werthes verſichert werden dürfe. Die 
kloinen Verſichernden waren damit zu— 
frieden, ja, ſie hielten dieſe Klauſel für 
vortheilhaft, da ſie einen Beweggrund 
zur Brandſtiftung aus der Welt ſchaff⸗ 
te und verſprach, den Feuerſchaden und 
ſomit die Gefahr und in Zukunft die 
Verſicherungsprämien zu verringern. 
Um ſo ſtärker zeigte ſich der — 
ber Beliger rag Geſchäf 
Fabrilen u. ſ. w. Dieſe erklürten, 
betteiben ‚gu lonnen, 





„den von dem engliſchen Blatte 


| oder 





‘+ fenpent 
"gejorgt, 


„bendpofle, / Freitag, den 


‚iwerin fie fortwährend der Sefadır auß- 
-defek: fein folten, ein Viertel ihres 


Vermögens zu derlieren, und ber— 
dammten jedes Gejeb, das fie hindern 
mürze, ihr Eigenthum zum vollen 
Warktmerth zu verfichern. Sie waren, 
‚die gefagt, erfolgreich, und Damit wird 
ber VBerfuh, auf Diefe Weile dem 
Brandftiftungsunmeien beizufommen, 
wohl vorläufig aufgegeben werben. 
Nicht nur in Miffouri, auch in anderen 
Staaten wird man auf die Vermwer- 
fung jenes Gefeßes hinmeifen, fobal) 
‚vieder eine Befchränfunga Des Ver— 
ſicherungswerthes angeregt wird, und 
der Hauptantrieb zur Branpditiftung 
wird fomit fortbejtehen bleiben, dein 
au) bei Der größten Vorficht wird es 
nicht möglich fein, dem Betrug dur 
profeſſionelle Brandſtifter ganz zu ent— 
gehen. Leben und Eigenthum werden 
alſo einer verhältnißmäßig kleinenZahl 
von Beſitzern zu Liebe bedroht werden. 

Der Einwand derſelben iſt übrigens 
nicht ſtichhaltig. Auch für ihren Beſitz 
würde die Gefahr gemindert und die 
Verſicherungsprämien würden gerin— 
ger werden. Gerade ſie müßten bei grö— 
ßerer allgemeiner Sicherheit am meiſten 
geminnen. Für ſehmgroße Betriebe 
oder ſehr bedeutenden Beſitz könnte ja 
die Selbſtverſicherung — des von der 
Verſicherung ausgeſchloſſenen Viertels 
— in Anwendung gebracht werden, die 
ja vielfach mit dem beſten Erfolge 
durchgeführt wird. Nur kurzſicht: ge 
Geſchäftsleute können fich gegen der 
gleichen jträuben. 


Das Geſchaäftjahr 1395. 


Der Jahresausweis von Brad— 
ſtreets Geſchäftsagentur über das 
Bankerottweſen in den Ver. Staaten 
während des ſoeben zum Abſchluß b ge⸗ 


langten Kalenderjahres enthält fol- 
gende intereſſante Zuſammenſtellung: 


2* 
"a 


= 


dumnaſie. 


maſſe. 


Zahl der 
Banferotte. 

, YFeltände 
I (Mill. Do.) 
Schulden: 
Prozentia s 


der Tei 
r, zur & 


ia 


13,013 
12,721 
15,550 
10,270 
12,30 
10,675 
11,719 
10,587 

9,710 


* 
— 
— 


13, 116 
Il. 1.0 | 
0,20 00.8 a. 324 | 
1,0 44 M E 

Dan heht 3 daraus, dab die Qahı der | 
Banferotte in dem verfloffenen Jahre | 
allerdings arößer war, als in irgend 
einem vorhergehenden Jahre, Tomait 
die Statijtif zurücreicht, mit Aus— 
nahme des großen PBanikjadres 1893, 
aber — und das nimmt der Zujfans- 
menstellung etwas von ihrer Schärfe 
— daß au) der Prozentjaß der Be- 
fiände angemwachfen ift, daß jich das 
zwiſchen und 
Stulden? aſſe gebeſſert hat. Das 
Jahr 1895 war in dieſer Hinſicht das 
beſte ſeit 1880, wiederum mit Aus— 
nahme des Panikjahres, in dem oer— 
ſchiedene Banken an die Wand gedrückt 
wurden. Ein ſehr ſchlimmer Ban— 
kerott von Banken und anderen Geld— 
inſtituten iſt aber jetzt bei der mehr 
weniger ſtrengen ſtaatlichen 
Ueberwachung ausgeſchloſſen, und ſo 
war es nur natürlich, daß das Sil— 
berpanitjahr eine gewaltig hohe 
Schuldenmaffe ($402,400,000), aber 
aleichzeitig bedeutende Beitände 
($262,400,000) und damit einen qu= 
ten und über den Durdhichnitt jtehen- 
den Brozentfag — 65 Prozent — er= 
gab. Im Jahre 1894 fiel der Pro- 
zentfa auf 53, um im leßten ‘adre 
wieder auf 55.4 zu jteigen; die Zahl 
der Banferotte jtieg von 12,721 auf 
13,015 — fnapp 3 Prozent — wäh— 
rend die Schuldenmaffe von $149,- 
500,000 auf $158,800,000 und die 
Waffe der Aktiva von $79,700,000 
auf $88,100,000 Stiegen Während 
aljo die Zahl der Banferotte umdrei 
Prozent jtieg, ging die Schuldenmafle 
um jech3 Prozent und die Maffe der 
Beltände der banferotten Geſchäfts— 
unternehmungen um elf Prozent in 
die Höhe. Das muß man immerhin 
als eine Belferung der Lage anfehen, 
wenn man auch einen beiferen Aus: 
weis erwartet hatte, und befonders die 
große Zahl der Zahlunggeinftelungen 
der legten Monate überrajchen mu. 
Menn es wahr war, daß die „Ichivere 
Zeit“ im Gejchäftzleben urjprünglich 
zum großen Theil durch die Furcht 
bor den Demofraten und Freihän)- 
lern heraufbefchinoren wurde, und daß 
der verhältnigmäßig jchnell einfegende 
Auffhmwung nur der allgemeinen Hoff: 
nung auf die Wiederkehr republifani- 
fcher Zeiten zu danfen war, dann ilt 
e3 doch jehr merkwürdig, daß aerade 
in die legten Monate, in denen Ddiefe 
Hoffnung zur Gemißheit wurde, jo 
piele und bedeutende Banferotte 
fielen. 

Die Gefammtzahl der Firmen, Ge- 
jelichaften und einzelnen Gejchäfts- 
leute, die einen anerfannten Plaß in 
der Gejchäftsmelt einnehmen, ftellt fich 
beim Yahresichluß auf 1,054,000 üe- 
gen 1,047,000 im Borjahre und 1,- 
050,000 am 1. Xanwar 1894. Die 
Zunahme ijt zwar noch) gering, aber fie 
ijt doch da, und läßt Gutes hoffen für 
das angebrochene Jahr. Im Yahre 
1893 bildete die Banferottzahl 13 
Prozent der Gefammtzahl von Ge: 
Ihäftsunternefmungen, im Nadre 
1894 war diejer Prozentjaß auf 1.21 
gefunten und im joeben beihloffenen 
Sabre ftellte fih die geichäftliche 
Sterbligkeitsrate auf 1.23 Prozent, 
das ijt wenig mehr al3 der Durid- 
Schnitt der legten fünf Jahre, 


Süd Earoline. 


Süd Karolina hat im abgelaufenen 
Jahre ziemlich viel von fich reden ge- 
mat — Zillman, das Staatsaus- 
| ihant-Gei $ ufo ber Berfaflungs- 
n An gleicher Weife dafür 

es viel zu tadeln und 


Manches zu 8 zu Toben, aber, ‚das Beite 
fommt erit jegt, und man darf wohl 
jagen, ziemilich unerwartet. 

Süd Caroling ſieht ji am Schluß 
des Jahres 1895 in Bezug auf die 
Baummollmaaren: Anduftrie an der 
Spipe der füdlichen Staaten und hat 
in dem einen eben abgelaufenen Jahre 
in dieferinduftrie größere Fortichritte 
gemacht, als in all’ den Sahren vom 
Schlujfe des Bürgerfrieges an bis 
1882 einfchlieglih. Wie aus Colum- 
bia mitgetheilt wird, bejigen Süd Ca— 
rolinas Baumwollwaarenfabriken 
838,036 Spindeln und 21,273 Web- 
ftühle, das Heißt 40,000 Spindeln 
mehr, als Nord Carolina und 252,000 
Spindeln mehr, ald Georgia, welche 
Staaten in diefer Jmduftrie, jomweit 
die Südjtaaten in Betracht fommen, 
an zweiter und dritter Stelle jtehen. 


Die Errichtung von nicht weniger, als | 


26 neuen Yabrifen wurde in dem ab- 
gelaufenen Jahre geplant, und Die 
meilten derfelben befinden fich jeßt im 
Bau. 
nur Das Kapital der 36 neuen Un— 
ternedmungen — wird fi auf nahezu 
5 Millionen Dollars ftellen, während 
no) im Jahre 1882 in Süd Carol na 
nur $4,084,000 in der Baummollivaa 
rene‘gnduftrie angelegt waren. Für 
das neue Jahr erwartet 
nod bedeutenderen Aufiämung, da 
man jebt, Dank der Fortichritte der 
Elektrotechnit in der Lage tft, die gro- 
Ben Waflerfräfte des Staates — man 
Ihäßt die der Entwidelung fähige 
Wafleriraft auf 300,000 Pferbefrär- 
ke — noriheilhaft auszunügen. Wenn 
Dieje Hoffnungen Bun etwas fühn er- 
Icheinen, fo iſt doch klar, daß in Süd 


Carolina derfelbe friſche kräftige Geijt | ®' r 
| eine aroße 


herrſcht, 
— yen Icheint und feine 


der den ganzen Süden zu 
Zufu nft 
in roſigem Licht erſcheinen läßt. Eine 


i 

Rücklehr des alten Reichthums des 
— fen Ball zu dem 

ı phaftiichen Greianiß der Satlon zu | 
' gejtalten. Die 


Süpdens müßte für dag ganze Lan) 
bon großem Segen Jein. 


Lotaibericht. 


init und jeht. 


Ein hartes 2003 ward dem jegt TI 
Sahre alten Deuifchen Carl Weber 
von des Gejchietes Mächten beipieden. 
Bor faum 15 Jahren noch ein angefe- 
hener Bankier in jeiner Vaterjtad! 
Düſſeldorf, am Rhein, mußte man ihm 
geſtern Abend Obdach aufeder Harri— 
ſon Str.-Polizeiſtation gewähren. 
Der Aermſte nennt heute kaum noch 
einen einzigen Cent ſein eigen! 

Als zwanzigjähriger Jüngling erbte 
Weber bei dem Tode ſeines Baters 


deſſen ausgede hnte Gerberei, verkaufte 
indeffen für $10,000 | 


dieje jpäterhin i 
und etablirte ih als Bankier. Das 
Süd war ihm hold, und Weber wurde 
bald zu einem reigen Manne. Dann 
aber trat plöglich ein Umfchwung ein, 
Lejtige Verlujte trafen das Gejchäft, 
und im Jahre 1830 mußte Weder mit 
bedeutender Unterbilanz jeinen Ban- 
ferott anmelden. Dies erichütterte auch 
jeine aefelichaftlige Stellung unge: 
mein, und der Damals jion 55 Jahre 
alte Mann entiäloß si kurz und 
bündig, mit dem Wenigen, das ihn 
verblieben, nach der neuen Welt aus: 
zuwandern. Dort wollie er dann fein 
Glüd noch einmal verjuchen. Seine 
brave Ledenzgefährtin hielt treu an 
jeiner Seite aus, und das Paar ließ 
jih zudörderjt in New VMorf nieder, 
wo e8 Weber jedoch troß aller feiner 
Bemühungen nicht gelingen wollte, ir- 
gend eine lohnende Beichäftiaung zu 
finden. Da fahte feine (Frau, die bie- 
her nur in Lurus und Reipiyum ge- 
lebt, wader mit zu, eröffnete ein Koft- 
haus und veriheuchte jo mwenigitens 
die Schmeriten Nahrungzjorgen. Spä- 
ter fiedelte man nad Philadelphia 
über, wo Weber durch den Tod feiner 
Gattin von einem neuen, herben 
Schidfalsichlage getroffen wurde. Er 
berfaufte furz nachher zu einem Spott- 
preis jein Hab und But, und wandte 
jih mit dem legten, ihm verbliebenen 
Geld nach Helena, 
einen weitläufigen Verwandten, Na- 
mens George NKedide bejaß, der Leb: 
rer an der dortigen Hochſchule war, 
und dem er vor Jahren finanziell ein— 
mal ausgeholfen hatte. Als Weber 
in Helena ankam, trug man Redicke ge— 
rade zu Grabe. Die Wittwe theilte 
mit ihm aber redlich die kleine Hin— 
terlaſſenſchaft des Verſtorbenen, und 
Weber reiſte nach hier, wo er vorläu— 
figes Unterkommen in der Familie 
des Expreßfuhrmannes Schweig, von 
Nr. 120 Sherman Straße, fand. Als 
Weber dann aber auch ſeinen letzten 
Nothpfennig verzehrt hatte und rein 
nichts mehr beſaß, ſoll er die Abſicht 
geäußert haben, Selbſtmord begehen 
zu wollen, was Schweig eben veran— 
laßle, den Greis geſtern der Polizei 
zu übergeben. 

Hoffentlich findet ſich irgendwo eine 
mitleidige Seele, die ſich des ſo ſchwer 
geprüften Mannes annimmt. 


Kriegspläne. 


Präfident Bonney von der Chicago 
Öeneral Railway Co. finnt Tag und 
Nacht darüber nad, wie er die Ver— 
ſchanzungen der Eity Railway Go. 
durchbrechen und mit feiner Verkehrs— 
anlage von. der 22. Straße aus die 
untere Stadt erreichen könnte. Seine 
Gefenfchaft verfauft ſchon gegenwär— 
tig fieben Fahrkarten zu 25 Cents, vom 
1. Mai an mil fie den Fahrpreis für 
eine fünf Meilen lange Tour allgemein 
auf 3 Gents herabjegen. Dafür Hofft 
fie dann auf die Unterftügung des 
Publikums gegen die City Railway 
Co. Gegen dieje progeflirt fie gegen- 
mwärtig noch um die Mitbenugung ber 
Geleife an der 22. Straße dftlich vom 
Fluß. Falls fie den Prozeß verlieren 
jollte, wird fie das Recht zu erhalten 
juchen, neue Geleife neben die derfkon- 
urreraefeilfehaft zu legen, und 
Pe nicht nur in der 22. Straße, jon- 

dern auch in der Wabafh Avenue und 
für furze Streden in einigen Straßen 
der unteten Stadt, Herr Bonney will 


die Entſcheidung eſchu und 


Ihr Geſammtkapital — d. h.— 


man einen | 


| American Charity 
| Auditorium abgehalten 





| de3 Yrranger ments⸗K 


= — 
thums unſerer Stadt, 





Montana, wo em 


den 3, — 1896. 


hofft binnen 60 Tagen Alarheit dar⸗ 
über zu haben, ob ſein Plan durch— 
führbar iſt oder nicht: 
Unternehmen, ſo wird auch die Eity 
Railway Co. ihren Fahrpreis ermä— 
Bigen müſſen. 


Feuer in einem Neubau. 


In dem großen, noch im Bau be— 
griffenen Preß'ſchen Apartmenthaus 
an der Ecke von 
62. Straße brach heute zu früher 
Morgenſtunde Feuer aus, welches an— 
fänglich das ganze Anweſen einzu— 
äſchern drohte. Durch den zur 
vorherrſchenden ſtatken Wind ang 
facht, bahnten ſich dieFlammen in kur 
zer Zeit einen Weg nach ober und 
Ichlugen bereits in heller Lohe aus 
Dacitugl empor, als die Cöihimann- 
Ihaften auf der Branditätte eintrafen. 


Dennoch gelang es der Feuerwehr, des | 
wer⸗ 


entfeſſelten Elementes Herr zu 
den, ehe größeres Unheil angeſtiftet 
worden war. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes iſt unbekannt geblieben. 
Der angerichtete Brandſchaden bezif— 


fert ſich auf etwa 520,000. 


— — — — — — 


Deutſcher Wohlthaͤtigkeitsball. 


Ein außerordentlich reges Intereſſe 
| wırd dem großen Wohlthättateitsball 


entgegengebracht, der am 21. Januar 
unter den WUufpizien der „German 
Afociation“ im 

werden Toll. 
eites wird auch 


—⸗— 


Der Reinertrag des Fe 
diesmal wieder 
ſchiedenen 
anſtalten verwendet werden, 
eshald recht erfreulich, daß bereiis für 
Anzahl von Logen Befiel 
[ungen eingelaufen * Von Seiten 
domites wird alles 
um die 
glänzendſten geſell 


nur Mögliche sethan 


werden 
werden, 


Logen werden 
Wege der Privat-Subſkription 
kauft werden, und zwar beträgt der 
Preis für eine Loge, mit ſechs Sitzen, 
50 Dollars. Wer ſich eine Loge ſichern 
will, ſollte ſich ohne Verzug an den 
Sekretär, Herrn William S. Was— 
mannsdorf, Zimmer 715 im Schiller— 
gebäude, wenden, woſelbſt die Sub— 
ſtriptionsliſte ausliegt. 

Eine Neuerung wird 
Vertheilung von 


diesmal die 


führten Souve— 
nirs ſein. Zu den Mitgliedern 
„German American Charity Aſſocia 
tion“ gehören die bekannteſten Verkre— 
ter und Vertreterinnen des Deutſch 
deren Namen 
in allen Kreiſen einen guten Klang 
haben. 
—ñNn 

* Im Nachlaßgericht iſt geſtern das 
Teſtament des vor einiger Zeit verſtor— 
benen Dichters und Journaliſten Eu— 
gene Field —— worden. Das 
binterlaffene Vermögen repräfentirt e 
nen Geſammtwerth von $17,0i 0, mo 
bon $6000 a 
entfallen. 


Seinen Wohniig, Nr. 25533 


Clarendon Upe., Edagewater, hatte Hr. | 


Tsield furz vor jeinem Zode an feine 
Frau idertraaen, auf die auch die 
Rechte an die hinterlaffenen Schriften 
übergehen. Der übrige Nachlaf joll 
im Intereſſe der Kinder verivaltet 
werden. 


Schwächende Krankheit 


„vor fünf Jahren hatte meine F:au einen Anfall 


ton chronischer Diarrhoe, gerade ala sie sich in 
eefährlichen Ueber 


Lebens be 


einer sehr 
zangsperiode ihres 
fand. Sie 
dass sie kaum ihr Beit ver 
lassen konnte. Sie 
‚, Zuflncht zu 
/ parilla und ihr Magen und an- 
dere Organe nahmen fast au 


wurde so secuwach, 


nahm.ihre 


Hood's Sarsa 


ich ihre Funktionen 
wieder auf. Ihre Gesundhe 
besserte sich jeden ” 
sie war bald viel bess als je 
vorher. Um diese Zeir zeirte 

sich ein kleines Geschwür gerade unter meinem 

rechten Auze. Es wurde 

immer grösser und umfang 

reicher. Ich nahm datier 

ebenfalls MHood’s Sarsa 

parilla und Hood's Pillen. 

In kurzer Zeit war mein 

Biut zereinig: und der 

Ausschlag geheilt, Die 

lleilung meiner Frau und 

meine eigene waren der 

blutreinieenden Wirkung 

von Hood’s ‚Sürsaparilla zu 

verdanken, Joun M. 

KERR, Vers sicherungs und 

Investment - Agent, 3167 

Archer Avenue, Chicago, 

Illinois, 


Hood’s Sarsaparilla 


ist der einzige Biutreiniger, 
Ansehen geniesst. #1: EEE 


genblick! 


der beim Publikum 
1 


di N 8 
Hood’ s Pillen die, Nachtischpitl = B- 


X, 


BESTE LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier Vier Züge Täglich 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht weißere3, reineres, wohlihmedtenderes und mebr 
Brod als jedes Andere. SBarter Dakota Weizen. 
Abdfolnt zuverläffig. Bei Händlern, 2omumflj 


Sergeitellt und im Wholejale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


820 


für obige. Maichine, mit fieben 
Syubladen, allen Apparat 
und jähriger Garantie, 
Retail:Oifice Elaridge B 
Nah⸗Ma ſchiue 


275 Wabash Ay. | 


S 


Gelingt fein | 


Lerington Avenue und | 


.. Einzelne Nledungsfücke für Männer 


dem |! 


zum Belten der ber= | 
deutfchen Mohlthätiakeit3- | 
und es tt | 





| Schwere wollene Kentudy Jean 
| garantirt nicht zu trenmen, reg. a1. 50, herabgeiegt auf,. 


auf dem 


ber= | 


höchſt geſchmackvoll 
| umd künſtleriſch ausge 
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CHICAGO. 
Chicagos Bargain-Mlittelpunkt, 


Einzelne NRöde. 


Einzelne Hoſen. 


Einzelne Beiten. 


Tie Anhäufung von angebrochenen Partien während der Saifon—meiitens unfer 


eigenes Yabritat—- gute, dauerhafte ! 


leider. 


Einzelne Röde von Uuzügen, 


Da giebt's 
die Bid 5u S20.00 Fojten. 


Einzelne Sojen von Anzügen, die bis u 818.00 Foiten. 
Einzeine Weiten von Auzügcen, die Dis 5u S15.09 Foiten, 


Alle find im verichiedene Partien geteilt und zu 


Preiſen 


markirt, die faſt nicht mehr als das Futter bezählen. 


zartie 1 enthält 872 Männer Sack 
Partie 1 enthält 872 Män 
Schattirungen, 


dunkle und meittlere 


Rartie 2 entbält 986 Seine 
und Gutawan, meiitens dunkle 
berabgeiegt 


Schattirungen, 


Partie 3 enthäl t612 2 jchwere 


Dosen, gutes Tuch, 


Partie 4 
beſſere Waaren, 
herabgeſetzt auf. 


»Partie 5 entbalt 721 


ſten, gute Farben, 
Fartie bc athäl 


weſten, ausgez. Tuch, 


herabgeſetzt auf.. 


enthält 783 Männer-Hoſen, 


herabgeſetzt auf.. 
It 905 feine Männer 


und Frock Röcke, 
herabgeſetzt aut... 


8125 


MännerRöcke, Se a 


53.2 


95e 


bedeutend 


auf... 
Männer 


beliebte Karben 81.7 > 


33 
de 


Manner We 


berabaei. auf 


Wir haben cbenjalls 1193 Männer: lleberz zieher — 
ſchwarze md bi En sanzmwollene Bi 


bers und Kerier 


5—die bi 
verfauft — zu 


5 Arbeitshoien für Männer, 


su 814.50 sh 95 > 
6öc 


Das angebrochene Pager von 
Anabenkleidern geht ebenfalls— 


wie Tolat: 


Große Vartie 2-Stück Knaben-Anzüge, aſſortirt, Alter 4 bis 12, 


herabgeſetzt auf 
Ang zebrochene 
Alte 
berabaeiett aur 


Fartie von langen Holen: Anzügen, für Kıaben, 
183 bis 19, einige 87.00 werth, 


Schwere Winter -Uliters für Kuaden, die fturmtrogende Sorte, 


warn gefüttert, 
vabgejegt auf 


Zind vielleicht iiber 2000 Ted. 
ted Sap So, 


Alter 6 bis 14, 


2 Winer Rappen für Männer und 2 500 


der | 


in der Bartie. Won der Uni— 
zu 250 am Dollar erworben. Die ganze Partie 


fertig fin Samjtag Morgen ohne Ausnahme oder Reierve, 


\br werdet feine ſeidene Plüſch-Kappen die 
werth finden, ſchwäre Chinchilla und 


bis zu $2.00 
Kerſeytuch Fahrkappen 


werth 81.50 — modiſche ſchottiſche Golf Kappen für Männer, 


werth 81. 25, 
werth bis zu 81.00, alle gehen ſolange ſie vorhal 


ten, zu 


Todes-Anzeige. 


uf bei vegliches Cigenthum Br, 


! un en 


va 


Jauuar 
Wunders 


ſtille Theilnahme bitten di trau 
Frida Ludolph, 


Shuls, 


M ahn 
is unſerem Munde: 


ach 


2. 25. Kohlen. 52 50. 


Indiana Nut...... eh — 82. "| 
Indiana Lump 
Virginia Egg 

Beſte Virginia Lump 
Ohio Valley Egg 
Ohio Valley Luuip 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Alle DOrderö werden ©. ©. D. ausgeführt. 


Galifornic-, Obie-, Shen, Moſel 


und Schweizer- Weine. 


Swetihenwailer, Kirihwafier, Sentiane 
und Gognac. 
CHAS. BILLETER’S 
Weinhandluug, 


47 Dearborn St., am. Raudolph u. Lale Et. 
EI Beitellungen frei in’3 Haus geliefert. Wagsm 


#3.75 
54.00 | 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Pallagiei-Befürderung 


über Hamburg, Bremen, Untwerpen, Retter: 


»Jam, Amiterdam, Davyre, Baris, Southamp: 
ton, ZLondon ıc. 


Im kaiſerl. Deutſchen und Deiterr. 


Konſulate ze: 
Defienlliches Nolarial. 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


xaiſerſich Deulſche Reichspoſt 


Poit: und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich. 


Deuliche Münzferten ge- und verkauft, 


Man beadte den alten wohlbefaunten Blag: 


92 La Salle Str. 


Sample: Room, | 


und eine afjortirte Bartie von KinderKappen, 
56e 


| KEMPF & LOWITZ, 


General-Ilgentur, 


'155 0. WASHINCTON STR. 


: Shiiföfarten 
‚Extra billig. 


GELD 


gu berierben in beliebt Sinnen von SI) aufwärts 
anf erite Onpothef au f Ghicag 10 Sr indeigenthum. 


Abſtrakte unterſucht. 
Erbſchuis Einziehungen 
Spezialität. 
Dollmachten ausaefertigt. 


Deulſches Konſular— 
und Rechts-⸗Buregau 


taatlich inforvorirt 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Rechtskonfulent. 


| 155 ©. WASHINCTON STR, 


Sonntags offen bis Uhr. 


Bank Geſchäft 


'W asmansdorft & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Sir. * 


KW Binfen bezahlt anf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften 


| Depoſiten angenommen. — Volumachten aus⸗ 
geſtellt. — — Baflagcı Seine von und nach Curopa. 
Sonutags offen Yon 10—12 Uhr Yarınittag. 


ſchnell, ſicher und billig 
eingezozen. 


| 
* 
| 
5 


' Geld zu verleihen anf Grund 
| ‚ eigenthum. Erite Hypotheten 
zu verfaufen. “an 


Ju verleihen in beliebigen Summen von 2500 aufiwärt® 
auf erite Hypothef auf Ehicage Grundeizeatäum. 
| Papiere zur fiheren Napital-Aniage inner vorräthig, 


\ ES. DREYER & CO. un 
südwel- u. Pearborn & Baf vn St. 


GELD 
| 


em Sie Geld Sa wollen, 


taufen Sie Ihr: 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Ausftattungswaaren von 


' Strauss & Smith, wa 2, 


Deutide Firma. 
Baar und 35 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


| Jelel die Senntagsbeilage der Abeudyoh, 


Gegen leihte AUbzahluna zu Baarpreiien. 
Braudt Ihr — für Weihnachten? 

a ad 

—— Kla e —— m ange 

rantirt. men-Mäntel, Jadets, 

derſtoffe * in —— * Ren. nie 
um dren, udiaden. Din- 

manten. Bibeln. Albums. Zorletton-Beraituren 

x. x. eg — Eure Audo·t 


Eu a 
113 ans er. Zimmer &de t Sir — 
Rebmt Slevator. es ER Tdlm 





Beranügunas-Weqaweifer. 


eag0Dp Houje—Robinfon Crujoe, 
bia.—Rob Roy. 
‚pera Houje— The Riva, 
293.—The Prijoner of Zenda. 
Bicder s —Rory of the Hill. 
r.—Srederid Wurde in Nepertsire. 
yo Mujic— Down in Dirie 
ra.—Blad Croot. 
ey market— The Wpite 
incoln.—The Wife, 
trial Mujic Hall. —Baudenille, 
in 8.—Baurepville. 
tdard.—PVaudeville, 
iſc. Vaudeville. 
pheus.BVaudeville. 
Waudeville. 


Slave. 


—[— — 
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Illinoiſer Eiſenbahnen. 

Das ausgedehnteſte Eiſenbahnſy— 
ſtem in den Ver. Staaten hat Illinois. 

Den Angaben der Illinois Rail— 
road and Warehouſe-Commiſſion 
zufolge gibt e8 zur Zeit im Staate 
sHinois 177 Eijenbahnen mit einem 
Orundfapital von $978,563,848, mäh- 
trend die verbriefte Schuld derjelben 
auf $1,169,418,518 und ihre lau- 
fenden Berbindlicheiten auf $97,720,- 
806 angegeben merden. Dies macht 
im Ganzen ein ®Betriebsfapital von 
$3,245,703,172 aus. Diefen Anga- 
ben zufolge, fommt auf eine Meile 
Suinoifer Eifenbahnen ein Grund: 
fapital von $26,085 und, wenn man 
das Betriebsfapital Hinzuzaplt, ein 
Kapital von $60,395. Demnad be- 
trägt das Grundkapital 43.19 Proz. 
bon dem daS Betriebsfapital in ji 
Ichließenden Gefammtfapitale, das 
in den linoifer Eifenbahnen ange= 
legt ilt. 

Die Einkünfte, welche die Jllinoifer 
Eiſenbahnen letztes Jahr abmarfen, 
betrugen den Angaben derſelben Kom— 
miſſion zufolge, im Ganzen $102,517,- 
311. Die Ausgaben, welche der Be— 
trieb der Bahnen erheiſchte, betrugen 
nämlich $175,879,077, während die 
Brutto - Einnahmen $268,059,950 
ausmadten. 

Fünfundzmwanzig Bahnen haben im 
Zaufe des Jahres eine Dividende von 
$22,462,176 aljo $2,869,576 meni- 
ger als im vorhergehenden Jahre abge— 
morfen. Doch ijt die Dividende im- 
merhin nennensmwertd. Sie beträgt 
nämlih 11.29 Prozent. 

Neununddreißig Bahnen wiefen eine 
Netto-Cinnahme von $28,630,479 
auf, während der Betrieb von fünf- 
undbierzig Bahnen nur mittelit eines 
Defizit3 von $7,203,544 aufrecht er- 
halten werden konnte. 

Die Einkünfte, welche der Baflagier- 
verfehr brachte, werden auf $10,568,- 
133 angegeben, während für die Bes 
förderung der Poit $2,000,812 und 
pon Seiten der Groreßgejelichaften 
$1,566,474 bezahlt murden. Die 
Srachtbefürderung warf $44,971,391 
ad, 

Somit bradte der Bafanierverfehr 
24 Gent und die Beförderung einer 
Tonne Fracht 1} Cent per Meile, 

Wenn man die Angaben des bor= 
legten Berichtes der Kommiffion mit 
den borliegenden vergleicht, jo findet 
man eine Abnahme des Perjonenver- 
tedrg, die beinahe 25 Prozent beträgt, 
während, jomweit die Beförderung von 
Bolt und Erpreßfahhen anbelangt, 
eine Zunahme der Einfünfte von 
$131,607 im erjteren und von $120,- 
608 im leßteren Falle fonjtatirt wer— 
den fann. Someit würde alfo der 
Ausfall der Einnahmen in den leßt- 
erwähnten drei Departements im 
Ganzen $5,218,255 oder 20 Prozent 
betragen und diefer Ausfall wird auf 
Rechnung des in Folge der Chicagoer 
Meltausftelung gefteigerten Verkehrs 
im $ahre 1894 gejchrieben. 

An ſämmtlichen Illinoiſer Eiſen— 
bahnen ſind 62,755 Perſonen oder 
1555 mehr als im Jahre 1894 be— 
ſchäftigt, während die Steuerrechnun— 
gen aller Illinoiſer Eiſenbahnen 84,⸗ 
145,202 betrugen, 


Ein politifher Fiafer. 


Der Wiener Fiafer erfreut fih in 
ber ganzen zivilifirten Welt des beften 
Rufes. Die Ylinkheit feiner Pferde, 
das nette Ausfehen feines Fahrzeuges, 
feine eigenartige Erfcheinung, feine 
Schlagfertigteit in Rede und Begen- 
rede haben ihn zu einer jprichwürtli- 
hen Figur des Lebens und Treibeng 
der Kaiferftadt gemacht. Cine bisher 
wenig befannte Eiaenfchaft des Mie- 
ner Yiakers tft jtaatsmännifcher Weit— 
Blid. Dieje nicht genug hochzuſchätz— 
ende Gigenfchaft beit unjtreitig der 
rafer, der den nun verftorbenen Gra- 
’Ten Taaffe durch volle vierzehn Jahre 
geführt hat. Al3 Graf Taaffe, damals 
Statthalter von Tirol, im Jahre 1879 
mach Wien berufen wurde, um ala Mi- 
mifter de3 Innern in das unter der 
proviforifhen Führung Stremapr3 ge- 

stellte Kabinett einzutreten, quartierte 
er ih im Hotel Fra ein und be- 
müßte einen am Neuen Markt poftirten 
Fiaker. Graf Taaffe übernahm am 
15. Februar das genannteßortefeuile, 
do nahm man allgemein an, daß er 
zur Minifterpräfidentfchaft auserfehen 
jei, und am 12. Auguft desfelben Jah 
te bermirklichte fich diefe Annahme. 
Der Friafer vom Neuen Markt war 
vom Anfang an nicht nur völlig ficher, 
daß fein pornehmer Kunde einer be= 
heutenden Thätigfeit entgegen — fah- 
“ze, jondern er hatte fich fein Urtheil 
aub dahin gebildet, Daß der Graf die 
einmal von ihm angenommene Bofi- 
tion auf die Dauer behaupten werde. 
Er fand Anlaß, fich eines Tages ala 
politifcher Fiaker zu offenbaren, und 
zwar in ber furzen, draftifchen Weife, 
die unter feinen Berufsgenoffen hei- 
milch it. Er machte feinem illuftren 
hraafte nämlich den Vorfchlag, ihn 

t längere Zeit al3 „Unnumerirten” 
zu miethen, dann molle er. fih neue 
Pferde und ein neues „Zeug!“ anfchaf- 
fen. Graf Taaffe, der die Leiden und 
Freuden des Miniſterthums fchon 
durchgekoſtet hatte, gab dem Fiaier zu 
bedenken, ein Miniſter wiſſe nie, wie 

Jange er im Amte bleibe, in einem kon⸗ 
ftitutionellen Staate fei e3 ein - fehr 
umficheres Gejchäft als Leibfiater eines 
Minifters zu fungiren. „Vielleicht,“ 

- meint Graf -Zaaffe, „müfle er mieder 
Acheiven, noch ehe die auf Pferde und 

“ gewendeten Kojten amotti- 





firt feien.“ Der Fiafer aber war dur 
diefe minifterielle Erllärung nicht 
überzeugt, und, kurz entfchloffen, fagte 
er, er Sei e3 zufrieden, den Grafen 
Zaaffe jo lange zu fahren, als biejer 
fein Bortefeuille führe. Nochmals be- 
tonte der Graf das Schmwantende feis 
ner Pofition. Der Hartnädige vom 
Neuen Markt fahte feinen endgiltigen 
Entfhluß zufammen in: „ risfir’3*.... 
Und mirflich risfirte er e8, und fein 
Vertrauen auf de8 Grafen politifchen 
Stern Iohnte fih. Die Koften für 
Pferde und „Zeug!“ hat er längft her- 
eingebracht, denn er blieb der „Uns 
nummerirte” des Grafen Taaffe bis 
zu deſſen im November 1883 erfolgter 
Demiſſion. 


Apollo oder Apolda? 


Die Stelle des Studentenliedes: 
„Knaſter den gelben hat uns Apollo 
präparirt“, iſt ſchon mehrfach Gegen— 
Itand der Kontroverfe gemwejen und 
man bat das Wort „Apollo“ ala Ent= 
itelung von „Apolda* (im Thüringer 
Bolf3mund „Apulle”) anjehen wollen; 
Apolda fol früher den JenaiſchenStu— 
denten als Tabaksquelle gedient haben, 
aber nach dem Rückgang der Tabaks— 
induſtrie daſelbſt als ſolche in Vergeſ— 
ſenheit gerathen ſein. Dieſe Deutung 
iſt ſicherlich falſch. Es iſt nirgends er— 
wieſen und auch nicht anzunehmen, daß 
die Jenaiſchen Studenten ihren Tabak 
nicht in Jena ſelbſt gekauft hätten. Von 
einer früher blühenden, ſpäter aber 
verſchwundenen Tabaksinduſtrie in 
Apolda iſt ebenfalls nichts bekannt. 
Dagegen hat die Studentenpoeſie ſchon 
lange den Knaſter in Beziehung zu 
Apollo gebracht. Joh. Chr. Günther 
dichtet (,Curioſe und merkwürdige Le— 
bens- und Reiſebeſchreibung, welche er 
ſelbſt mit poetiſcher Feder entworffen“, 
Frankfurt u. Leipzig, S. 28 ff. 1738): 

„Wenn man mit Maßen trinkt, zumal wo 

Toback brennt, 


Den Phöbus ſelbſt erwehlt und ſein Ver— 
gnügen nennt....“ 


Da Günthers Lieder in der dDamali- 
gen Studentenmwelt und befonvers in 
Xena, mo der Dichter ein trauriges En- 
de gefunden, allgemein befannt waren, 
fo hat wahrfcheinlich diefe „der eine 
ähnliche Stelle dieFallung des anfanas 
zikirten Verſes beeinflußt. Jedenfalls 
it die Variante „Upolda“ als unzus 
treffend zu vermwerfen. 


Ein Klageruf aus Johannesburg. 


Der Klageruf einer englijchen 
Oouvernante ift von Johannesburg 
nah England gedrungen. Die Dame 
Ihreibt: „Sohannesburg ift eine ver- 
derbte Stadt. Die Einwohner find der 
großen Mehrzahl nach Männer — und 
mas für melde! Die Verfuchungen 
find für ein junge® Frauenzimmer 
furchtbar. Viele Mädchen, melche zu 
Haufe gut und brav geblieben wären, 
fönnen eine jolche TFeuerprobe nicht 
beitehen. Eine achtbare Frau kann 
nicht in ein Hotel oder Logirhaus ge- 
ben, um fich dort einzumiethen, ohne 
einen abſchlägigen Beſcheid zu bekom— 
men. Faſt alle hübſchen Häuſer ſind 
nur für Männer beſtimmt. In den 
gewöhnlichen Logirhäuſern wird nie— 
mals eine Frau aufgenommen, wenn 
ein männlicher Miether zu bekommen 
iſt. Ich muß in meinen Weihnachts— 
ferien anderswohin reiſen. Ich fürchte 
mich faſt, irgend Jemanden zu bitten, 
mich in ſein Haus aufzunehmen. Der 
Fehler liegt übrigens bei den Frauen. 
Denn dieſe ſind in der That ſehr leicht— 
lebig, die anſtändigen haben darunter 
zu leiden.“ 


— Aha. — Herr: „Warum arbeiten Sie denn 
nicht? Sie miffen doh, Wrbeit macht das Leben 
füß!« — Bettler: „Kann nir verfüßtes vertragen! 
Krieg’ gleih a heillojes Zahnmweh drauf!“ 


Lokalbericht. 
Der Dowie⸗Prozeß. 


Vor Richter Payne nahmen geſtern 
die Verhandlungen in der Prozeßſache 


gegen den „Slaubensdoftor“ Dowie, 


der befanntlich an der Weiterführung 
feine Heilinjtitut3 verhindert werden 
fol, ihren Fortgang. 

Der Berklagte ließ durch feinen 
„Hausfteward”, %. %. Carpenter mit 
Namen, jowie durch feinen Affiitenten, 
Dr. Speicher, eidlich bezeugen, daß 
Verfonen mit anftedenden Krankhei— 
ten feine Aufnahme gemährt merde, 
wie von der Flägerifchen.Seite, den 
Nachbarn des Doktors, behauptet 
wird. 

Fernerhin bezeugte Dr. Speicher, 
daß in dem Domiefchen „Iabernafel” 
niemal3 Arzneimittel beim$uriren der 
Kranken in Anwendung fämen, fon- 
dern nur Gebet und „mechanifche Heil- 
mittel“. Auch wurde nachzumeifen 
verfucht, daß der Werth de3 benadh- 
barten Grundeigentbums3 keineswegs 
durch die Heilanſtalt gedrückt werde. 
Wider alles Erwarten erklärte Dr. 
Dowie, daß er ſich entſchloſſen habe, 
am nächſten 1. April die Miethe für 
ſeine Heilanſtalt nicht wieder zu er— 
neuern, worauf der Richter ſich 
veranlaßt ſah, jede weitere Verhand— 
lung abzubrechen. Dieſelbe ſoll jedoch 
ſofort wieder aufgenommen werden, 
falls Dowie ſeinen Entſchluß nicht 
zur Ausführung bringt. 


Anſcheinend Selbſtmord. 


Myrtle Gaſtin, ein 22 Jahre altes 
Mädchen, wurde geſtern von ih— 
rer Hauswirthin, der Nr. 58 Franklin 
Str. wohnenden Frau Libby Smith, 
entſeelt in ihrem Bette liegend aufge— 
funden. Das Schlafgemach war dicht 
mit Leuchtgas angefüllt, und in einem 
bei der Todten aufgefundenen Brief 
ſchreibt dieſe, daß ſie des Lebens über— 
drüſſig ſei und ihrem elenden Daſein 
gern ein Ende bereiten möchte. Hier- 
nach liegt zmeifeläohne Selbftmord 
bor. 

Die Leiche der Unglüdlichen, die aus 
Bloomington, Ill. ftammen fol, 
wurde vorläufig in Rolftons Morgue, 
Nr. 11 Wams Str., aufgebahrt, 


„Übendpofi Chicago, Freitag, den 3. Januar 1896. 


Wrof, Koch in Deutfcjland Heilte Auszefrung 


Ein Schlachtſchiz? 


Abenteuerliche Erzählungen des Grafen Po- 
tocki. 


Bei dem katholiſchen Pfarrer Kos— 
lowski, Nr. 9 Lübeck Str., hält ſich 
ſeit nunmehr drei Monaten als geehr— 
ter Gaſt dieſes geiſtlichen Patrioten 
ein polniſcher Landsmann deſſelben 
auf, der gar abenteuerliche Geſchich— 
ten zu erzählen weiß. Graf Potocki, 
ſo nennt ſich dieſer Brave, iſt ſeinen 
eigenen Ausſagen nach ein Sprößling 
der bekannten Adelsfamilie, deren Na— 
men er führt, und ſteht zur Zeit im 
56. Jahre ſeines Lebens. Er war 
1863 an der Revolution gegen Ruß— 
land betheiligt, wurde waͤhrend der— 
ſelben vier Mal verwundet und ge— 
rieth nach der Niederwerfung des 
Aufſtandes in Gefangenſchaft. Er 
wurde nach Sibirien deportirt, und es 
gelang ihm erſt im Jahre 1882 aus 
Aſien zu entkommen. Er wandte ſich 
dann nach Rom, wo der Einfluß ſei— 
ner Familie ihm einen Platz in der 
Nobelgarde des Papſtes verſchaffte. 
Die beſchauliche Ruhe im Vatikan be— 
hagte ihm jedoch nicht, und er begab 
ſich im Jahre 1886 nach Chili, wo 
Präſident Balmaceda ihn mit offenen 
Armen aufnahm und ihn ſofort zum 
Mitglied ſeines Generalſtabes mach— 
te. Nach vierjähriger Dienſtzeit kün— 
digte der raſtloſe Graf dem Sennor 
Balmaceda, um ſich nach Venezuela zu 
begeben und dort dem damaligen Ge— 
neral Crespo durch langwierige 
Kämpfe zur Präſidentſchaft zu ver— 
helfen. Crespo wollte ſich dankbar er— 
weiſen und verlobte dem polniſchen 
Kriegsmann eine von ſeinen Töchtern. 
Aus der Heirath iſt leider nichts ge— 
worden, da der inzwiſchen 54 Jahre 
alt gewordene Graf die Einwilligung 
ſeiner Mama nicht erhalten konnte. 
So beurlaubte ſich Potocki denn für 
eine Zeitlang von ſeinem Freunde 
Crespo und begab ſich nach Tunis, 
wo eine Tante von ihm geſtorben war 
und ihn zum Erben ihrer prächtigen 
Villa gemacht hatte. Anfang vori— 
gen Jahres kehrte der Graf wieder 
nach Südamerika zurück. Er begab 
ſich nach Guatemala, wo Präſident 
Barrios ihn freudig willkommen hieß 
und ihn erſuchte, ſeine Gattin auf ei— 
ner Erholungsreiſe nach San Fran— 
cisco zu begleiten. Als höflicher 
Mann unterzog ſich der Graf dieſer 
Verpflichtung mit großem Anſtand 
und begab ſich dann nach Mexiko. Dort 
paſſirte ihm ein kleines Unglück. Er 
wurde das Opfer einer Verſchwörung, 
an welcher kein Geringerer betheiligt 
war, als — Präſident Diaz ſelber. 
Die Verſchwörer brachen in die Woh— 
nung des Grafen ein und beraubten 
ihn um ſeine Habſeligkeiten — beiläu— 
fig 8300,000 in Baar und Schmuck— 
ſachen im abgeſchätzten Werthe von 
— jagen wir: $1,700,000. Graf Bo- 
todi hat die Verfchwörer auf Heraus: 
gabe dieſes Schatzes verklagt, bei der 
langfamen Rechtspflege in Merifo ilt 
eö aber fein Wunder, daß der Fall 
noch „Ichwebt”. Bis zur Entſcheidung 
der Angelegenheit weilt der Beraubte 
als geehrter Gaſt bei ſeinem Lands— 
manne, dem Pfarrer Koslowski. In— 
zwiſchen hat der Grenzſtreit zwiſchen 
Venezuela und England eine ernſtere 
Geſtalt angenommen, und Graf Po— 
tocki erwartet jeden Tag, daß Präſi— 
dent Crespo ihn an ſeine Seite beru— 
fen werde. Freilich müßte der Prä— 
ſident auch das Reiſegeld ſchicken, denn 
der Graf befindet ſich zeitweilig inVer— 
legenheit, wenn auch nicht alsMärchen— 
erzähler. 


Beamteninſtallirung. 


Die vor Kurzem erwählten Beam— 
ten der „Germania Loge Nr. 182, A. 
% EAU M." find geitern durch den 
Altmeifter Hermann Pony, ala ftell- 
vertretenden Großmeijter, in ihre zeip. 
Aemter eingeführt worden. Der jegige 
Vorftand der Loge fett fich wie folgt 
zufammen: 

Am. Zellmann, Meifter v. Stuhl; 

Auguft Torpe, 1. Auffeher; 

Sultus Dittmann, 2. Auffeber; 

Sojeph 9. Krämer, Schagmeiiter; 
Sohn B. Hartke, Sekretär; 

Chr. %. Baum, 1. Vorfteher; 

Dtto Griesbach, 2. Vorfteher; 

Oujtan Bed, Kaplan; 

Dtto Felt, 1. Zeremonienmeifter; 

Rudolph Stangohr, 2, Zeremonien: 
meijter; 

Oskar Tunk, Organiſt; 

Sulius Riemann, Beobachter. 


Die geftern vom „Schweizer Club 
Chicago“ im Vereinslofal, Columbia 
Halle, Nr. 120 W. Lafe Straße, por- 
genommene DBeamtenwahl hat das 
nachjtehende Refultat ergeben: 

Louis Spiegelberg, Präfident. 

Sohn Autishaufer, Vize-Präfident. 

Ulr. Arbenz, prot. Setretär. 

Rob. Brilmann, Finanz-Sefretär, 

Sul. Baumgartner, Schabmeifter. 


Alf. Bühlmann, N. ©, Diftrift- 
Sefretär. 


Alex. Franzen, S.©. Diftrift-Se- 
fretär, - 


Cha3. Duber, Subftitut. 


Z2ebhaft wie ein Grillen. 


Odgleih in vielen Fällen träge wie eine Kröte, 
werden die Nieren lebhaft wie ein Grillen, wenn 
fie mit SHoftetter’8 Magenbitters_ gefitelt erden, 
Das Bitters regt diejes wichtige Organ zu gejunder 
Thärigfeit an und überwindet deffen fich leicht ent: 
widelnde Anlage zur Grihlaffung. Man jollte nie 
vergeffen, dab Unthätigfeit der Nieren da3 erite 
Stadium aller Sarnbeichwerden ift, gegen welche 
die Hilfe der -ärztlihen Wiffenihaft nur zu oft 
vergeblich angerufen wird. Diejer Gefuhr wird bor= 
gebeugt Durd das Bitters, welches eine Schutzweht 
gegen —X Niekenkrankheit, Zucker kran kheit 
Waſſerſucht, Bisſenſtein und alle von Schwäche der 
Blaje berrührenden Krankheiten bildet. Ebenjo wirt: 
ſam iſt es in Bekämpfung und Ausrottung von ma— 
lariſchen, dilibdſen und Rervenbelchwedden, Dyspep⸗ 
fie, Hartleibigfeit und Rheumatisınus. E83 reizt den 
Appetit, fördert den Schlaf und beichleunigt die 
Nelonvalescen; mac zebrenden Krantgeiten. Mögen 
e3 unbedeutende oder ernitliche Gefahren jin, wide 
das allgmeine Wohljein bedrohen, diejes reftaurirenz 
de und gejundheitSerhaltende Präparat wird fle 
ihnel” und gründlich bejeitigen. 


— 11 —— 


— Ungeftedt. — Herr (nachdem ſich ein Bettler 
entfernt Hat): „Donnerwetter, roh der Kerl nad 
Nordhäuſer . . gleih muß ich hingehen und aud 
einen trinten!* 


— Empfindlid. — „Das ift ja ein Hajfiihes Mäds» 
ben, Ihr Fräulein Tochter! — „Oh bitte, jo alt iR 
fie nicht.“ 

— Neu. — Soeben .erfahre ih dur die Zeitung, 
dab Fräulein Augufte Hühnermörder ihre Verlobung 
mit mir aufgehoben bat; dafür t verbindlicher 
Dant Kari Müller, nergejelle, 


dur die Einfprigung von Lymphe in bie 


‚Lungen, ebenfo durch feine Einathmungs= 


Erfindung, wodurch die Medizin, anjtatt. fie 
in den Magen zu jchluden, an bie erfranfte 
Oberfläche geführt wird, und die Franken 
Stellen geheilt werden. 

An der Berliner Univerfität lehrt er Diejes 
feinen Studenten. An dem deutjchen Re- 
gierung3=Paboratorium, deijen VBorjteher er 
it, veranjchaulicht er feinen Lehrjag, Me: 
dizin in die Lungen einzuathmen, durch 
feine große Ginathmungs = Erfindung, die 
diejen großen Schwindjucht: Arzt in der gan: 
zen gebildeten Welt berühmt gemacht bat. 
Durch die Anwendung jeiner Erfindung wird 
dem Berfal der Lungen vorgebeugt und die 





munden und franfen Stellen merden durch 
trocdene präparirte Luft geheilt, die direkt den 
affizirten Theilen durch die Yungenröhren zu: 
geführt wird, und es werden MNejultate bei 
Auszehrung, Bronchitis, Katarrh ud Ajth- 
ma erzielt, die nie auf die alte Art und Weije, 
Medizin in den Magen zu führen, erreicht 
werden fonnte noch fan. Seitdem das Me- 
dizin Souncil von Nr. 84 Dearborn Str. das 
Recht gekauft hat, die Einatbmung in Ehi: 


cago anzumenden, find bereit Hunderte von | 


Patienten geheilt worden. Viele haben ihre 
Fälle der Deffentlichfeit übergeben, mit ihren 
vollen Namen und Adrejje. Herr®alter inch 
war von verichiedenen Aerzten aufgegeben, die 
ihn als Tegtes Mittel nach) Denver, Col. 
jandten,aber auch (fogar dort) wurde er ichlim: 
mer und jeine Aerzte jchieten ihn nach Chi— 


tags zurüd, damit er unter fernen Kreunden 
an Schwindfucht iterben könne. Dieje hatten 
von wunderbaren Heilungen durch Profej- 
jor Kos Kinathmungs = Methode gehört, 
da Walter aber zu jhwad) war, jein Zimmer 
verlajjen zu Fönnen, jo liegen fie die Aerzte 
des Goumeil3 nach feinem Haufe Fommen, 
damit die Einathmung dort verfucht werde. 
Er befjerte fich jchnell durch den täglichen 
Gebrauch, bis er heute im Stande ift, feiner 
Arbeit nachzugehen und jtch gejund und mun- 
ter befindet. Alles was wir verlangen, iit, 
e3 zu unterfuchen, und dann werdet Ahr je: 
den, was die Ginathmung für Chicagoer 
Leute thut. Hunderte anderer find geheilt. 
Säle, Die als hoffnungslos aufgegeben wor: 
den, waren fajt in jedem einzelnen Kal das 
Rejultat eines vernadhläjiigten Katarıhs, der 


in die Lungen gedrungen war und fein 
Sift darin ablagerte; wie ein fauler 
Apfel begann e8 an der schmwädhiten 
Stelle und breitete fi allmäblıh aus, 
Dieſe Erfindung ijt des Sehens werth und 
das Publikum iſt eingeladen, vorzujprechen 
und zu unterfuchen, was durch Ddieje große 
Srfindung vollbradht werden fann und fort- 
während vollbracht wird, hier mitten in Ghi:- 
cago. Nonfultation frei. Die fieben Aerzte 
diejes GoumcilS berechnen nicht3 für Uriterju- 
Hung und werden Jeden zu Vielen jchiden, 
die fie von den ihren ähnlichen Kranfheiteu 
geheilt haben. Sehen tit glauben. Uniere 
Referenzen find geheilte Patienten und Hun- 
derte Chicagoer Aerzte, welche beſtändig Fälle 
an uns verweilen, die der Cinathinung be- 
dürfeit. 


— — — — — — —— nn ELBE — a RE N Er a m — 


Ein Weichenlabyrinth. 


Die folgenden Bahngeſellſchaften, 
welche bei Hammond faſt unmittelbar 
neben einander die Staatsgrenze von 
Illinois und Indiana kreuzen, ſind 
übereingekommen, in der Nähe der 
Grenze eine gemeinſame Weichenanla— 
ge einzurichten: Monon, Erie, Nickel 


Plate, Calumet Terminal, Elgin, Jo— 


| hen, Geſchirrwaſchmädchen, Lunchköchinnen, Stuben— 


liet & Eajtern, Hammond &e Blue Is— 
diana, Pittsburgh, Fort Wayne 


| 
| 


Chicago und Calumet & Blue Xaland. | 


Die Kojten dee Anlage, die die größte 
in ihrer Art werden fol, die eg über- 
haupt gibt, werden auf $30,000 ver- 
anjchlagt. 


Kleine Anzeigen. 








Verlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter, diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


‚Verlangt: Ein lediger Mann in ver 
gärtnerei. 920 N. Campbell Ave. 
Verlangt: Nunger williger Mann für einen Yus 
— Keine Verheiratheten. 3954 Cottage Grove 
Ave, 
Verlangt: Mann für Küchenarbeit. 1 Kellner. 73 
MW. Late Str. 


Blumen⸗ 








= 7 — N: E 2 vr x 
Verlangt: Junger reinfiher Mann für Küchenars 


beit im Clubhaus. 314) Indiana Ave. 


_ Verbangt: Vorter, der auch die Bar tenden fann. 
Einer derſtandinaviſch ſprechen kann, vorgezogen. 
173 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein junger Butcher. 857 Otto Str. 


Verlangt: Ein lediger Gärtner. 72 Hoffman Ave. 
Verlangt: Aunge in der Büderei. 729 Eliton 2 


Verlangt: Zither-Spieler für Samftag Abend, 
Eiybourn Ave. 


| Top Flut. 


ı lat. 





RVerlangt: Ein anftändiger Junge, ungefähr 14 | 


Jahre alt, zum Stall-Reinmachen und 
zu beſorgen. Apotheke, 212 Clybourn Ave. 


Ausgänge 


Verlangt: Ein Küfer und ein Junga Friſch ein⸗ 


getwanderter vorgezogen. 18 Midhigan Str. 
Verlangt: Agenten. &0 €. Chicago Ave. fria 
‚DVerlangt: Gin_jtarker Junge, 16-17 Jahre, bei 
einem QButcher. Einer der zu Dauje jhlajen faun. 
53 Racine Ave, nabe Lincoln. 


Verlangt: Agenten, Frauen und Männer, können 
bei gutem Berdienit angenehme und dauernde Bes 
ichftigung finden. 636 Wells Str. 


Verlangdt; Gute Aüderwagentreiber, melde Raus | 


tion ſtellen können. Wim. Shmidt Baling Co., 75 
bis 81 Elybourn Ave. fria 

Verlangt: Ein guter Qutcher auf3 Land. 85 
Sedgwid Str. 





erlangt: Ein flinter junger Mann, der am Tiiy 


ferviren fann. 561 N. Halfted Str., Saloon. 

Terlangt: Agenten und Austräger für Romane 
und Zeitjchriften, in Chicgo umd Milwaufee. Beite 
Pezablung. B. M. Mai, 140 Wells Str., Chicado. 
531, 12. Str., Milmaufee. 


2jalm | — 
. — Verlangt: 


Verlangt: Agenten für den Verkauf unſerer feinen | 


Sorten von „Old Brooter, 
ſchen, ferner unſerer Kentuchher Whiskysin Barrels. 
Wir zahlen Salär und Erpenſes oder Kommiſſion. 
Gute Gelegenheit für anſtändige und Fleißige Leute, 
ein glänzendes Geſchäft aufzubauen. Refjerenzen ver— 
langt. Man adrefiire: D. 9. Vouidee & Co., 
Lexington, Ky. dire 


„Oscar Pepper“ in fyla> 


Berlangt: Junge in Büderei zu arbeiten. 5508 
State Str. dir 


Berbangt: Leute zum Berfanf de3 Luftigen Bote 
Ralenders 189. Herm. Kruufe, 208 Fifth Une. 
2ıg, frmm, bio 


Berlangt: Agenten, um Kalender zu verfaufen. 
Größtes Lager, billigfte Preije. U. Sanjermann, 76 
5. Ave., Room 1. 11o3m 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.y 





Käden und Fabriten. 


Verlangt: Geübte Hände, um Damen-Wrappers 
und Waift3 zu Dauje zu nähen. B. Schram & Eo., 
237 Madijon Str, 


Berlangt: Anftändiges Mädchen,  Sund:Counter 
u tenden. Muß deutjch und engliih ſprechen. 179 

is Str. 

Verlangt: Erfahrene Majhinenmäddhen zum Tas 
fhenmadhen an Röden. 293 Dayton Str. fie 


augerlangt: Handımädden au Rüden. 395 Mabanfla 
e. 


m —— nn nn n—m 
Verlangt: 2. Maſchinenmädchen an Hoſen. 8—ve 

das Paar. 112 Mohawk Str. 

vBerlandt Erſter und zweiter Klaſſe Handmãdchen 

an Boys Coats. Guter Lohn. 366 Waubanfia Upe., 

2. Sloor. Trja 


jöneinen zu nn, a a  Fiytoarn 
—8 Maſchinenmädchen an Hoſen. 1001 F 
— ——— — ei. 
—— — 


| Heine Familie. 


| Suarrabee Str. 


land, Northern Indiana, Weftern In= 
&ı 


| dilon Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort) 





Sausarveit. 


Verbangt: Ein Mädden für gewöhnliche Hausar: 
beit. 504 W. Chicago Ave. dofr 
Verlangt: Eine Haushälterin, ältere Dame 
deutiche. Kleine Familie. 34 N. Baulina 
hinten, oben. 


Süd⸗ 
Sit 


it., 


Er d ofr 


Verkangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1450 Wrigdtwood Ave, 2. Flat. do*r 


mädchen wurd frijch eingewanderte Mädchen. 587 


* dofrſamdi 


Verlangt; Zwei Mädchen für Küchenarbeit im Re— 
ſtaurant. 2 Lincoln Ave. dir 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie, Kein Kochen. 431 Wubaih Xpe., 





„erlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbett. 
669 Fullerton Ave. frfa 


‚Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für gewöhn- 
liche Hausarbeit. Muß zu Hauſe ichlafen. Vorzu— 
ſprechen um 7 Uhr. 307 Webſter Ave. irja 
Verlangt: Ein Mädchen, welches Tohen fann und 
allgemeine Hausarbeit verfteht. 264 Sheffield Abe., 
9 3 





Verlangt: Ein Mädchen zum Kochen und Wajkhen. 
32335 Wabajh Ave. iria 

Verlangt: Ein zweites Mäpdden zum Geichirriwi- 
fen. 74 € Wanıs Str. 


. Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Yamilie. Nahzufragen 869 Da: 
frya 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 777 N. Lin— 
coln Str. 

Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
83. 133 Sheffield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 576 Burling Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemei 
Kleine Familie. 3549 Grand Boulevard. 


gat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 39 
Menomonee Str., 2. Fla 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Katholitir orgezogen. a Sir. 
dausarbeit. Katholifin vorgezogen. 163 Caß 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Re 
erenzen verlangt. 343 Dafıvood Boulevard. 
ferengen verlangt. 348 Cafıvvod ® vard 


erlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
Raulina Klein, 404 Milwaufee Ave. 


Berbangt: 2. Mädchen. IMO Tulumet Abe. 


d für Kühe und 
Genter Ave. fiın 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. Loeſer, 52 ©. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, das gut ko— 
chen kann. Kleine Familie. Gute Behandlung. 633 
Cleveland Ave. frſa 





Gute Mädchen an Hand. Mes. Lindloff, 128 Cly—⸗ 
ourn Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
485 Ahland Boulevard, 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 2 in 
Familie. D51 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Deustihes Mädchen 
Hausarbeit. 6% Milmaufee Ave. 
Mädchen für allgemeine HauSarbeıt. 
eine Familie. Guter LXohn. 334 Mohawf Str., 1. 
Flat. 








Rerlangt: Frau oder ältliches Mädchen, den Hauss 
halt zu führen. Mädchen für die Nähe Chicagos, 
ie. Viele Mäddhen für irgen® welde 
Arbeit. „Ihe Veritas“, 3 RN. Clark Etr. 
Verlandt; Ein Mädchen für Küchenarbeit. Muß 
tochen, waſchen und bügeln können. 1618 Indiana 
Ave. irja 
Verlangt: Ein gutes Mädchen. 121 Seminary Üve. 
 Rerlangt: Ein ‚gutes Mädchen, 18—20 Yuhre alt, 
für Kinder: und Hausarbeit. 85 Sedgwid Str. fia 





terlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2300 Calumet Ave. 

Berlangt: Eine tühtige Reſtaurtions löchin. Kur⸗ 
ze Stunden, guter Lohn für richtige Perſon. Ste— 
tiger Blag. 217, 5. lee. IE 
" Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 1468, 35. Str., 2. Floor. dir 
" Perlangt: Mätchen für allgemeine Sausarbeit. Gus 
te Referenzen verlangt. 85 Wisconfin Str. dir 





Verbangt: Frau in mittleren Sahren für- Haus: 
arbeit, Keine Wüjhe. 18 S. Desplaines Str., 1. 
Flat. dfja 

Verlangt: Gin deutiches -Mäpden für allgemeine 
Suusarbeit. 879 S. PBaulina Str. dia 
Ein Mädden für Hausarbeit. 1643 


Berlangt: 
— —* 


Wrightwood Ave. ee _BOi8 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mäddentür Qauss 
orbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und cınz 
geivanderte Mäddpen für die_beften Pläge ın den 
feisiften Familien an der Süpjeite, bei bobem 
Lohn. Frau Gerjon, 215, 32. Str, nahe Judiana 
Ave. bw 


= — energie 

Berlangt: Scfort, 500 Mädchen für Gausarbeit. 
Lohn 9. Stellen frei für Mäpden. 422 Larras 
bee Str, 3jbi 


Berlanat: Biele Mädchen für Hausarbeit und 
we ite Acheit. Lohn 86: 599 Wells Str. d80d1w 

Mädchen finden gute Stellen bei bohem „Lohr — 
Mrs. Eljelt, 39 Wabaid Ana Weifh eifgemandırz 
te sofort untergebracht. linlı 

Verlangt: NKöhinnen, Mäbhen für ' 
und amweite Wrbeit. NKinder i 
gute Stellen mit hohem Lohn mı dem 
vatfamilien der Nord: mo Süpjrite er 
deutihe BermittelungssInftitut, 4 B 
Be 605. Sonntags ofien bis |} dise. 


Verloren: St. Bernhärd 


Berlangt: Fraiten und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Ent dı3 Wort.) 


Sausarpen. 
Verlangt: Gutes deutſches Hausmädchen. 
Lohn. 27 E. Notth Abe. 


Hoher 
Verlangt: München für gewöhnliche Sausurbeit, 
Braucht nicht zu kochen. 192 Honore Str, nase 
Wams Str. Hın 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädhen für allge 
meine Dausarbeit. 265 Fremont Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Sıusarbeir. 
1151 R. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3555 ’PBrixirie Ave. ffa 
_ Verlangt: Ein reinziches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5210 S. Biſhop Str. 





Verlangt: Mädchen oder Frau, die kochen kann 
101 W. W. Sir. 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 


Doktors Familie. 25 Winthrop Place. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Rort.) 


Geſucht: Ein zuverläſſiger ſelbſtitändiger erſte 
Hand Bäcker ſucht Ärbeit an Brot, Rolls und Cakes. 
Adr. P. 552 Abendpoſt. frſa 

Gefucht: Ein junger Mann, 16 Jahre alt, wünſcht 
Stelle in einem Butcherſhop, um das Geſchäft zu 
erlernen. Adolph Mueller, 909 Elkgrove Ave. 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 


Gejudt: Eine Frau wünſcht Waſche ins Haus zu 
nehmen. 32 Burling Str, 5 1. dfja 
Gejuhr: Junge Frau mit 2 Nuhre altem Kind 
juht Pia als Dausbälterin. Öntes Heim Qaupı> 
jache. 191 Waibburn Ave, Baiement. 
Gejucht: Fin gutes deutiches Mädchen juht Stel: 
Jausarbeit. Kanı auch gut nähen. Adr. 


Ein verläßliches Mädchen juht Stelle in 

einfacher, israelitiiher Familie Wünicht 

Heim. Weftjeite vorgezogen. Aor. B. 5b 
Abendpoit. 


Geſucht: Reſtaurationsk 
Stelle. 120 Mohawk Str., 

Gejuht: Gutes deutſches Mädchen für 
fuhrt Stelle. 54 N. Ahland Wo 


erfter Klaffe jucht 
Quusarbert 
Gejuht: Eine junge Frau mit 3 Yubre altem 
Kid wünjihr Stellung für Dausarbeit. Kann au 
fochen. 54 Sremont Str. 


| Verde, Wanen, Hunde, Bönel zer. 


Srundeigenthum und Sänier. 
(Anzeigen witer dieſer NRabrik, 2 Cents⸗ das Wort. 


— Der Zug nach dem Süden — 

Heimftättenjucher, die fih der ventichen Solonie 
nah Arkınjas anichlichen molten, find eirzeiwen,_ 
nächi S tag Rabhmittag um 2 uyr. KRüderes . 

e murung. 99 Belmont Woe. i 
gu verkaufen auf leihte monatliide Aoycb.ua; 
mit Fi Anzahlung, neu gesaus wramsdäur: 
4 Zimmer Haus 51300 4 Zimmer Haus un? =» 
Fuß Barement $1600, 5 Zimmer Hau: und 3 Fuß 
Baiemerr $1700. 6 Zimmer gaus und x yuß I» 
ſement FIRO, nahe Maplewood Depot. Eliton, WE 
ftern und Galifornia Ave. Straßenbabner, Wirer 
im Sauje. Dffice Sonntags offen. E. Meims, 17355 
Milwaukee Ave. —R 


Zu verkaufen: Ein Heim in guter Lage nabe 
North Ave. und Lincoln Park; jebt 167 Mohamf 
Sir. zu $3W, over 169 Mogamf Str., zu &6UV. 
Hälfte Baar. 26», in 

Häujer und armen. VBeitgeiegene Häujer un» 
Lotten (nche Prerdebapn) ipotibillig, Meine Anyı 
lung. Grundeigenthpumsanleihen. Yarınen zu ver 
fauf und zum Umtauih gegen Stuvteigentbum 
ftet3 an Dand. John Henry Scherer, 1089 Rodıse 
Str. Tolm 


(Ancigen unter diefer Rubrit, 2 E:ni$ da3 Wort.) 


ER Muß verkaufen: Gutes Pierd, jpottbillig. 
RN. Halitev Str. 


t: 500 Pferde zum Schlao 
. 567 S. Morgan Str., 


ıter Neufundländer Wud 


4 Ion 
fria 


Große Auswahl ivrechender Papageien, alle Sor⸗ 
ten Singvögel, Goldfijche, Aquarien, Käfige, Bos 
gelfutter. Billigite Preije. . Atlantic und Biacifie 
Bird Store, 197 O. Madiion Str. Yınzbm 


Kaufs: nnd Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
Spottbillig, Finrihtungen für Grocery und Cons 
estionerp=Stores jowie Store:Oeien. 1 R. Kals 
fted Str. fie 

Zu verkaufen: Grocery, Deliatefien@inrihtung, 
iportbillig, jorwie gutes Pferd und Wagen. 154 Web: - 
iter Ave. 


f> 





Zu verfanien: 5 Grocerpftore-Einrihtungen eder 
Art, ſowie 5 geihlojiene Dffices. 908 R. Halften 


t 
Str 





Geiuht: Junge Frau jucht Stelle al3 Qunchlöchtn. 
75 €. Chicago Ape., 1. lat. 

unchfödhin oder 
von und Board: 
Top Fat, hinten. 


Sucht: Mädchen juht Stell 
Köchin j 
us. 18 We 

Gejuht: Eine Wittwe mit M --.uhen don 8 
Jahren juht einen PViak ali ilterin bei et= 
nem anftändigen Deren 2373 Dayton Str. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 

fofort verkauft 
eleganter Eir 


_ Muß unbedingt 
Grocerpitore, mit 
Shelvings, 5 Con 


werden, guter 


ihtung, ala Bius, 


litäten, i 
für nur 8350 iq fü 
nommen werden. 302 € D 


Zu vertan 


n: Gutgehendes Butchergeſchäft, gute 
im Wurſtmachen. $lö0. 1043 Milwau— 

verbunden 
t oder zuſam⸗ 


Beſter D 
t gutg dem Reſtaurant 
ten. 500-5904 N. 
3u verfaufen: ig, 33 Zimmer Hotel mit 
Saloon, gaegenü m ößten Bahnhof in Eh! 
cago. Billige M 3 maus. Ginnad: 
men HEN tüglid. Dıbe ur Jahren 81000 er⸗ 
ſpart. Goldarube für Deutſchen. Vreis 81400. Apr. 
3. 115 Abendpoft. fino 
Zu kaufen geſucht: Ein kleines Butchergeſchäft. 
Adr. E. 156 Abendpoft 


fen: Gut etablirter © 
Pierd, Wagen und \ 


faufen. 4 W. No 


309. Muß franf- 
h Ave. dir 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das BVort.) 


Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod dr3 
Abendpoit:Gebäudes, 203 Fifty_ Wve., einzeln v»er 
zusammen. Vorzüglich geeignet Für Mufterlager_ oder 
leihten Fabrikbetrieb. Tampfteizung und yabı- 
ftubt. Nähere Auskunft ind er Gejihäjtsojfice Der 
Abendpoſt“. bio 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


deuticher Mittag: und Abendtiih, 2c die 
im Abonnement billigere Breije. 549 N. 





Zu vermierden: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Bourd. 33 LeMoyne Str. 
Zu vermietben: Warmes Front-Bettzimmer. Keine 
Heinen Kinder. 68 Yuarrabee Str. fim 


Geluht: Yoarders, bei einer alleinitehenden Frau. 
63 WB. North Ave. dir 


* Wırnes Schlafzimmer. 505 N 
Floor. dpa 
—— en 
Bu mietben und Board aciudıt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


3u vermietber 
> 


Mann in 
bei Wittwe 


anderen Boar> 


r gejudht: Gin amitändiger 

ren jucht ein autes Geim 

tehender rau, wo feine 

ders find. Offerten nebft Preisangaben unter T. W. 
149 Adendpoit. 

Nıtbiger Herr 
He in kleiner Familie oder bei 
rau. Board. 405 Abendpaft. 
Geſucht: Einzelne: 

ten mit Preisangabe 


iuslichen 
alleinitebender 
8. 8. 


möblirtes 
unter D. 8 


Bittzimmer. Offers 
Abendpoſt. 
heizbares Zimmer, nahe Indiana 
P. M Abendpoſt. 


Warmes oder 
Ave., geſucht. Adr. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Belanantmadung. 

Bom 1. Januar 1806 ab halten die S 
wıgen für Vaflagiere nur noch vor Dden- 
freuzjungen, ausgenommen Da, i 
jung oder in der Mitte langer B 
brabt find. Auf Grund der & 
2. Dezember -1895. 

Chicago GitygRailwayl@ompann. 


Kinderloje Leute mwünjchen ein Mädchen von 1# 
3; 2 Jahren zu adoptiren. Aor. 3. 120 Abendpoſt. 


Karl 
tijon 


Horkheimer wird erjuht, nay 159 W. Har— 


Str. zu formen. 


Rath und Koftenanichläge in Baujahen umentgelt: 
lih: Bläne und Spezififitionen ugefertigt: Mori: 
gages in jever Summe. 3. ©. A. Schulz, Architekt 
und Superintendent, Zimmer 7 Aibland B.od. 

3jalın 





Ulerander3 GeheimpoligewfAlgen 
tur, 3 und 95 Fifth Uve., Zinımer 9, bringt irs 
geud etwas in erfahrung auf privaten Wege, un» 
terjucht alle unglüdlihen Fanilienverhältnifie, Eye: 
ftandsıdue u.j.w. und jammelt Beweije. Diebitäh:e, 
NRäubereien und Schmwindeleien werden wumterjud: 
und Die Schuldigen zur Nebenihait gezogen. An— 

> sipıdenerjaß für Berlegungen, Ins 
glüdsfäle u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. 
sreier Math in Rechtiiahen. Wir fin) die einzis 
ge deutihe PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
offen bis 12 Uhr Mittags. mb 


Löhne, Noten, Mietde, Ehulden und Anjprinhe 
aller Art jchnell und fiher kollettirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte ſorgfältig be—⸗ 
ſorot. ltimis 

Bureau of Law and Collection, 
167—169 Waſhington Str., nebe 5.Ave., Zimmer 15. 

Kohn W. Thomas, County Eonitable, DMunuger. 


Söhne, Noten, Mietden und jhlehte Schuiden 
aller Art jofort tolfektirt; jhlehre Miether Hinzuss 
gejegt; feine Bezahlung ohne Erfolg: alle Yälle wer» 
den prompt bejergt: ojfen bis 6 Uber Abends Kid 
Sommiags vis NM Uhr. Englifb und Deutih 
ſprochen Empfehlungen: Errte Nationalbant. 76-73 
Fifth Ave, Room 8 Otto Reet3, Konftabler. Tolın 

Löhne, Nöten, Mietde und ihlehte Schulden for: 
leftirt; Mietber binausgeiegt. Rath frei. 21d1m 
HSuwley Lam & Eollecting Ügency, 

91 Deardorn Str., Zimmer 501. 


Masken-Anzüge und Perrüchen zu  verleid:n. 
Größte Auswckl. Trimmiıngs und Masten zu vers 
foufen. Romite-Anzüge frei für Masten-Verlau;. 
39 Songreß Str., gegenüber Siegel & Cooper. 

11d—Liı 

Getragene Herrenkleider jpottbillig. Werfauf täg> 
ih, auh Sonntag Vormittag. Härberei, 39 Con» 
greß Str., gegenüber Siegel Cooper. 11v—1?21 


Age Urten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Da⸗ 
mene Frifeur und Verrüdenmacher. 34 Nortb Wve 
1aalı 

Unterridt. 
(Ungeigen umter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Eine geprüfte deutihe Lehrerin ertheilt Unter: 
richt im Mei und Buntitiderei, jorie in allen fer= 


neren Handarbeiten. 549 R. Elart Str. fa 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 vents das Wort.) 
Gute Gelegenheit für einen Mann mit kleinem 
Kapital, als Partner: in einen feinen Exaloon einjus 
treten. Zwei Blods vom Courthaus. Apr. 8. 391 
Abendpoft. 


2 Beridiedenes. 

(Anzeigen unter: diefer Rubrik, 2 Gent? da3 Wort.) 
ndin, mweib mit gel: 
Streifen, jhwarzes ht. Belohnung. 4823 


Zu verkiufen: Grocerp- oder fonftige Geſchafts⸗ 
Einrihtungen, im Ganzen oder einzeln. Billigiice 
Plag in Chicago. 1024 vis 162 Wabath Ave ‚bil 

220 Taufen gute neue „Dinbarm":Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Yabre Garantie. Domeitte 
$25. Ne Home $25. Singer $10, Wheeler & Wilfen 
810, Eldridge $ld, White $l5. Domeftice Office, 113 
M. Nan Buren Str., 5 XThüren öftlid von Halited 
Str, Abends offen. b»» 


Möbel, Sausaeräthe 1c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 E:nts das Wort.) 





Zu verfawfen: 10 gute StoresOrfen zu irgend eia 
nem Breis. ME N. Halfte Str. 





Zu verfaufen: Neue Jce_ Bor, Bettitelle, Spring, 
Küben-Tiih und M. N. W. Bicyele. 4H7 Urmous 
ve, binten, oben. 


Zu verfaufen: Sehr billig, wegen Todesiall, eine 
ganze Haushaltung, alles_in befter Ordnung. Rach⸗ 
zufragen zwiſchen Tund 8 Uhr Abends oder Sonns 
tag Rachmittag. 9 Tell Court. tie 

— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Gent3 das Wott.) 


Rut 8125 Baar für ein ſchönes Emerſon Upright 
Piano; 'auch an leichte Abzahlungen wenn verbangt. 
Bei Aug. Grob, 682 Wells Str. ddfia 
— — — — — 


Geud. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu derleihen 
auf Möbel, Pisnos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 

MWir nehmen Ahnen die Mödel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jondern lafjen diejeiben 18 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte Ddeutide Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wena 
Ihr Geld boͤrgen wollt. Ihr werdet es zu Euren 
Rortbeil finden, bei mir vurzuſprechen, ehe Ide 
anderweitig bingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigte 

Bedienun ugeſichert. 
ul 9.98 Frend, 
9nız,1f 18 AuSılle Str, Zimmer 1. 


Wenn Ihr Geld yu leihen wtufär 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wi 
gen, Rutidenu j. w, jptebt por ıl 
der Office der Fidelity Mortgag 
Loan Co. — 

Geld geliehen in Beträgen bon $25 bi3 $10, 
zu den nmiedrigiten Raten. PBroupte Vedienung, _ 
ne Teffentlichfeit und mit dem. Vorreht, dab Cu 
Gigentbum in Eurem Belig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan En 

Intorporirt. 
4 Washington Str, erfer Flur, 
zwijchen Clark und Dearborn. 


oder: 351, 63. Str., Endolewood. 


oder: 9915 Commercial Ave, Zimmer 1, Eolumbıs 
Block, Suͤd-Chicago. 140p, bw 





Chicago Mortgage Loaunu Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19, 
verleidt Geld im großen oder Fleinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenitände, Pianos, Pferde, Wagen, 
jowie Xagerbausicheine, zu jebe niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte „Zeitdauer. Gin belies 
biger Xbeil de3 Darlebens Tann zu jeder Zerr 
zurüdgezaplt und daduch Die Binjen verringers 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Chicago Mortgage Loanun Co., 


175 Dearborn Str., Yımmer 13 und.19, 
oder 15 W. Mavdijon Str., Rordweits@de Ha'f:d 
Str., Binemer 205. 
Office in 175 Dearborn Etr. offen bis Abends 
9 br. llapit 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 
weiche Geld auf Möbel, Pianos, Pierde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zw fommen. 

Wir jind jelber Deutjde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laffen Euch 
alle Sachen zum Gebrauch. 


17—169 Waibington St 
zwiihen LaSalle Str. und Fifth Üve., 


t., 
Simmer 12. 

Sija,1f 
85 Dearborn Str., Zimmer 3M. 


54 Lincoln Ude, Bimmer 1, Zale Bin, D3 


F. Krweger, Manager. 


Geld zu verleihen in großen nmd Meinen Sums 
men, auf Möbel, Vianos, Pierde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Freunblide 
und liberale Behaudlung für Alle. Keine Defients 
lichkeit. — Zahlungen können gemadt werden, wie 
es Euh pakt — 161bw 

— 63 wird bei und Deutfh geſprochen. — 


Woözunad der Südjeite 
geben, wenn Ihr billiges Geld bıben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde uno Wagen, Lagerhaus: 
icheine von der Rorthmweitern Mortgage 
2oan &o., 519 Milwaukee Ave, Zimmer 5 und 
6 Liien bi! 6 Uhr Abenys. Geld rüdzahlder im 
belichigen Beträgen. lluai,so 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemadt auf Hausjai- 
tungsgegenftäude, Piamos, Kutien, iamant:m, 
oder andere Sicherheit. Durhaus prompt. ı 
Seal EfinsRleid ftüde- Warehouje-Cuittumgen 
oder Sicherheit. Durchaus peivat.! "tes 


Mortgage Loan Co; 
MWajbıng:m Str., zwiſchen Clark 
und Dearborn, „Smailt 
ml 22 

Gerd zu verleihen auf Chicago: Grundeigenthuun. 
Dorieben zum Bauen zu niedrigfien Raten, Hart 
& Frant, RM Wujbington Etr. Wap, mfın!i 
Geld zu verleihen zu 5 Prözent ohne —E 
M Aſhland Block. Sialan 


—J Vrosent. Reine Bemmijten. 
Str. . „ia, im 


et andere 
drigfte Raten 
Nations 


nal 
Zintmer 502, 100 


G:D zu verleihen: 5 
Zimmer 3, 8 N. Elarf 


Heirathageſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer KRubrik kboſtet für eine 
einmali g® _Ginialrung oinen Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Ein Witiwer, 39 Jahre alt, obme 
Kinder, mit Property im Werte von $15,000, 
wünjch: die Belanntihaft einer Dame 3w maden, 
ungefäbr in gleihem Alter, und in guten Berbäits 
niffen Nur joldhe, welche «3 ehrlih meinen, wollen 
fih melden. Briefe erbeten unter B..557 Ubenppot. 


Aerztlicdhes. 
Anzeigen unter diefer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 
Das inforporirte deutihe medizimifhe Collegium 
eröffnet am 1. Januar den näditen Kurius im 
Geburtsbilie,jowie aud in Frauen» und #indbers 
tratheiten. Näheres bei 
— dr Malot 


Zimmer 4 MeBiders " Soeaters@chäude, 
Wohnung 15 W. 18. Str. Adoew 


Frauenftrantheitem erfolgreid behan- 
delt, Biährige Erfahrung. Dr. RN5jib, nme 
380, 113 Adams Str., Ede von Ghurk. & unden 
von 1 bi3 4. Sonntags von I bis & ljinom 


Office 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Aulius Goßbgier. Yala 2. Rodger 
Gpldyier & Rodgers, Rebiianwälte, 
Te e 
Eüdoisäde Waihi und SaGalle Z 





) Art 


d 


An Wellern-Anenue. 


Eine Erzählung aus dem deutfch 
ameritanifhen Seben von Hans Hohland. 


(Fortjegung.) * 


Rautenftrauft und Vrogen gingen 
alfo Seite an Seite in das Nebenzim- 
mer. Dort angelonmen, ließ fid) Bro— 
zen ohne weitere Umftände auf einem 
Stuöle nieder und fagte fo gemüthlich, 
alg wäre er eben von einer rechi ange- 
nehm verbrachten Vergnügungsreiſe 
zurückgekehrt: 

„So, da wäre ich wieder!“ 

„I, das jede ich,“ rief giftig der Gro— 
cer, „aber lüge' that’ ich bis in den 
Hals 'nei', wenn ich ſage thät', daß es 
mich freut.“ 

„Ja, man muß die Sachen eben neh— 
men, wie ſie kommen,“ meinte darauf 
Mr. Brozen mit dem ruhigen Gleich— 
muth des wahren Philoſophen. 

Rautenſtrauch beruhigte ſich inzwi— 

en in etwas. Er hatte in der letzten 
Fr genaue Erfumbigungen Darüber 
eiihezoaen, ob man ihm wegen gemilfer 
alter Geichichten, deren Held er vor 
mehreren Kahren in Cineinnati geive- 
fen, und die auf eim paar lumpige 
Chedfälfhungen hinausgelaufen was 
rer, heute noch etwas anhaben fonnte; 
er hatte von allen Seiten diesbezüglich 


die beruhigenditen Verfiherungen etz | 


haften und Jah alfo gar nicht ein, wa— 
rum er fich von dem faulen Kunden da, 
der ihm jüngft unter Hinweis auf bie: 
fen Theil der Vergangenheit ein To hei- 
denmäßiges Geld abaezwadt, auch heu- 
te noch in's Bockshorn ſollte jagen laf- 
ſen. Geld ſollte Tom Hübſcher, wie 


1J ———— An } ? | 
Kroren eioentlih hieß, von ihm nicht | \ Zee 
Ber vr & bieß, aeroiffenlofen Menfchen um fein bischen 


mehr zu feben befommen, das war jo 
fiher mie irgend etwas, und folglich 
brauchte er fich über Toms Unmefen- 


heit meiter nicht mehr zu beunruhigen. | 


„Wie fommit Du denn hieher, wenn 
man frage’ darf,“ erfundiate fi) Rau- 
tenftrauch, nachdem er fih die Sadıe 
derzeftalt im KRopfe zurechtaelegt hatte, 
„Tollteft doch im Loch fipe'?" 

„Sollte ich?“ lachte Brogen, “why 
-—— mozu nibt e3 denn aefälltge Leute, 
die fiir sine Handvoll Dollar? die größ— 


te Birafhaft ftellen? Einer von ihnen | 


hat beim Richter den Wii)  unter- 
jehrieben, und da mußten fie mic) denn 


berauglaffen, menn’3 ihnen auch fchiwer | 


genua anaefommen ift.“ 
„Sp, To!" machte Rautenftraud). 
„Sa, nichts war leichter als ba3,“ 
perficherte Brogen. „Uber hör’ einmal, 
ih muß die Zeit, Die ich vor mir habe, 
berüßen, fonit- verurtheilen fie mid), 


rıda; denn dahin aehe ich diesmal, Da= 
mit fie mich nicht wieter erwifchen. Sch 
hoffe, altes Haus, daß Du mid nicht 
im Stiche Taflen wirft.” 

Ich?“ fragte Rautenftraud, fi) an- 
ſtellend, als wäre er etwas ſchwer von 
Vegriffen. 

„Na, Du kannſt Dir doch wohl den— 
ken, daß ich nicht mehr ſehr gut bei 
Kaſſe bin — neun Dollars, das iſt 
mein um und auf. Damit fommi man 
nicht aach Canada.“ 

„Du meinſt alſo, ich ſoll Dir noch— 
aals Geld geben?“ 

„Das iſt der Punkt,“ beſtätigte Bro— 
mit einem jovialen Lächeln, „und 
ich hoffe, Du wirſt diesmal, eingeden? 
unſerer Fréundſchaft in Cincinnati, 
mit etwas mehr herausrücken, als das 
ALebte Mal.“ 

Die rückhaltloſe Art, wie Brozen 
ſeine Schrauben anzog, ärgerte Rau— 
tenſtrauch noch mehr, als die Thatſa— 
che, daß es überhaupt geſchah. Er lach— 
te zornig auf: 

„Den Teufel merde ich! Nit ein’ Hel- 
fer Frienite von mir! Dir denfit wohl, 
ich kbät's Geld auf der Straße finde, 
dent Du ſo in der Welt herumkut— 

ſchire' fönnt'ſt? War dumm genuag, daß 
ich das letztemal hergegebe' hab' was 
ich hatte.“ 

„So ſtehen alſo die Sachen?“ rief 
Brozen, „Du willſt alſo wirklich, daß 
ich bei der Polizei die Geſchichte aus 
Cincinnati zum Beſten gebe?“ 

„Meinethalbe' zehn Geſchichte' aus 
Cincinnati oder von ſonſt wo her,“ gab 
Rautenſtrauch obſtinat zurück. 

„Ich gehe nicht fort von hier, bis ich 
Geld habe, das will ich beſchwören!“ 
ſchrie Brozen, der mit Schrecken ſah, 
daß ſeine Drohungen nicht mehr ver— 
fingen. 

„Das will ich ſehe',“ rief Rauten— 
ſtrauch, indem er aufſprang. „PackDei— 


or 


nen Hut zufammen und fcehau’, daß | 
Du den Pla Finde’ thuft, wo der Zim: | 


mermann ’3 Loch g’lafle' hat!“ 
„Was!“ rief Brozen. „ſo behandelſt 
Du mid), Gauner, mierabler?!” -— 


Kaum mar aber das Ichte Wort fei- | 
nem Munde entfloben, da hatte ihn | 


auch ſchon Nautenftraudhs feite Hand 
an'der Halsdinde, jo daß er in Er: 
jtidungsaefahr - gerieth. 
Fırchte er fich zu befreien, während Nau- 
tenftrauch ihn Durch den Laden zerrte, 
vergebens fich am Thürftod feitzuffam- 
mern, während fein gemwefener yreund 


und Ramerad die'unumgänglid) nöthi- ! 
gen Vorbereitungen traf, um ihn in al- | 
ler Form zur -Thüre hinauszuwerfen. 


G2 aab feinen Halt mehr. Eine Scheibe 
vo’ den IThürfenftern ging allerdings 
in. Trümmer, allein. Brozen-Hübjcher 
beichried dafür einen grofjartigen Bo- 
on biß mitten auf die Straße und hat: 
te dort Mühe, wieder auf die Beine zu 
fommen. 

Die Sache hatte felhftverftändlich ei- 
niges Auffehen in der Nachbarfchaft 
erreat, und Brozen beeilte fich daher, 
fi fortzumadhen. Er that dies mit ei- 
nem Segenswunfd für Rautenftraud), 
der diefem ein wahrhaft entiehliches 
Ende aefichert hätte, wenn derlei Wün- 
The überhaupt Augficht auf Erfüllung 
hätten. y 

Bei Reimann Tehrte er ein, um die 
Galle Hinunterzufchtwennmen, Die ihm 
bi8 an den Mund aeftienen war. 

Sn safcher Folge ftürzte Brozen ein 
vaar Släfer Wein hinunter und ver: 
Ieste fih dann auf Schnaps. Gelbft- 
verftändlich dauerte ed gar nicht Tanae 


ftande, in welddem Einem der Verſtand 


| ben athemlo3 


Vergebens | 


— 


mit verhängten Zügeln durchzugehen 


rflegt, und der Mund von dem über- 
läuft, wovon das Herz voll ift. 

„Dem habe ich aber heute 'mal meine 
Meinung gefagt,“ begann er zu re 
nommiren. 

„Wem?“ fragte der Wirth, feine ver- 
Ichlafenen Yeuglein gemaltfam aufrei= 
Bend. 

„Wem? — Nun, einem von hren 
Nachbarn, einem Schwindler, der fich 
Rautenftrauch nennt, obwohl er wei 
Gott wie heißt! So ein nichlönußiger, 
verfommener Oauner!“ 

„Räautenjtraud — ein Gauner?“ 
fragte einer von den an ber Bar Ieh- 
nenden Bäjten. 

„Das will ich meinen! — Die Ge- 
ſchichte muß ich Jhnen erzählen, sir.— 
Was trinken Sie?" 

Man mag ih) augmalen, wie bie 
Unmwefenden, die ja, mit wenigen Aus 
nahmen, alle den Grocer fannten, Die 
Ohren jpikten, ald Mr. Brozen, der 
fi heute. vorfichtsweife mit feinem 
wahren Namen Hübfcher vorgeftellt 
hatte, Iodlegte. Natürlich blied an dem 
auten Rautenftraud fozufagen fein gu= 
ter Faden, denn Brozen-Hüdfcher hat- 


| te von Beginn an nicht die minbejte 


Abficht, fich ftreng auf die Wahrheit zu 
beichränfen. Schon die Gefhichte von 
den durchRautenſtrauch verübtenWech— 
ſelfälſchungen mußte ſich einige kleine 
Ausſchmückungen gefallen laſſen, wel— 
che die Sache erſt in das richtige grelle 
Licht rückten. Dann begann Brozen 
Zuhörenden reine Erfin— 
dungen zum Beſten zu geben, durchaus 
Schurkenſtreiche, die Rautenſtrauch da 
oder dort verübt haben Sollte, und nicht 
undeutlich ließ er durchſchimmern, daß 
er ſelber durch die Niedertracht jenes 


ſauer erworbenes Gut gekommen ſei. 
„Aber habe ich's nicht immer ge— 
ſagt!“ rief einer der Umſtehenden, in— 
dem er kräftig mit der Fauſt auf die 
Bar aufſchlug. „Leute, ſagte ich, einem 
Kerl, der ſolche Augen im Geſichte hat, 
iſt nicht zu trauen. Da hat man's jetzt.“ 
„Ja, das ſagteſt Du,“ meinte ein 
Anderer, „aber Du erinnerſt Dich, daß 
ich Dir recht gab. Ein Kerl mit Som— 


| merfproffen am Halfe und fo abitehen- 


den Ohren it allemal ein zweifelhafter 
Sharalter, fagte ih — da habt ihr 
nun!” 

Kener Fahbinder, der damals dem 
von Rautenſtrauch peranftalteten „Ber: 
fobunasfeite” angemohnt hatte, hielt 
fih nleichfall3 für verpflichtet, feine 


Meinung abzuaeben. 


„Sp ein Gnuner!” fagte er, ben 


| ! „me | Tahafzfaft feinem Nachbar verächtlid, 
ehe ich drüben bin — ich meine in Ga: | 


por die Füße jpudend, „fein Wunder, 
daf; der Schuft Sekt zum Beiten gikt, 
-— er verdient’ leicht. Na, der alte 
Hopfer würde Augen madıen, wenn er 
das höcte!“ 

„Ei, zum Donner, man muß es ihn 
wiſſen laſſen, ſobald es möglich iſt,“ 
meinte ein Vierter. „Läge der Painter 
nicht fterbenstrunf zu Bett, ich rennte 
iofort hin; man weiß ja nie, wa& em 
Verdrecher wie Diefer Rautenftrauch für 
Unheil ausbrütet!“ 

Rautenſtrauchs Ruf war, wie man 
ſieht, endgiltig zerſtört. Und dazu hatte 
hingereicht, daß ein wildfremder 
Menſch ihn beſchuldigte, ein Menſch, 
für deſſen eigene Vertrauenswürdig— 
feit Niemand auch nur die geringſte 
Bürgſchaft hatte. Aber das war zu al— 
len Zeiten ſo: Das Schlechte, das von 
einem Mitmenſchen erzählt wird, fin— 
det überall und mit Leichtigkeit Gläu— 
bige; dagegen iſt es um ſo ſchwieriger, 
weitere Kreiſe von den edlen und ſchö— 
nen Eigenſchaften irgend Jemandes zu 
überzeugen. Zum Glück wurde wenig— 
ſtens diesmal kein ganz Unſchuldiger 
von dieſer Wahrheit betroffen. — 

Noch an demſelben Unglückskage 
mußte Nautenſtrauch hören, daß ſein 
Konkurrent keineswegs, wie er gehofft 
hatte, das Feld für immer räumen, 
ſondern daß er vielmehr, ein neuer Vo— 
gel Phönix, mit weit glänzenderem Ge— 
fieder, als er je vorher getragen, dem— 
nächſt neu aus der Aſche erſtehen wür— 
te. Das ſchlug nun dem Faſſe völlig 
den Boden aus, und es kann unter 
ſolchen Umſtänden nicht weiter Wun— 
der nehmen, daß Rautenſtrauch am 
nächſten Morgen ſchon dem armen To— 
by einiger zerbrochener Eier wegen je— 
nes Sedan bereitete, von dem wir wei— 
ter oben geſprochen. 


(Fortfegung folgt.) 


| Copyrighted by The Abendpost Co,, 


Chicago, Hl.. 1895, 
— —— ___ 


— Hırtnädia. — Kaufmann: „Nun hab’ ih Sie 


| durch moinen Hausknecht ſchon einmal hinauswerfen 


faffen, und jegt ſind Sie ſchon wieder da!“ — 
Stadtreiſender: „Ei ja, nichts für ungut, einmal iſt 
doch — keinmal!!!“ 

— Arme Katzen. — Afrikareiſender (etzählend): 
„Wie weit die Kultur bei einzelnen Stämmen im 
Innern Afrikas bereits vorgeſchritten, beweiſt der 
Umſtand, daß ich in einem dortigen Gaſthaus Haſen⸗ 
braten auf der Speiſekarte fand. Ich forichte nach 
und wirklich hatte der Wirth einen ganzen Warf 
junger Tiger im Hauſe, die er kunſtvoll zuzuberen⸗ 
ten verſtand.“ 


“Tse In Town, Honey!” 


? 


RR 
— 
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Pfannkuchen · 


—A 


Teller auf Teller voll ſchmackhafter, ge— 


ſunder Pfannkuchen — das iſt ein herrliches 


Frühſtück für Sie. 

Aunt Jemima’s enhält das befte Material. 
Es ıft aus Weizen, Mais und Meid — 
den drei großen Zebensitügen gemadıt. Man 


hüte fich vor Nahahnıungen. &8 wird nur in | 


rothen Packeten verkauft. 
HSier iſt unſere Garautie. 


Kaufen Sie ein Vacket des echten Aunt Jemima's 
ſelbſt gufgehenden Piannkuchen⸗Mehls, und wenn Sie 
uidt ſinden daß N ! 

icjeg efen haben, dann bringen Sie die leere Büchie 

hrem Grverr zurüd, geben Ihren Namen an und er 
wird Ihnen das Geld zurüdgeben und e& und anrechnen. 


Viffenfbaftlich präparirt und nur fabrizirt von 


R. T.DAVIS NILL 60., SL. Joseph, Mo. 
En 


Schicktt und ae in Voſtſta i 
——— 
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es die beſten Pfannkuchen macht, die 


“Chicago, Freit 


Sünden der Mütter, 


sn Wien ift unter dem Titel „Ge- 
fundheitspflege des Kindes im Eitern- 
Baufe“ von Dr. Karl Hochſinger, Ab— 
theilungsporftand am 1. öffentlichen 
Wiener Kinder-Krankeninſtitut eine 
Schrift erſchienen, die ſich die Aufgabe 
ſtellt, die in der Kindespflege her— 
kömmlicher Weiſe noch beſtehenden 
Mißbräuche zu bekämpfen und aus 
deren Schilderungen man nicht ohne 
Staunen erfieht, in welcher Ausdeh- 
nuna und Häufigkeit diefe Gcewohne 
heitsfünden befonders drüben im al- 
ten Vaterlande noch geübt werden, die 
der gefunden Entwidlung des findli- 
hen Organismus hinderlich find, zum 
Zheil ihn foaar unmittelbar Sädicen. 
Da ijt vor Allem die „barbariſcheMaß— 
regel“ des Wickelns der Säuglinge. 
Das Einſchnüren in den Wickel be— 
raubt den Säugling nicht nur jenes 
Gefühls des Wohlbehagens, das ſich 
zur Freude der Eltern im „Stram— 
peln“ äußert, es hemmt auch die Ent— 
wicklung der Muskulatur der Bein— 
chen und Arme und bewirkt durch das 
Zuſammenpreſſen der Schenkel, daß 
die Sekretionen des Kindes in den 
Hautfalten feſtgehalten werden und 
durch den von ihnen ausgeübten Reiz 
Wundwerden und Puſtelausſchläge 
verurſachen. — Ein wohlgemeinter 
aber nicht zu billigender Brauch iſt es, 
dem Säugling zur Stillung des 
Schreiens Nahrung zu reichen. Sehr 
viele Kinder ſchreien, weil ſie ſich den 
Magen überfüllt und ſich dadurch Gas— 
blähungen und Kolikſchmerzen zugezo— 
gen haben, ſo daß die Gewährung wei— 
terer Nahrung direkt geſundheitsſchäd— 
lich iſt. Aber auch im Allgemeinen 
werben durch dieſe Beſchwichtigungs— 
methode die Kinder verzogen, da ſie ſich | 
angemöhnen, auch ohne Grund zu | 
Schreien, um gefüttert und geyätjehelt | 
zu werden. — Sehr eneraifh befämpft 
ver Berfaffer die beinahe al3 Dogma 
beftehende Anfhauung, ala ob das | 
Zahnen der Kinder befondere Gefah: 
ren mit fich bringe. Das Zahnen ift | 
ein phnfiologifcher Prozeß, der Die | 
Funktionen des Körpers in feiner | 
Weife beeinflußt, und die Kranthei- 
ten, die auf diefen Vorgang zurüdge- 
führt zu merben pflegen, werden weder 
in ihrer Entjtehung noch in ihrem Ver— 
lauf irgendwie durch ihn beeinflußt, | 
fondern find immer, wie alle Kinder: 
krankheiten, aus Infektion, Erkältung 
oder Verdauungsſtörung abzuleiten. 
Nicht das Zahnen, ſondern das Unter- 
laſſen der Mundpflege iſt oft die Ur- 
ſache jener Zwiſchenfälle, die auf ſeine 
Rechnung geſetzt werden. Und hier iſt 
auch jener weitverbreiteten, aller Rein— 
lichkeit hohnſprechenden Unſitte zu ge— 
denken, die darin beſteht, daß man den 
Kindern, um ſie zu beruhigen oder um 
ſich der Mühe ihrer Beaufſichtigung zu 
entziehen, einen „Lutſchbeutel“ in den 





Verſtändniß des Namens 





Mund ſteckt. Mit dem Todesurtheil 
des Verfaſſers über dieſen Unfug wol-⸗ 
len wir unſre kleine Blumenleſe aus 
dem trefflichen Buche ſchließen: „Der 
Lutſchbeutel iſt und bleibt ein ekelhaf— 
ier Greuel. Man infizirt den Mund | 


der Kinder mit gährenden Subftanzen | 


und verjegt den Anhalt der Mund- | 


höhle in ſaure Gährung. Schwere 
Magen- und Darmkrankheiten find | 
ſehr häufig die Folge dieſes gar nicht 
genug zu verdammenden Mißbrauchs. 
In dieſem Punkte iſt Nachſicht Frepel! 
Sobald man mit dem „Zulp“ ange— 
fangen, gewöhnt ſich das Kind daran 
und die üble Gewohnheit iſt ſchwer 
wieder auszutreiben. Die Schäden die— 
ſer Unſitte aber ſind vom Laien in 
ihrer Tragweite nicht klar zu überſe— 
hen.“ 


— 1 - — 


er „Niries“ im Poftdienft. 


Die englifche Sprache ift durch Die 
Beamten des Eifenbahn-Poftdienites 
dur ein neues, dem Deutfchen ent» 
nomnmienes Wort bereichert morben, 
welches in dem kürzlich erjtatteten gabe | 
tezberichte des Oeneral-Superintens | 
denten des Eijendahnpoft-Di:nites eine | 
Rolle jpielt, nämlich die Bezeichnung 
„Nixie“. Diejes, dem Deutfchen ent- 
itammende Wort „Nichts“ ijt zwar | 
Ihon Sahre lang im ameritanijcen | 
Bolfämunde als eine Verneinungsäus 
berung angewendet worden, allein jei= | 
ne Verwendung in der Pojtiprache tit | 
neueren Datums. m Boltdienit ver- 
jteht man unter „Niries“ alle Briefe | 
und Padete, auf welchen entweder ihr | 
Beitimmungsort aus Wergehlichkeit | 
nicht angegeben oder aber die Adreſſe 
fo mangelhaft oder unleferlich gefchrie- 
ben ift, daß ihre Ablieferung unmög: 
ih ijt, wenn nicht weitere Ausfunft 
über die Abfichten der Sender auf ir- 
gend eine Weije erlangt wird. Wä- 
end deö am 30. Juni 1895 verfloifes 
nen Fisfaljahres wurden nicht men!- 
ger ala 10,907,151 folder „Niries” in 
den verſchiedenen Poſtämtern abgege— 
ben. Ueber ein Fünftel derieiben, 2,- 
350,510 Stüd, famen aus Chicago, 
was die Intelligenz der Bewohner bie: 
fer Stadt gerade in fein günftiges | 
Licht ſtellt. New York mit feiner be- 
deutend größeren Bevölferung und | 
feinem entjprechend größeren Brief: | 
wechfel Tieferte nur 1,811,174 „Ri: | 
ries“, zunädjft fam St. Louis mit 1,: 
807,270, dann Cleveland mit 914,277 
und dann Philadelphia mit 616,271. 
Bon Baltimore aus werden verhält: 
nißmäßig jehr wenige „Niries" abge- | 
geben, denn die Baltimorer find dafür | 
zu helle. (2) Glücklicher Weife für die 
fonfufen und nadläffigen Briefichrei- 
ber in Chicago und anderen Städten 
gibt e8 in unjerem Poftdienit Sachver- 
jändige, deren Gejchidlichleit im Ent- 
Ziffern unleferlicher Adreflen und im 
Errathen der in den Adreffen nicht an- 
gegebenen Ablichten der Sender an’s 
Wunderbare grenzt. Ihatjache fit, 
daß von diefen 10,907,151 „Niries“ 
nicht meniger als 6,662,305, über 61 
Prozent, entweder uneröffnet den 
Adreffaten, für die fie beftimmt waren, 
zugeftellt oder den Abjendern zurüd- 
ejchiett wurden. Der aus 4,244,846 
Deftehenbe Reſt umfaßte größtentheils 
nut gedruckte Fachen, Zirkulare u.j.m. 


J 


Bahnhof — dem größten 


ſaten von geringem Werthe waren. 
Von 4,153,456 „Nixies“ erſter Klaſſe 
d. h. verſiegelten Briefen, gingen nur 
100,789 in die „Dead Letter Office“. 
Ueber zwei Millionen derſelben wur— 
den den Perſonen, für die ſie beſtimmt 
waren, abgeliefert, nachdem die Poſt— 
amts-Experten die richtigen Adreſſen 
ausgetüftelt hatten, und 1,525,468 ka— 
men an die Abſender zurück. 

Die Bezeichnung „Nixie“ für der— 
artige Poſtſachen iſt eine ſehr treffen— 
de und wird wahrſcheinlich, ähnlich 


gerbier“ u.ſ.w., binnen Kurzem allent— 
halben, wo man „United States“ 
Ipricht, al@ zu diefer modernen Spra= 
che gehörig anerfannt werden. 

(„Balt. Sournal.”) 


— — 


Eutenipiegel. 


Till Eulenfpiegel, der Schelm, der 
feinen biederen Zeitaenoffen fo viel zu 
tathen aufaegeben hat, läht den Kö- 


pfen noch heute, über 500 Jahre nach | 


feinem jeligen Ende, feine Ruhe. Man 


fonnte nämlich über die Bedeutung fe'- | 


nes Namens bisher nicht recht in’z 
Klare fommen.: Das berühmte Voltg- 


buch jeldjt Freilich, das feine Schwänfe | Umftänden 


! folder Betroleumtender zur Werkftatt, 


zum erjten Male fammelte, weiß von 
feinem Grabfteine zu erzählen, der die 
Bilder einer Eule und eines Spiegela 
gezeigt habe, diefelben, die er nachAug- 


thüre als Bifitenfarte 


Aufpropfung ausfieht, trägt zu dem 
nicht bei. 
Wie es jcheint, war eS unjerer Zeit 
borbehalten, da3 Problem zu löfen, 
und die Löjung ift eigen und überra= 
chend genug, um fie hier furz anzu= 


deuten. Sn einer Studie über „Eulens | 


Tpiegel” geht Dr. Ernft Jeep davon 
aus, daß der urfprünglich niederdeut- 
Ihe Namen Ulenfpiegel eine Impera= 
tiobildung fei, mie fie im 13.—15, 
sahrdundert häufig zur Namengebung 
dienten — man denke an Namen tie 
Suchenwirth oder Griepenterl. Was 
bedeutet num aber die Aufforderung 
„Ul den Speigel!“ oder „Ul’n Spei- 
gel!"? oh. Heint. Voß wendet das 
Wort uhlen im „Siebzigften Geburt3- 
tag" an und erklärt e5 als Abfegen 
nit dem borftigen Wandbefen, ver 
Uhley. Jeep vermag dı3 Wort zwar 
nicht in dem bisher befannten mittel- 
niederdeutſchen Sprachſchatze nachzu— 
weiſen, macht aber ſein Vorhanden— 
ſein dort aus ſeinem Vorkommen in 
den verſchiedenſten neuniederdeutſchen 
Mundarten wahrſcheinlich. Daß 
„Speigel“ hier nicht — wie noch Gö— 
deke mit ſeiner Erklärung „Spiegel— 
fener, Spiegelpolirer” annimmt — die 


| gewöhnliche Bereutung haben fann, ift 


leicht erfichtlich. Jeep weiſt ſcharfſin— 
nig und überzeugend nach, daß das 
Wort, wie in der Waidmannsſprache, 
einen gewiſſen Körpertheil bezeichnen 
ſoll, denſelben, auf den ſich von Alters 
her pädagogiſche Beſtrebungen gleich— 
falls „uhlender“ Weiſe zu richten pfle— 
gen. Hiernach enthält der Name Ulen— 
ſpiegel den Ruf nach einer Züchtigung, 
die gerade dem Till gegenüber, ange— 
ſichts einer von ihm beſonders häufig 
beliebten unanſtändigen Geberde, nahe 
liegen mußte. Die wichtigen Belege 
für das alles leſe man an Ort und 
Stelle nach. So iſt aus dem urſprüng— 
lichen Spitznamen des Schalks ein Fa— 
miliennamen geworden, ſo ehrbar, daß 
ſogar die Eule Minervas zu feiner Er- 
klärung hat herhalten müſſen, alles in 
allem nicht die ſchlechteſte und ſicher 
die nachhaltigſte aller Eulenſpiegeleien. 
die ſich an Till knüpfen. 


Oelfenerung auf Lokomotiven. 


Die flüſſigen Kohlenwaſſerſtoffe 
werden in ihren billigſten 
nungsformen, wie Petroleum, Naph— 
tha u. dgl. ſchon ſeit Jahren 
zur Dampfkeſſelheizung herangezogen. 


Trotz mehrfacher Vorzüge, die ſich der 


Kohle gegenüber aus der bequemern 


Stapelung großer Vorräthe und der 
einfachen Hantirung der Feuerung er— 


geben, bleibt das Verwendungsgebiet 
immer noch bei Schiffen, Lokomotiven 


und ſtationären Anlagen auf die nä- 


here Umgebung der Gewinnungsorte 
beſchränkt. Neuerdings hat James 


Holden, der Lokomotiv-Superinten— 
dent der engliſchen Great-Egſtern-Ei— 


ſenbahn, mehrere Expreß-Lokomoti— 


ven zur Petroleumfeuerung eingerich- 


tet. Nach den günſtigen Erfahrungen 
in den Abendſchnellzügen London— 
Harwich, die vom Livberpool-Street— 
Bahnhof 
Englands — auslaufen und die Rei— 
ſenden für die Hoek van Holland-Li— 
nie befördern, beabſichtigt man eine 
weiter ausgedehnte Anwendung. Auf 
dem Tender ſind zwei für den Win— 
ter heizbare Petroleumbehälter mit 
2700 Liter Faſſungsraum angebracht. 
Von dieſen führen bewegliche Rohre 
den flüſſigen Brennſtoff zweien Zer— 
ſtäubern zu, die etwa 30 Kubikmeter 
über dem Roſt liegen, deſſen Ein— 
richtung dieſelbe iſt, wie für Stein— 
kohlenfeuerung. Sehr geſchickt hat 
Holden den Umſtand ausgenutzt, daß 
die fraglichen Züge mit Luftleerbremſe 
(die preußifchen Staatsbahnen wen: 
den Quftvrudbremfen an) gefahren 
merden. Zur Erzeugung und Erhal: 
tung der Luftleere in dem unter dem 
ganzen Zuge entlang laufenden 
Bremsrohre dient ein Dampf-Ejector 
auf der Zofomotive, ein Anftrument, 
dur das man Dampf derart aug- 


itrömen läßt, daß deilen Strahl jau- 
gend auf den Luftinhalt des ange- 


ſchloſſenen Bremsrohres wirkt. Wäh- 
rend num bisher der Dampffeffel des 
„Siectors“ mit der Quft der Bremd- 
tohre ungenupt in bie äußere Aimo- 
Iphäre entwid, läßt Holden den 
Dampfſtrahl des „Ejectors“ jetzt durch 
den Petroleumſtäuber austreten, an 
den die Bremsrohre ſo angeſchloſſen 
ſind, daß deren Luftinhalt, mit dem 
feinzerftäubten Petroleum innig ge— 
mifcht, in den Verdrennungsraum,die 
Feuerbüchfe, eintritt. Hier entzündet 
fih das Gemenge an der in etwa 








des 





nuar 1896. 


75mm Höhe auf dem Rofte brennen- 
den Kohlenfchicht, deren man auch zum 
Undeizen der LZofomotive bedarf, um 
erjt joniel Dampf zu erzeugen, als 
zum Betrieb des Zerftäubers nöthig 
ft. Mährend der Fahrt wird da? 
Kohlenfeuer jchmwach brennend unter- 
halten, indem e3 durch Schließen der 
Alhllappe gedämpft wird. So ge- 
währt €3, ohne inzmifchen befonderer 
Wartung zu bedürfen, doch dauernd 
die Möglichkeit, jederzeit zur reinen 


und ii hrſche Kohlenfeuerung überzugehen. Die 
wie „Meerſchaum“, „Rinderpeſt“, „La⸗— 


Verſuche haben ſich auf Petroleum, 


Petroleumrückſtände und Kreoſotöl er— 


ſtreckt. Mit Rückſicht auf die vollkom— 
mene Verbrennung der einzelnen Par— 
tifelchen, die bequemere Regelung der 
richtigen Luftzuführung und die Jeich- 
tere Anpaflung der Feuerung an den 
jeweiligen Bedarf kann eine Tonne 
(20 Zentner) der genannten Kohlen: 
mwaflerjtoffe als gleichwerthig mit zwei 
Ionnen Steinfohlen erachtet werben. 
Dementſprechend werden für den Ki— 
lometer Fahrt nur etwa 3,2 Kilo- 
gramm Kohle und 3,2 Kilogramm 
Betroleum gegenüber einem Verbrauch) 
bon 10 Kilogramm Steinkohle bei rei- 
ner Kohlenfeuerung unter Ddenjelben 
verfeuert. Kommt ein 


fo werben die leeren Behälter zunäcdhit 


ı big zum oberen Rande mit Waifer ge- 
5 — füllt, um ſicher 
führung einer Schelmerei an derhaus— —* f 
ri e ernen. Beſondere 
zurüdzulafen | aus denfelben zu entfernen. Be] 
pflegte. Doc diefe Erklärung, die 
Ihon auf den erjten Bid nach fpäterer | 


alle ſchädlichen Gaſe 


Gefahren haben ſich aus der Mitfüh— 
rung der immerhin beträchtlichen Pe— 


troleummengen auf dem Tender nicht | 


ergeben. 


— — 


Papageien als Todbriuger. 


Bor zwei Jahren ſtarben in Paris 
mehrere Perſonen an einem geheimniß= | 


vollen Uebel, das man auf kleine Pa— 
pageien (Perruches) zurückführte, die 
kürzlich aus Südamerika angekom— 


men waren. Gegen Mitte Dezember er-⸗ 
eignete ſich ein ähnlicher Fall: zwei 


Schweſtern, die einen Papagei aus dem 


Munde fütterten, ſtarben kurz nachein- 
ander. Die Sache war das erſte Mal 
auf Veranlaſſung des Sanitätsrathes 
unterſucht 


Seine-Departements 
worden, ohne daß man zu einem be— 


ſtimmten Reſultat gelangt wäre. Nur 


ſo viel blieb ſicher, daß alle Perſonen, 


die jenem anſteckendenHalsleiden plötz⸗ 
lich erlegen waren, friſch angekomme- 
ne Papageien um ſich gehabt hatten. | 


Seitdem hat der Direktor der Thler— 


arzneiſchule von Alfort, Nocard, Ex-. 
perimente angeſtellt, über die er jetzt be— 


richten kann. Es war ihm nicht möglich 


geweſen, einen einzigen der verdächti- 
gen Vögel lebendig zu bekommen. Aber 


er verſchaffte fich Flügel ſolcher, Die 
während der Ueberfahrt von Buenos 
Aires nach Havbre geſtorben 


Nocard ſäte nun von dem unverſehrt 


gebliebenen Knochenmark in verſchiede- 
ne Kulturen und fand ſchon am näch- 
ſten Tage einen Mikrokokkus, der ihm 
nicht der Schon Früher von Eberih und | 
MWolff in Deutfchland als Die Urfache | 


son DVögelfranfheiten bezeichnete ge— 
mefen zu fein fchien. Kaninchen, Meer- 
Ihmeinden, Hühner, denen er den Mi- 
frofoffus einimpfte, erlagen nach 48 
Stunden einer 


fegte. Nah 20 Taaen war das Tier 


evenfall3 todt, wa3 ihm als ficherer Be: | 


weis galt, dak die Bapageien an einer 


außerordentlih heftigen Septichännie | 
zuarunde gegangen waren. Der Vogel, | 


deffen Gegenwart im Haufe die Heiden 
lehten Todesfälle zugefchriehen werben, 


ver | febt noch, und fo wird $ 9 a 
Erſchei⸗ d jo wird Herr Nocard 


ſeine Ermitelungen fortſetzen können. 


„Joeſtern zu —X 
mir entjejengeflogen — eenes davon in's Ar 
gen. — Geck (anf der 
lein): „O, mein Fräulein, ich zögere lan— 
ge, che ih einen Gedanken ausſpreche!“ — Fräulein: 
„Haben ichon recht! Mit werig muß man biuss 
halten!“ 

— Verkinnte Manipulation. 
fih bei Tifch etwas Olivenöl in 
damit Die Schmerzende Naie. 
ihm davanf Eilig ber. — „Was joll das“ ift 
verwunderte Frage — „Ah glaubte, Sie wollten 
Gurkenſalat machen.“ 


| Die | 
Wahrheit. 


au za u u 


— Gin Herr tropft 
die Hand und reibt 





Für die abfolute Heilung 
von Schnuerzen „ .. » 


Abeumalismus, 
Neuralgie, 
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waren. | 
Diefe Flütael, die fpäter in ven Handel | 
hätten gebracht merden follen, waren | 
dicht am Rüden abgejchnitien worden. | 


infektiöfen Rranfheit | 
mit inneren Blutungen. Der Direktor | 
ton. Alfort machte noch einen anderen | 
Verfuc mit einem gefunden Papagei, | 
| in deifen Bauer er einige der Flügel 








„Deutlih, aber athletifch.” 
(Rad einer Ekizje im New York Truth.) ° 
Augeniheinlib das Bild einer frau, 
die zum eriten Mlale mit Pearline 
hausreinmaht. Sie findet aus, dag 
die Arbeit, die früber ftets die fchwerfte 
war, jegt im Dergleih leicht, angenehm 
und fchnell gethban wird — und in 


N 


ihrer Freude, Begeifterung und ’n 


ihrer mutbigen Stimmung bäumt 
fte fich in die Höhe. Wahrfcheinlich 
ift dies ein üÜbertriebener $all. 


diefelbe Meife zu erfennen geben 


Dennoch mag es fein, dag 
es viele Frauen giebt, welche, 
wenn fie zum erften Male 
mit Pearline haustein- 
machen, ihr Dergnügen auf 


. Ihr hört zwar nichts davon. 


Sie jagen Euch) einfach, dag in ihrem ganzen Leben die Arbeit 
des Hausreinmahens nie fo leicht, fo zufriedenftellend, fo ſchnell 
und ſo vollkommen gut gethan wurde. 


Schicket 
es zurück 


467 


Hauftrer und unglaubwürdige Grocers werden Euch ſagen, „dies iſt ſo gui 
wie" oder „dajielbe wie Reariine.” als, 


Es ift falich -— Bearline 


wird nie haufirt, und folte Euer Grocer Eu etwas Anderes füg 
Pearline jgiden, jeid geregt, — jhidet es zurüd, 


SamesRule, New Dork 
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MEDICAL 


63 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


Sonjaltirt deu alten Arzt. 


duirte mit Höhen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tjt Profetjor, 


Rt; 


———— Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 
lung geheimer, nervoſer und chroniſcher Krauthei⸗ 


ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem jrübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergeftelt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer“, frei per Expreh zugejandt, 


z · nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er» 

Herlorene Mannkarkeit, ſchöpfte Xebenstraft, verwirrte Gedanten, Ab» 
neigung gegen Gejellihait, Energielojigleit, frühgeitiger Verfall, Baricoeele 
und Unvermögen. Ule find Nahfolgen von Jugendfünden und Webergriffen. 
Ihr möget i ı exiien Stadium fein, bedentet jedoch, daf Ahr raich dem legten 
entgegen gcht. Lajt Eud; nicht durch Faljche Schani oder Stolz abhalten, Eure 
ei Leiden zu bejeitigen. Mancher fhmucde Sungling vernadläfiigte 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Aufterkende Brankheiten, 


wie Snphili3 in allen ihren fchred- 
lihen Etiadien — eriten, zweiten 


und driiten; geihwärartige Yiifelte der Kehle, Nafe, Anochen und Aus- g 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun FW 
gen, Sirikturen, Giftitis und Orbitis, Folgen von Blohftellung und un. 
reinem Wmgange werden jchned ud vollitändig gebeilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Kranfheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Kindernng, jondern aud) permanente Heilung fichert. 
Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gahıen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen, Alle Conjultationen und Eorrejpondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, da 
erwecen md, wenn genaue Beichreibung de3 Fallcs gegeben, per Erpre 


re feine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Office⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Sind Sie erkällel? 


Wenn jo, ift es dan weise, die Erkäf- 
tung zu vernahläffigen? Willen Ste aud), 
daß dieſelbe einen Huſten verurjachen Fanı, 

welcher in unſerem 
Klima oft in 


Schwindſucht 


ausartet ?-Wenn Sie 
etwas heifer 
oder an Atlinnugs- 
beſchwerden 


nALES 
nÜNEN 


HÜRL- 
hUUND 


AND 


ten, im Wirklichkeit 


aber 
gefährlichen 


Hale’s Honey 


of Horehound | 


and Tar ;ı beiei- 


tigen. E3 it das einz | 
jige abfolut fihere 
Seilmittel für Hu- | 
Erkäftuugen | 


fleu, 


und Affektionen der Lungen, welde 


| Schwindfuht herbeiführen. 1 


In allen Apothefen zu haben ! 


Brüde. 


5 treffen alle anderen. 

lung erfolgt pofitiv im 

ſchlimmſten Falle. Sowie 

alle Apparate für Verkrüp⸗ 

* S. pelungen des Körpers Gum— 
miiträmpfe, Leibbinden zc, wies gr Fabrifprerfen 


HDeis 


dorräthig bein En deuticen Syabrifanten Dr. | 


ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Sveziatift 
für Brüde und Krüppel, — Sonntaa? offen von 9 big 
12 Uhr. Damen werden vo einer Tamıe bedient. 


Brügge geheitt! 


Das verbefierte elaitiiche Bruhband it das einzige, 


wird, indem e8 den Bruch aud) bei der ftärkiteu törper» 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Bj 


Improved Eleetrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Ihr geſchlechtlich rauf? 


Wenn jo, will ib Euch das Rezept (verfiegelt Dortoe | 
| frei) eines einfadhen Hausmıttels fenden, mweldes nrich 


bon den Folgen don Selvftbefledung im früher Jus 
end und geichlechtlihen Ausihmeifungen in jpätern 
ahren heilte. 


und Zung. uügt Briefmarte bei. 
Adreſſe: 2ipij 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Schreibt heute, 


ptitus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriudhung don Augen und Anpaiinıg | 


von Giäjers für alle Mängel der Cehfraft. Stonjultict 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adauıs Sir., 
| Pacific Vestibnled Express 
' Kansas City, Denver & Califorma 


gegenüber Poit-Cifice. 


Keine Saptung DT. KEAN 


Specialist, 
Gtablirt_ 1564. 


159 &. Elarf Str Ehicaga 


u... Fette Leute... 
ze Obe 
wer per Dionat. Heine Hungerfur, Falten oder 
Se Ba ea Eneipeue erjiegelt)2c. 
u ortofrei verfähidt. Et verſiegelt 
eapii — PARK REMEDY CO., Boston, 


DR. P. EHLERS, 
108 Bel Str, nahe Chio Sir. 


Epreäftunden: 8-10, 12—2 und nad) 6 Uhr Wr | 
09.1] | 
Spezialarzt für Gejchiehtötranfheiten, nervdie Schwäs | 
Sen, Hanis, Blut» %ieren» u. Unterieibötranfpeiten. | 


Sountagd 11-2. 


Dr. H. C. WELCKER, 


deuticher Augen- und Ohrenarzt. | 


Spredfiunden: 34 Washington Str.. 10 bi® 2 Uhr, 
1ebw 463 E North Ave., 3 biä 4 Uhr. 


WORLD’S 


find, | 


leiden, | — 
jo zögern Sie nicht, | 


dieje jcheinbar Teich: | 


ER 


| und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähue ohne 


Symptome | 


durch dem jojortigen | 
Gebraud von/ 


| Atlanta, 


J Gilman « Kankatee .... 
Meine Bruchbänder über- 


Chicgao· Burlington⸗· und Quincy⸗Eiſenbahn. 


Zuge 
| Gnleähurg und Streator 


weidhed Tag umd Nast ın:t Beauemlichfeit getragen | vuralmmıman FOrTeftON ...........f 


| Rodiord Sterling und Dendota...+ 4.20R 
| Strrator und Ottuma... . 


| Omaba. & Buff u. Neb. Buntte .+ 6.32% 


St. Ban! nnd Minneapohs 


Died ift eine jichere Heilung für er» | 
treme Nervofität. nächtliche Sue u. j. iv. bei Alt | 


ER ———— — 
| New VYork und Waſhington Beſfu— 


scheu | 


| Peoria Limited 


| Peoria Night Express.. 


fity Pillen verminders Euer Gewicht um | 


pofitiwe Heilung. - ; $ 

ı Indianapolis und Eincinnati.... 

' Iindiauapohis und Eineinmait.... 
J p 


R 
9, 
! Zafayette und Lonisville 8. 

Yalapetie Accommodation. .... +--- 3 


MEDICAL 


INSTITUTE, 

6 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Die Aerzte diejer Anjtalt jinderfahrene deutiche Spes 
zialiſten und betrachten e3 als ere Ehre, ihre leıdenden 
Diitmenichen To schnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Cie heilen aründtih nuter Garantie, 
alle geheimen Krankhziten der Dlünner. Frauen 
leiden und Denitruntioneitörungen chue 
Operation, SBautfranfheiien, Folgen von 
Selbjtbeilckung, verlorene Maunbarkeit 2c. 
CS verationen von eriter Kiafie Operateuren, für rade 
faie Heilung von Brücdhen. Nreb!, Iumoren, Bari» 
cocele (Hodenfranfberten) 2c. Komiultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wem nöthin, placiven wir Batienten 
m unfer Privatboipital. rauen werden vom SFraueite 
arzt (Tame) behandelt. Behandlung, inf Medizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun» 
1: YUhr Morgens bi3 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi8 12 Uhr, bw 


Dr. SCHROEDER. 


Unerlannt der befte zuveriälfigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avanus, 
nahe Divifion Str. — Feine Zähne 85 


Platten. 
Ulle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 


Gold» und Extverfüllung zum halben Preid. 
1501} 


un Sie beiten u. billigften Brucds 
I bänder tauft man beim Fabri⸗ 
> fanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
L 133 Clask Str, Ede Dladiiom. 


. eif eubahn⸗Fahrpylane. 


JUinois Geutral-Eiſenbahn. 


Alle durchfaährenden Züge verlaſſen den Central⸗-Bahn- 
hof, 12 Str. uud Parkt Row. Die Züge nah dem 
Eüden fünnen ebenfall3 an der ®, Str... 39. Str.- 
und Hyde Parf-Statıou bejtiegen werden. Stadt« 
Ticket-Office: 9 Adamıs Str. und Auditorilm- Hotel. 

Abfahrt 

3.1uR 
4108 
990 NR 
8.08 


New Orleans Limited & Menıphis 
Ba. & adiomville, ;Fla. 
St. Zonis Diamond Special. ...... 
Gero. St. Yonid Tagaug........." 
tafield & Decatur 2.00R 
Orleans Boitzug. ..-.........1 3.008 
tmgton Paflagterzug .......” 3.1UN 
30 & New Orleans Erprei 800 N 


rund LER 
Rockford. Dubuque, Sioux City & 

Siour Falls Schuellzug. ........ 220 N 
Rockford Dubuque &Sioux City. all.35 N 
Rockford Paſſagierzug.... 300 * 
Rockford & Freebort & Dubuque * ON 
nock ord & ſreenort Erpreß 7 
Dubuaue & Rodford Erpreg 

aSamjtag Nacht nur bis Dubuque. 
lic, ausgenommen Sonntags. 


S> SrKpmmmit 
SESu8&% 


2 
ca BEZRBES 


sus 33 


Burlington-kinie. 

‘ \ » Tielet⸗ 
Offices: 2CElart Str. und Union Pafſagier-Bahn⸗ 
bot. Sunal Str.. awıiden Wadıou und Adams. 


+ 
— 
55 
—⸗ 
* 


EICHEBELSETS 
BESELZRRBSESSEE 


Xocal-Buntte, Jllınoız u. Sowa....*11.:0 B 


atot { ta. a 
Karjas 6ıty, St.juru.leavenwortg* 5.5 N 
Ale Buntte in Teras "ABSR 


St. Paul und Dlinneapolis "HN 
Kas Ertp. St. oem. Yeapentworth. .*10.30 9 
Omata, Lincoln und Denver 3 
Black Hills. Wontana Por 


een + 
Srraemeo&Firg 


*11.20R 


*Faanw. tIäglıd, ausgenommen Sonntags, 5 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Eentral Pailagter-Station; 
Lifice: 193 Glarf Str. 
Keme ertra ;zahrbretie verlangt auf 
ven B. KO. Yımmited Zügen. 


Stadt · 


‚Abiabrt Ankunft 
T6.B5B TEION 


buled Limited 
Pıttsburg Yımıted —— 
Wallerton Accemodation 
Solumbus nnd Wheeling Erprek... 
Kew Dort, MWaitington. Pıttäburg 
und Eleveland Beitibuled Yimited.* 6.5 M 
* Tänlid. + Ausgenommen Sonntaas. 





CHICAGO & ALTON— UNI P 
Canal Street, between mm 
Tıcket Office, 101 Adams Streer. 
t Dasiy except Sunday, ea 





* Dail y. 


F 
s 
3 


— 


— 
— 


Kausas City, Colorado & Utah Express.. 
—— & St. Louis Day Express 

st. Louis and California Limited..... ... 
St. Louis“ Palace Express.””.............. 
St. Lonis & Springfield Midnight Special. 


velaölchelian 


* 
s mim 


Bloomington Accommeodatien...... .-.- 
Joliet & Dwight Accommodation 


ERBE BEE 33Eu2R 
Busseasheser 
1714447777973 


Are Depot: Deardorn-Statiom- 
IE Zidet-Offices: 232 Start@r 
er ud Auditorium Hoiel. 
up Abfahrt Anfünft 
TH N *5ONR 
SEN 70% 


. 
Xomsvılle nnd Atlanta ........ #9 
Yaianette und Lonisville ........ 


u 
2) 
323 40 
u % 


Chicago & Erie:@iienbahın, 
Tietet-Dffices: 

42 ©. Glarf Str. und Dearborm 

Etation, Poit Str.. Ede yourid Ads 


Abiadbri. Anlunit. 
Marion Poxal..... 7.08 FIR 
Kew York & Boiton "IHN SER 
mestown & Bufialo.............. ZEN € 
».t4 Audion Arcommodation.....-. 


| New Port & Bolt 


pm EEE U 
Solumbus E Norfolk, Ba..erren cr. 


+ ba befand fich der Mann in jenem Zu: 
% die für den Slider, wie für den Abref- 


{ 
} 
' 
4 





. Die bairifhe Königsfrage. 


Mus den Erörterungen, die Tich 


4 türzlich in der baierifchen Preff: an die | 


Jalſche Nachricht von der Aufhebung 
Jer Regentſchaft knüpften, leuchte? 
durchweg der Gedanke heraus, daß es 
Jwünſchenswerth ſei, den gezenwärti— 
en Zuſtand zu beſeitigen. Gewiß 
könnte er auch beſeitigt werden, wenn 
alle Faktoren einig ſind. Von ſtreng 
rohaliſtiſchen Standpunkt aus wäre 
allerdings ein wirklich regierender 
König nothwendig, um an der Abände— 
rung der königlichen Rechte mitzuwir— 
ken. Das wäre alſo dann erſt nach 
dem Ableben des Königs Otto mög— 
lich und hätte nur für die Zukunft 
Wirkung. Die Feſthaltung dieſes 
Standpunktes für den Fall, daß König 
Otto noch ein langes Leben beſchieden 
fein wird, ift höchft unmahrfcheinlid. 
In abjehbarer Zeit wird jedoch nichts 
geändert. Man darf nicht überfehen, 
daß. noch ein erheblicher Theil der Pri- 
bätwerbindlichkeiten des Königs Luds- 
wig II. zu tilgen ift. Das gejchieht 
theil® aus der Zivillifte des Königs 
Dito, theil3 aus der Verwaltung fei- 
nes Vermögens als König. In dem 
Moment, in dem die Regentichaft auf- 
gehoben würde, müßten für die Til- 
gung der genannten Verbindlichkeiten 
andere Mittel flüffig gemacht werden. 
Moher diefe nehmen? 63 würde 
wohl eine Mitwirkung des Landtages 
in Trage fommen. Wenn aber der 
jeßige Zuftand noch einige Jahre an— 
Dauert, löfen fich die Werbindlichkei- 
ten ohne Inanjpruchnahme von Lan— 
hesmitteln. Nicht zu überſehen iſt 
auch, daß mit dem Wegfall der Re- 
genfichaft jehr bedeutende Apanagen 
neu in Kraft treten, die von Staat3=- 
megen geleijtet werden müjfen und er= 
heblich höhere Summen ausmaden 
als die jegigen Repräjentationsbezüge 
des Prinzregenten. 


Eine Fähre nach Noderuey. 


Ein intereſſantes Verkehrsprojekt 
liegt, wie die „Berliner Börſenzei— 
tung“ mittheilt, zur Zeit dem Mini- 
fterium der öffentlichen Arbeiten zur 
Prüfung vor. E3 handelt fi um Die 
Schaffung einer Verbindung zwijchen 
dem Feitlande und vielbefuchten |n= 
felgruppen — zunädft der Inſel 
Norderney — und zwar follen dieje 
neuen Verfehrämwege regelmäßige, von 
Ebbe und Fluth völlig unabhängige 
fein. Belanntlich it die Reijeverbin- 
dung nach den Badesfinfein der Nord- 
-jee eine durchaus unzulängliche, mas 
feinen Hauptgrund darin hat, daß die 
Schiffahrt in dem fogenannten Watt 
nur bei hoher Fluth möglich ijt. Diejer 
Umftand hat zur Felge, daß Die 
Sthiffe meift nur einmal täglich und 
zwar zu regelmäßigen - Zeitpunkten 
verfehren, regeltehte Eiſenbahnan— 
Tchlüffe alfo nicht hergeitellt werden 
innen. Die Beobadtung, daß an 
gewiffen Stellen gewöhnlide Land» 
fuhrwerfe — jo aug die befannte 
Matt Bot“ — leicht und ficher das 
„Watt“ durchqueren, hat nun einen 
ingenieur auf die dee gebracht, eine 
durch einen Motor betriebene Trans 
port Vorrichtung — die „Watt Fäh- 
re” —zu fonftruiten, welche, wie bie 
„Wattpoft" — auf dem natürlichen 
Matt-Boden läuft, zugleich aber im 
Stande ift, eine erheblich größere An 
zahl von Perfonen zu befördern und 
das Watt auch bei hohem Fluthwaſſer⸗ 
ftande zu durchfahren. Die Seereije 
und damit auch die gefürchtete See- 
franfheit würden durch Einführung 
der Watt-Fähre völlig vermieden wer— 
den. Die Fähre beiteht aus einem 
Magentajten, der auf einem eijernen, 
mit act großen Rädern verjehenen 
Jntergeftell ruht; das Wagengefäß tft 
' zur. Aufnahme von ca. 200 Bailagie- 
zen, der Kraftmajchine u. f. m. einge- 
richtet. Die Fortbewegung der Fähre 
geihieht an einem feitliegenden Draht- 
feil, welches die Küftenichiffahrt im 
feiner Weife hemmen fann. Der Was 
genfaften der Fähre liegt 54 Meter 
über den Rädern, jo. daß er au an 
den tiefften Stellen des Watts nod 
über dem Wafferfpiegel bleibt. Die 
Länge der Platform beträgt 16,5, ihre 
Breite 13 Meter, dad Gewicht der 
Fähre 100 Tonnen. Das Lebtere ver- 
theilt ich dergeftalt auf die acht 
Hreiten und durKhbrochenen Radkrän— 
ge, daß ein übermäßiges Einfinten ber 
Räder in den Wattboden ausgejchlof- 
fen erfcheint. Die ftatijche und Dyna= 
mifche Berechnung ift übrigens genau 
ausgeführt. Der Koftenanichlag 
- schließt mit rund einer Million Mart 
Anlage- und 80,000 Mark jährlichen 
Betriebstoften (einjchließlich der er- 
forberlichen Anſchlußbahnen) ab. Wie 
herlautet, würde zunächſt der ver— 
ſuchsweiſe Bau einer Watt⸗-Fähre nach 
Norderney in Frage kommen. 


Wiens Garniſon. 


Die Garniſon Wien beſteht nach der 
iimn Herbſt durchgeführten neuen Dislo— 
tation aus folgenden Truppenförpern: 
13: und 25. Infanterie-Truppen-Dibi- 
fions-Rommando; Kavallerie - Trup- 
pen-Divifions-ommando; 25., 26,, 
49, und 50. Infanterie=, 10. und 17. 
Kavallerie-, 2. und 14. Artillerie-Bri- 
gabe, Landiwehr-Kommando, Land- 
wehr-Divifiond- und Brigade⸗Kom⸗ 
“ mando; den mährifchen nfanterıe- 
Regimentern Erzherzog Karl Nr. 3 
(Stab, 1., 3. und 4. Bataillon) umd 
 Baldftätten Nr. 81 (Stab, 2., 3. und 
4. Bataillon), den ungarifchen Infan⸗ 
erierRegimentern Kaifer Alerander 
Her Erfte von Rufland Nr. 2 (Stab, 
F 1 um 3. Bataillon), vafant Nr. 61 
Stab, 1., 3. und 4. Bataillon), Tos⸗ 
ana Rt. 66 (Stab,1. und 4. Batail- 
Ton), Reicher Nr. 68 (Stab, 1. und 4. 
Bataillon), Salaoty Nr. 71 (Stab, 2., 
3. und 4. Bataillon); dem 3. Bataillon 
5 miederöfterreihifchen Infanterie 
iment3 Deutfchmeifter Nr. 4; den 
iſch⸗ herzegowiniſchen Infanterie— 
aimentern Nr. 1 und 4, jedes mit 

m Stabe und. zwei Bataillonen; dem 
egiment der Iyroler Kaifer- Jäger 


ganzen Hufaren-Reaiment Deutjcher 
Kaifer Nr. 7, dem galizifchen Ulanen= 
Regiment Erzherzog Otto Nr. 1 (Stab, 
L., 2. 3. und 4. Esfadron); dem 2. 
und 14. ‚Korp3-Artillerie-Regiment, 
dem 4., 6. und 42, Divifiond-Artillerie- 
Regiment; dem 1. Feitungs-Artillerie- 
Regiment (Stab und 3 Bataillone); 
dem 1. Zrain-Regiment (Stab und 2, 
Divifion); dem 1. Landmehr-nfante- 
tie-Regiment (Stab, 1. und 2. Batail- 
Ion); den Sanität3-Wbtheilungen Nr. 
1 und 2, der Vrtillerie-Zeua3-Abthei- 
lung und dem Zeugsdepot im Arfenal. 


| (Stab, 1., 2. und 4. Bataillon); dem 


Der Aufruhr der Dunganen. 


Wie der fchmedifche Forfchunggrei- 
jende Swen Hedin aus Kafchaar, 19, 
Dftober, jchreibt, breitete fich der Auf- 
ruhr der -Dunganen, der im Innern 
Chinas raftl, mit außerordentlicher 
Schnelligkeit aus. Die Dunganen find 
moslemitifche Chinefen, die wo möge 
lich noch fanatifcher find ala die Mo3- 
lems des weſtlichen Aſienss An dem 
großen Aufſtande, der vor drei Jahr— 
zehnten jahrelang im Innern Aſiens 
wüthete, nahmen viele Millionen Dun— 
ganen theil; ihr damaliger Anführer, 
Mo⸗-no-gu, wurde von den Chineſen 
gefangen genommen und hingerichtet. 
Eigenthümlicherweiſe iſt man über die 
Urſachen dieſes ungeheuren Aufſtandes 
noch immer im unklaren, und ebenſo 
merkwürdig iſt, daß die jetzige Empö— 
rung von zahlreichen chineſiſchen Of— 
fizieren geſchürt wird, die mit der hö— 
heren Verwaltung unzufrieden ſind 
und die Mandſchuh-Dynaſtie haſſen. 
Den Kriegsſchauplatz bildet augen— 

blicklich die Provinz Kan-ſu, wo die 
Dunganen auf beiden Seiten der gro— 
ßen Mauer bereits ſechs Städte ge— 
nommen haben, u. a. Sining und Lan— 
tſchu-⸗fu, eine der wichtigſten Handels— 
ſtädte im Innern Chinas und den 
Punft, wo der verfehrreichite Wea zimi= 
Then Innerafien und China auf einer 
gewaltigen Pontonbrüde den Gelben 
Yluß überfchreitet. Die Dunganen 
follen qut bewaffnet fein, und die Chi— 
nefen werben überall geichlagen, na= 
mentlich feit ihre Kräfte Durch den 
Krieg mit Japan erfchöpft find. 


Ein biftorifh gewordenes Geihütß 


hat die baierifche Artillerie aufzumei- 
fen. Dasjelbe fiel vor 25 Jahren in 
die Hände des Feindes, wurde aber 
bon den braven Baiern wieder zurüd- 
erobert. E3 war in dem Gefecht bei 
Villepion am 1. Dezember, als bei gem 
Bormarjch auf die feindliche Weber- 
macht plößlich der Ruf ertönte: „Das 
jechite Gejhüß fehlt!" Und fo war es 
in der That. Eine Granate hatte die 
Beipannung zerriffen, das Geihüß 
war ftehen geblieben, und frangoliiche 
SInfanteriften eilten heran, die jeltene 
Sriegsbeute in Belig zu nehmen. Den 
At der Zurüderoberung der Kanone 
Ichildert Hauptmann Tanera in feinen 
Krieggerinnerungen in folgender dra= 
matifher Yorm: „Die Oberlieute- 
nant3 Harrah und Urnold vom 11. 
Regiment haben kaum die Situation 
überblidt, ala fie ihre Mannjchaftnen 
anfeuern: „Auf, jehite Kompagnie! 
Auf, fiebente Kompagnie! Werdet doch 
den Rothhofen feine baieriiche Kanone 
lafien! Drauf! Hurrah!”" Das Ge- 
Ichüß liegt vor der Front zmwijchen bei- 
den feuerfpeienden Linien. DIodt lie= 
gen die Fahrfanoniere und die Pferde 
um ihre Kanone. Als dies der Artil- 
lerteoberlieutenant Freiherr von Sten= 
gel bemerkte, raffte er einige Infan- 
teriften zufammen, bringt jie wirklich 
an das verlorene Geichüh por, über: 
läßt e3 einjtweilen ihrem Schute, eilt 
dann zurüd, holt eine beijpannte Pro- 
Be, fomımt mit derjelben wieder vor, 
läßt aufprogen, und fährt im Schritt 
mit der viel umjtrittenen Kanone zu= 
rüd, Mit dem Kühnen ift das Glüc, 
Baron d. Stengel fam ungefährdet 
mit dem geretteten Gefhüß zur Bat: 
terie. Kann man e3 dem Chef der 
felben verdenten, daß ihm Freuden: 
tbränen über die mettergebräunten 
Wangen liefen, al er dem OSerlieu- 
tenant für feine That dankte?“ 


Das ältefte Rezept der Welt. 


Ein Barifer medizinisches Fachblatt 
veröffentlicht Das ältejte Nezept der 
Welt. Diefe ärztliche Verordnung 
wurde von einem englifchen Gelehrten 
nah einen egyptifhen Papyrus ent= 
ziffert. E3 handelt fi um ein Haar 
wuchs befördernides Mittel, das für 
Chata, die Mutter des zwölften Königs 
der erften Egpptifchen Dynaftie, der et- 
wa 4000 Jahre vor Chrijti Geburt re- 
aierte, beitimmt war. Die Formel lau- 
tete: Humdspfote 1, Datteln 1, Ejels: 
buf 1, in Del zu kochen und damit die 
Kopfhaut energiſch einzureiben. „Die— 
ſes Mittel“, bemerkt das Fachblatt, 
„ſcheint nicht beſſer und nicht ſchlechter, 
als alle anderen heutzutage angewieſe— 
nen Mittel gleicher Art zu ſein. Wir 
glauben, daß in dieſer Beziehung die 
Wiſſenſchaft keine großen Fortſchritte 
gemacht hat.“ 


— itmehr als 23 5, I 
u allen Nationen g, 
wir gegen W 


RHEUMATISMUS, 


SALGIA und achnliche Leid 
mit grossem Erfolg der unter den Strengen 


DEUTSCHEN BESETZEN 
prasparirte, berushmte, 
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Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Ofen Samfag Abend bis 10:30 Uhr, 


ı Natürlich haben Sie alle möglichen guten 
i Entichlüffe für das neue Jahr gefaßt. 
Die Hauptfache aber follte fein, da Sie fich vornehmen, Zhre Tammtlihen 


KHleidungsitüde in 1896 im Hub zu kaufen, dadurch fparen Sie Geld 
und tragen die beiten Kleider in ganz Chicago. 


Männer:Dept. 


Schwarze und blaue reinwmollene Kerjey: 
Veberzieher für Männer — ganz mit jchwes 
ren Glay Worjted gefüttert, jeidenes Aer- 
melfutter — ebenfo werden feine Anzüge 


geräumt — in 


engliſchen Serges, 


Clay 


Worſteds und importirten ſchottiſchen Che— 
vi0t5S— 815.00 bis 818.00 Werthe—werden 


morgen, Samijtag, 


verfauft für 


510.00 


Männer Ueberzieher — in importirten und 
einheimischen SKerjeys und Batent-Bibers 
mit jchwerem dreifachem Warp Yedertu 
gefüttert, ebenjo jchwere Iriſh Frieze- und 
warme Chinchilla-Ulſters —mit Atlas-Aer- 
melfutter und Sammetplüjch = Tajchen— 
Kleidungsftücde, die jedes Geihäft in Chi— 


cago (um einen Profit damit zu erzielen) 
in diefer Saijon für 820, 822.50 und 825 
verfaufen ınußte— fie ge: 
hören Shnen morgen, 


Samitag, für 


Auswahl von 1000 feinen Hofen für Männer— 
importirten Gajjimeres 
Kammgarnen—feine unter $6 und viele davoıı 


in veinwollenen 


87 werth —Samſtag 


Schwere reinwollene Caſſimere und Cheviot— 
Hojen für Männer—pofitiv $3 und 83.50 Wer: 
2 the —morgen, Samſtag.............. 
Hut⸗Dept Offerirt außergewöhnliche Werthe, 
um das Lager zu vermindern. 

Gefärbte Moſchusratten-Pelz-Kappen für Män— 
ner—min Detrdit, Turban und Windſor-Fagons — 
die wir zu 82.50, 83. 00 und 83. 50 verkauften — 2 00 
Auswahl unter allen, morgen, Samijtag S s 

75 Dugend jeidene Plüfch- Kappen für Männer, 
in mehreren verjchiedenen Nacons—die Sorte, 
welche während der ganzen Saijon für 81.50, 82 1 00 
und 82,50 verfauft wurde—morgen, Samijtag.. * 

Warme Chinchilla Doppelband Polo-Kappen für 
Knaben —auch Plüſch- u. Tuch-Studenten-Kap— 
peu—der Reſt der wirklichen 81 und 81.25 Sor—⸗ 


ten— Auswahl am ganzen Samitag 


Pelz-Handihuhe für Deänner, einige wenige Du— 
Kend übrig von Baltic-Seal mit Budskfin-PBalms 
— auch unplucked Otter und Nutvia, werth bis 


83.50 —Auswahl Samijtag 


Auswahl von 150 dauerhaften doppelten Plüjch- 
Schofdeden—fancy Medallion und Animal ges 
fütterr — wirklich $5.00 werthH— Samjtag für 
Eine große Auswahl von feinen Plüfch- und Belz-Schoßdeden, 
in Fuchs-, Wolfs- und ſibiriſchen Hunde-Pelz, und ale Sor- 
ten Pferdedecken zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


| 
515.00 
54.50 
| 

| 

| 

| 


und handen wareıt, 


52.00 


das Stüd 


30€ 


53.00 


Nein gefütterte 


Samſtag 


[DNS TORE 


AWIEBO 


Slind_ 


find alle Diejenigen, welche ifre Kleider dort faufen, mo ihnen fait halb jo viel ge= 


Ihenft wird, wie der „wirkliche“ Werth von dem, was fie einfaufen, beträgt. 


Der 


Betrefiende bezahlt in jedem Falle diefen vermeintlich aeichenften Artikel Doppelt. 


‚ Lafjet Euch nicht verblenden. Durch diefe Hübjchen Gejchenfe. 
Qualität genauer von dem was Ihr Fauft ! 


Betrachtet Die 


Samftag, den 4. Januar! 
Grtra billige Preife in Herren: und Knaben Kleidern, die das 


Dben gejagte deutlich beweijen. 


Fi 250 reinmwollene doppelbrüftige Schwarze und graue Melton-Männer-Weberzieher, mit 
ichwerent farrirtem Futter und Sammetfragen, werth $7.50, 


für 


1 200 reinmwollene ihwarze, braune und blaue Keriey- Männer-Ueberzieher, mit jhmwerem 


yarmer Sateen Futter, reguläre $12.00 Qualität, 


Samftag für 


4 150 reimvollene importirte ihwarze und blaue Keriey- MännersMeberzicher, mitgroßem —* 
jeidenem Zammetfragen (die Hälfte des Noces ijt mit Seide gefüttert), werth $12— 8 + F 


*15. Samſtag nur 


J 50 reinmwollene dunfelgraue Sacdet Männer- Anzüge mit Serge Futter,"ausgezeichnete 


Arbeit, werth $7.00, 
für 


1 275 feine Gaffimere Männer-Hofen in verichiedenen Mujtern, (gebrochenen Nummern), 


werth von $2.00— 82.50 
Eamitag..... 


a 75 lederne doppelbrüftige Männer-Nöde, gefüttert mit reinwollenem rothen Flanell, 


Größen 36 bis 38, requlärer Werth $4.00, 


RR: 25 Dußend doppelte jeidene Plujhmügen, mit gutem feidenen Futter, 


wert $1.25, 


nn Tre ee ... 


R für 
4 350 Dußend reinmwollene (OLd Gold) Männers-Unterhemden und Hojen, 


werth 98t, 
Samitag 


a 250 Dugend reinwollene Scarlet Männer-Unterhemden und Hojfen, 


5 195 aut gearbeitete mit Serge gefütteste doppelbrüftige Ulfter® für junge 


werth $1.50. 


. 


tür 
200 boppelbrüftige qut gemachte graue Cheviot-Anzüge für junge Männer, Größe 83 25 


14—19, regulärer Werth $4.50 bis 85.00, 


Größe 14 bei i9, Werth 84.50, 
Samitag ..... 


Männer, - 1 ‚95 


* 100 wollene graue cheviot Cdinbinatione din zge 2 Paar Holen, Rod und Sr 98 i 
hi * 


HE 175 grau gemiichte Gheviot Anaben-Uifters, No. 6—13, mit Tarrirtem Slane gefüt- 
w, 


15 Dußend Siperial Slanel-DMänner-hemden mit doppeitem Kragen, " 


b Be 
10 Dugend ich 


requlärer Werth 83.50, 
Camitaa ..... 


text, werth $3.50 bis $4.00, 
Samftag nur 


$1.95 


250 verichiedene Knnaben-Ueberzieher mit Kragen, in gebrochenen Nummern, 


Größen 1—14, werth big $4,50, 
Samitag 


50 Dugend Dun Band) feidene Plüfhmügen für Knaben, beites jeidenes Futter— 


wertb $1. 
Samita 


r 
werth 


werth 81. 


———————— — —————— — essen san he ................ 


Dir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wie andere für 
Baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
Damen·Capes und Jackels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Breifen. mmf 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends often. 


— Worfied — — ........... 


35e 
98€ 
46c 


R DEUTSCHES 


HR 


62 So. CLARK STR. 62 


(gejeglich inforvorirt), bejorgt: 


Erbihaftd: und Nahlagregulirungen hier 
und in allen Welttheilen. —Bolmacten, Gef: 
fionen, Zeitamente, Kontratte uiw. 
Schadenerfaßhlanen und Rechts ſachen 
jeder Art prompt, fider und billig erledigt. 


Albert Ma „ Behts- Anwalt, 


Dr. Juris der Wafhington-Univerfität.-Man beachte: 
62 So. CLARK STR. 62 


Der wohlbetaunte alte Play von 


C. B. RICHARD & 60,, 


Billigſte Paſſage⸗Billette 
über alle Sinien. 
Baiferlich Deutfcye Reichspoft 


oft: und Geldfend * chſel und Are⸗ 
Sabre de tpeförderung. 


Geld zu verleihen auf Grund eigenthum. 
EI Offen Sountag Borm. 


Schukuerein der Hausbeſihet 


gegen fchledht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


» blauen Chindilla = Reeferd — waren $3.45 
und 34.95 — Samftag für 82,45 und 


geräumt am Samjtag zu 


Ungebügelte Männer: Hemden, 
Kragen, Manidhetten und Handihuhe 


Wir begannen gejtern Morgen einen großen Verkauf diejer Waa- | 
ten, der eine Majje Käufer anzog. 


Ungebügelte weiße Hemden, mit doppelte Fronts u, 
Rüden, aus ertva jchwerem Muslim, volle Länge, 
Ale Gröpen und Länge der Aermel—5 für 82.00— 


{hube für Männer—zu 81.25 und 81.50 verfauft— 


Knaben⸗Dept. 


2 Stücke ganzwollene Kinder-Anzüge, Alter J 
5 bis 15—mebenfalls gute warme Ueberzieher F 


und Ulſters, die 83.95 und 85 — 
waren, gehören Ihnen mor— 82 95 
gen, Samjtag für er iwr 
Kinder: Anzüge—in Reefer: und Junior: a: ME 
cons— mit Matrojen-Kragen— Alter 3 big 8 


— Preije waren 83.95, $4.45 

und 84.95 — Auswahl 82 45 
a SER ” 

Eine Rartie von Kinder Cape = Veberziehern 
— Reiter und Ueberbleibjiel — Größen 
nur von 2 bis 7 Jahren — Sie würden gern 


85.00 dafür bezahlen — Sam: 52 95 
⁊ 


ſtag nur 
Partien von dunkel— 


Ebenfalls mehrere 
83. 95 


Sämmtliche kleine Partien und angebrochene 
Größen in Knaben-Ulſters und Ueberziehern 
regulär verkauft, als noch alle Größen vor— 


zu 86, 87, 88 und 89, werden 


350 


Feine ungebügelte weiße Männer-Hemden, aus den 
beiten New Nort Mills Muslin und feinjte Keinen- 
Qujen, gewöhnlich Tdc, morgen, Samftag, 6 für 4 
82.75, das Stüd 


Kragen und Manihetten—4:Ply Leinen an beiden 
GSeiten— die neueiten Facons Imleg- und Steh: 
fragen—15c und 20c Kragen zu 


Leinen-Manichetten-4: Ply-iehlerfrei in jeder Hin- 
fiht—reg. 15c und 20c Werthe— Samftag zu 


Unjer fpezieller Halsbinden-Verfauf fchliekt mor- 
gen Abend— Auswahl der feinjten Halsbinden in 
unjerem ganzen Lager—verfauft zu 81.00, 
81.25, 81.50 und $2-—-Sanıitag Abend bis 10:30 zu 


8e 
10e 
50cH 
85e 


Mocha Glace- und Dogſkin-Hand— 


Alle Sorten Aufflers zum Koſtenpreiſe. 


138, 140, 142, 144 8State Str., 


Spesinl- En 
hekannlmachung! 


Wir haben uns obigen Store für 
weitere 30 Tage gefichert und feßen den 


Wholefale 
Räumungs-Verkauf 


unſeres wohlbekannten Fabrikates von 
Mänteln und Pelzſachen bis zum 1. 
Februar fort. 


ud Peſz· Cupes 


müſſen während der nächſten vier Wo— 
chen verkanft werden, und zu dem 
Zwecke offeriren wir Werthe, wie ſie 
nie zuvor in Chicago gezeigt wurden. 


1000 Jüinder- Mäntel 


$1.95 aufwärts. 


1000 Velz:Capes 
von $2.75 aufwärts. 


Prächtiae - Pelz - Gapes in Ajiradhan, 
Wol - Seal, Electric Seal, Biber, 
Mint — zu dem Kojtenpreis der Felle. 


2000 Eud;-Eapes und Jackels 


unter Dem Wholeſale⸗Koſten⸗ 
preis. Sämmtlich neue Waare, alle 
Beifeld3 berühmte Fabrikate. 


1000 Plüfch-Capes 
von $7.00 aufwärts, 
Kauft feinen Mantel und Fein Pelz: 


Gape, ehe ıhr nicht unjere Auswahl 
gejehen habt. 


| 


THE BI!IG STORE 


Stets wadh und immer jeitgemäR. 


Wie viel mehr fie aud bringen möchten, fie, 


gehen jammtlih zu dieſem gleihmähigen 
niedrigen Preile_ 


Kleider... 


Eure Auswahl — das ganze Fager zu Eurer Derfügung — 
alles eingejchlojjen— 


Anzüge, Heberzieher und Illlers 


—nichts refervirt. 


sy2 


MännerAnzüge. 


Alle Männer-Anzüge, 815, 820, 825 und 830, die feinſten 
im Hauſe eingeſchloſſen, importirte Cheviots, Meltons u. 
Caſſimeres, fanch und ſchwarze Clay Worſteds, gehen 

alle in dieſem einzig daſtehenden allgemeinen Verkauf zu. 


Hlänner-Ueberzieher, 


Sebder Ueberzieher im Haufe (einige befinden fich in dem 
jüdl. State St. Schaufeniier) alle Farben in englifchen 
Kerieys und Meltons, alle Kacons, einfach oder doppel- 
Tuöpfig, langer oder furzer Schnitt, halb Clay und Sei- 
denfuiter, macht Eure eigene Auswahl 


Männer⸗AUlſters. 


Irgend ein Muſter, das Ihr von unſerem feinen Lager von 
Iriſh Frieze, Chinchillas und Meltons auswählt, einige 
ſind mit Clay gefüttert, mit ſeidenem Rücken und Aermel— 
futter, die feinſten Ulſters ſind in dieſem allgemeinen Ver— 
——ä — ——— 


Knaben-Kniehoſen. 


Nur für eineu Tag, Samſtag, verkaufen wir reinwollene Kniehoſen für Kna— 
ben, dunkel und hellſarbig, werth 81. 25 und 81.50, unvollſtändige Partien, 
nicht mehr als zwei Paar an einen Kunden, ſolange ſie vorhalten 


Shirt Waiſts. 


Gebügelte Shirt Waiſts für Knaben „Mothers Friend‘‘ und der „Star“, 
Waaren dieſer Saiſon, Garners Percales, werth 81.25, Eure Auswahl, jo 
lange fie vorhalten, . . 


$11.75 
911.75 


511.75 
25c 
50c 


w 


nn 


NIS En), TE: 


112, 114 und 116 State Str. 


Einige wenige Tage find uns nod) zugellan 
DEN,un den hell unferes Engers zu verkaufen. 


Eine weitere Herabjegung der Preife. 
So weil der Vorrath reich! gellen die folgenden Preife: 


1c! 
1c 
1c 
1c 
4 
4c 
De 
de 
de 
De: 
5e 
de 
106 | 
10€ | 
15€ 


17c | 
25 | 
37e 
39e 
490 


45pulen Zwirn 


Buttermild- Seife— 
das Stüd 


GCambric—Yardbbreit— 

iu; die Jard usa . 
»ortemonnaies—werth 2c— 

⸗⸗—— — 
Forzellan · Eßleſler —werth 124c⸗ 
für 

Aunſere karrirten Nainſooſis uud Shürzen-Muslins— 

werth 15c die Yard— für 

YUnfere 20€ Bis 25c Halstucher 

N er 
Männer- Kappen 

für 

Damen-Strümpfe—garantirt ehtfhwarz, doppelte Ferfen und Zehen, 
werth 15c das Paar, für 

Vorzelan Zöuiterteler—werth 25c und 3öc— 


. 


Ein extra langes Eorfet— nie unter 81.00 verfauft—folange 

JJ Sau ae sn 
Sämmtlidhe andere Corjet3 unter dem halben Preis, 

5 Pfund Zucker ⸗ 

mit Beitellung 

Anfere fämmtlien feidenen Halstüger— Werthe bis zu 83.00— 

für 

48-3. reinwollene Serges, Somefpuns und Henrichtas — neue Far: 

ben, von $1.25 bis 81.50 die Yard verfauft—Tur.. 

Anfere Sämmtliden wollenen Anion Suits für Pamen—naturfarbig 

oder weiß—reg. Preis 81.25— für 

Räumungs- Verkauf von Glace-Handiuhen für Pamen—alle Moden— 

Mousquetaire, Fofter-Schnür und 4 Knöpfe, werth bis 82.00, für 

YAufere Sämmtlihen $5.00 und 86.00 Häder 

für 


Anfere Sämmtlihen 83.00 Bis 86.00 Yel;- Scarls 


50€ 
NN — 61.49 


Schuhe— für Damen und Herren— unter 
Dem Preife des Leders. 


— ——— —— — 


Weine und Spirituofen. wir münen’cans. 
as hir | ie Fort, hereg, Augelica uud Zslahderry 


9 


„m... 7. nhanunte.» 
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